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Kapitel 2
Access als Datenbank: Tabellen

In einer relationalen Datenbank sind die Daten in Tabellen gespeichert.
Zwischen den Tabellen bestehen Beziehungen.

Wie der Name schon sagt, dreht sich bei einer Datenbank alles um Daten. Access ist ein Da-
tenbanksystem fiir relationale Datenbanken. Das bedeutet: Die Daten stehen in Tabellen,
die miteinander in Beziehung stehen. In diesem Kapitel dreht sich alles um das Thema »Ta-
bellen«:

» Tabellen erstellen und dndern

» Daten eingeben, andern und léschen

Das ist quasi die Grundausstattung zum Arbeiten mit Access. Dariiber hinaus werde ich in
diesem Kapitel ausfiihrlich auf das Datenbankdesign und auf die Normalformen eingehen.
Beide Themen beschreiben, wie Sie Daten moglichst optimal in Tabellen ablegen. Dazu kann
man sehr abstrakt und theoretisch vorgehen. Ich habe mich bemiiht, moglichst nahe an der
Praxis zu bleiben. Der eine oder andere Profi in Sachen Datenbanktheorie moge es mir bitte
verzeihen, wenn meine Ausfithrungen an einigen Stellen nicht prazise genug sind. Mir ist das
Praktische wichtiger: Wie gelangen Sie mit einem guten Datenbankdesign und den Normal-
formen zu einer strukturierten Sammlung von Daten?

Ich habe diesbeziiglich schon sehr viele Diskussionen zwischen Entwicklern erlebt und viele
Datenbanken mit gravierenden Fehlern im Datenbankdesign gesehen. Beides zeigt, dass Da-
tenbankdesign und Normalformen keine einfache Sache sind. Aber keine Angst, ich habe das
Kapitel mit vielen Beispielen, einigen Geschichten aus der Praxis und schliefdlich mit den
Wahrheiten gespickt, die sich innerhalb der Datenbank-Community bewahrt haben (Best
Practices). Damit werden Sie einen guten Eindruck davon gewinnen, in welche Richtung der
Weg zu einer Datenbank fiihrt, die Ihnen bei der Nutzung keine Sorgen bereitet.

2.1 Ein Schnelleinstieg in relationale Datenbanken

Als ersten Einstieg werde ich Thnen zeigen, wie Sie in einer Desktop-Datenbank eine leere Ta-
belle erstellen und mit Daten befiillen konnen. Das Ergebnis ahnelt einer Excel-Tabelle: Es ist
eine unstrukturierte Sammlung von Daten.
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2 Access als Datenbank: Tabellen

Eine einfache Tabelle (egal, ob in Excel oder Access) —das ist die intuitive Herangehensweise
an eine Datenbank. Sie kennen das bestimmt aus der Praxis: die Bestellliste, die Liste mit den
Lagerbestanden usw.

Vorteil gegeniiber einer Excel-Tabelle

Selbst mit einer einfachen Access-Tabelle erreichen Sie schon einen Mehrwert gegeniiber
Excel. Eine Access-Datenbank kann gleichzeitig von mehreren Benutzern zum Lesen und
Schreiben gedffnet sein (Mehrbenutzerfihigkeit). Damit entfallen viele der lastigen Telefo-
nate wie: »Kannst du bitte mal aus der Excel-Tabelle gehen?«

In den Abschnitten zum Datenbankdesign (Abschnitt 2.2 und Abschnitt 2.7) und den Normal-
formen (Abschnitt 2.8) werde ich Thnen zeigen, wie Sie systematisch zu einer strukturierten
Sammlung von Daten gelangen und welcher Mehrwert damit verbunden ist.

2.1.1 Eine neue Desktop-Datenbank mit Access erstellen
Um zu starten, mussen wir zundchst einmal eine leere Desktop-Datenbank erstellen:

1. Starten Sie Microsoft Access.

2. Klicken Sie auf die Schaltfliche NEUE LEERE DATENBANK (siehe Abbildung 2.1).

Access ‘Walfram Langer @ ? - (=] X

Access Guten Morgen

Bl Meue leere Datenbank

‘ L Suchen

Zuletzt verwendet  Angeheftet

Sie haben in letzter Zeit keine Dateien gedffret, Klicken Sie auf "Offnen”, urm nach "Datei” zu suchen,

Weitere Datenbanken —>

Offnen

Abbildung 2.1 Die Schaltflache fiir eine neue Datenbank finden Sie ganz oben.
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2.1 Ein Schnelleinstieg in relationale Datenbanken

3. Wahlen Sie den Speicherort aus, geben Sie einen Namen flr die Datenbankdatei an, und
klicken Sie auf OK (siehe Abbildung 2.2).

Access wotram Longer @ 7 - B
Access Guten Morgen
Il Neue leere Datenbank
8 Neue Datenbankdatei X
P osy
< 5> « 4 Ho Die.>Dd v O 2 Dokumente durchsuchen
Zuletzt ver
Organisieren = Meuer Ordner =- 0
Sie haben in let ~
X Marne Anderungsdaturm Typ
~ B Dieser PC Datenbanken —>
__ S0L Server Managernent Studi 10.06.2022 13:08 Datei
> A Bilder
— Visual Studic 2017 10.06.2022 12:07 Datei
> Gl Desktop
> & Dokumente
5> & Downlosds
> @ Musik
> & videos
Dateiname: | 2.1.1_Fluegdl v
Dateityp: Microsoft Access 2007 - 2016-Datenbanken (*.accdb) v
& Gt el Tools ~ Abbrechen

Abbildung 2.2 Geben Sie den Namen und den Speicherort fiir die ».accdb«-Datei an.

Eine Desktop-Datenbank benétigt immer eine Datei auf der Festplatte

Sie mussen an dieser Stelle einen Dateinamen angeben. Eine Datenbank, die es nur im Ar-
beitsspeicher gibt (dhnlich einer noch nicht gespeicherten Word- oder Excel-Datei), gibt es in
Access nicht. Neben den .accdb-Dateien werden tbrigens auch noch die alteren .mdb-Dateien
unterstitzt.

Sie gelangen zum Hauptbildschirm von Access (siehe Abbildung 2.3). Auf der linken Seite se-
hen Sie im Navigationsbereich @, welche Datenbankobjekte in Ihrer Datenbank enthalten
sind. Abgesehen von der einen Tabelle @ ist die Datenbank erst einmal leer. Spater werden
Sie im Navigationsbereich die verschiedenen Arten von Datenbankobjekten wiederfinden:

Tabellen
Abfragen
Formulare
Berichte
Makros
VBA-Module

vV vV v v vV
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2 Access als

Datenbank: Tabellen

Wir befassen uns in diesem Kapitel nur mit Tabellen.

[E'] = 211 Fluege: Datenbank- fram.lange... Tabellentools Wéolfram Langer WL
Datei Start Erstellen Externe Daten Datenbanktools Hilfe Tabelle Felder Tabelle by dchten Sie tun?
@ AB 12 @ @ Marne und Beschriftung E‘Suchen andern Erforderlich [I:l-l
L BB standardwert _}‘}Ausdruck dndern Farmatierung Eindeutig . v
Ansicht | Kurzer  Zahl WWihrung — SR Uberprofung
o Text ~ © Feldgrifie Memueinstellungen g Of oo i 40 Indiziert -
Ansichten Hinzufigen und Laschen Eigenschaften Farmatierung Feldiberprifung o~
H Tabelle1
Alle Access-Obj.. @ « |2 *
1o = Zum Hinzufigen klicken ~
SuchEri, ,D o N
au
Tabellen A ( )
E rabeet @
| Datensatz W Twon1 Ll | ?Kein Filter | Suchen

Datenblattansicht Murm 4

Abbildung 2.3 Access hat in der neuen Datenbank gleich eine leere Tabelle erstellt.

2.1.2 Eine Tabelle in Access erstellen

In der Excel-Tabelle 02 Access_als_Datenbank_Tabellen\2.1.1_Fluege.xIsx (siehe Abbildung 2.4)
habe ich einige Datensidtze mit Flugbuchungen vorbereitet.

i Langer WL [Eal
Datei Start Einfligen Seitenlayout Forrmeln Daten Uberpriifen Anzicht Hilfe 1 Tellen I Komnmentare
E"I X Calibri ~M o~ Standard | | B Eedingte Formatierung ~ EHEinfiigen ~ >~ QVv i
g f"|:| |_-|3 ~ E K U~ | A A g~ % ooo [ 15 Tabelle formatieren ~ B Loschen ~ ~ ,O - B -1‘
infligen . atenanalyse
- =4 e e A €1 [BZ Zellenformatvorlagen ~ =] Format ~ &~
Zuischenablage M Schriftart [Fl Ausrichtung [F] Zahl [ Fatmatvariagen Zellen Bearheiten Analyse ~
£l 4 Datum o
. 8 | ¢ | E | £ | 7 \ © | -]
1 |Datum |Ahflug Ankunft Fluggesellschaft Flugnummer Flugvon nach Passagiere
2 | 03.08,2022 15:00 16:20 easylet EIUSE46 Wien Berlin-Brandenburg
3 | 03.08.2022 15:10 16:40 Austrian airlines 05131 Wien Frankfurt am Main
4 |03.08.2022 19:40 17:20 Ajr France AF2334 Paris-Charles-de-Gaulle Berlin-Brandenkurg
5 | 03.08.2022 15:50 17:35 A&ir France AF2035 Berlin-Brandenburg Faris-Charles-de-Gaulle
6 | 03.08.2022 15:55 1715 Air France AF1919 Frankfurt am Main Paris-Charles-de-Gaulle
7 | 03.08,2022 15:55 0%:35 Lufthansa LH401 Mew York John F, Kennedy  Frankfurt am Main Margaot Wilke (Akt, verkauf)
2 | 03.08.2022 16:00 17:10 Lufthansa LH191 Berlin-Brandenburg Frankfurt am Main Ramona Rathke (Proj ekt GH)
9 | 03.08.2022 16:10 1715 Lufthansa LHZ830 Berlin-Brandenkurg Kaln/Bonn Eva Hachmann (Geschaftsfuhrul |
10| 03.08.2022 16:15 16:55 Lufthansa LH314 Frankfurt am Main London Heathrow

Abbildung 2.4 Eine Liste von 50 Fliigen mit mehreren Buchungen —das ist eine kleine »Datenbank«,
die mit Excel nachempfunden ist.

In dhnlicher Weise konnen Sie eine Tabelle in Access erstellen:

1. Falls Sie die von Access vorbereitete Tabelle versehentlich geschlossen haben: Klicken Sie
auf ERSTELLEN * TABELLEN * TABELLE.

2. Klicken Sie auf Zum HINZUFUGEN KLICKEN, um ein neues Feld (Spalte) einzufligen.
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2.1 Ein Schnelleinstieg in relationale Datenbanken

3. Im Kontextmeni zeigt Access den Felddatentyp an (Abbildung 2.5). Wahlen Sie der Ein-
fachheit halber den Eintrag KURZER TEXT aus.

[E Tabelled |
[ + | Zum Hinzufigen klicken  ~
* (Meul| AR Kurzer Text
12 Zahl

—
¥

Grole Ganzzahl

Wiahrung

Daturn und Uhrzeit

Daturn & Uhrzeit enaveitert
Ja/Mein

Machschlagen und Bezichung
Rich-Text

Langer Text

Aplage

Link

@e=x & ARIEGEED @

Feld berechnen 3

Als Felder einfigen

Abbildung 2.5 Jedes Feld hat einen Felddatentyp. Details dazu
kommen spater; wahlen Sie erst einmal »Kurzer Text« aus.

4. Geben Sie den Namen des Feldes an, und wiederholen Sie die Schritte 2—4, um diese Felder
zu erstellen:

- »AbflugDatumc«

- »AbflugZeit«

— »AnkunftZeit«

- »Fluggesellschaft«
- »Flugnummer«

- »AbflugFlughafen«
— »AnkunftFlughafen«
— »Passagiere«

Ubrigens wiirde ich bei der Benennung von Feldnamen immer auf Leer- und Sonderzei-
chen verzichten, weil dies spater Probleme bereiten konnte. Also verwenden Sie lieber
»Flugnummerg, nicht jedoch »Flug-Nr.«.

5. Speichern Sie die Tabelle unter dem Namen tblFlug ab, indem Sie in der Symbolleiste fiir
den Schnellzugriff auf SPEICHERN @ klicken (oder + (5] driicken).

Im Navigationsbereich links erscheint die neu erstellte Tabelle thIFlug @ wie in Abbildung 2.6.
Sie konnen das Datenblatt schlieRen @ und das Datenbankobjekt per Doppelklick jederzeit
wieder 6ffnen.
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2 Access als Datenbank: Tabellen

m Langer WL
Datei Start Erstellen Externe Daten Datenbanktools Hilfe Tabelle Felder Tabelle &2 wWas machten Sie tun?
@ Lil b ? 2] Aufsteigend a7~ P“” = > /.::) Calibri (Detailbereich) ~||11  « i= i=
[ Z | Ahsteigend ~ 2/ & Speichern 2 -~ F K U |3 = | A .
A 2 & I =
Ansicht < Filtern — Alle e e
= | z¥ Sort aktualisieren ~ = E“ k - & - £ 2 - === 4~
Ansichten | Zwischenablage & Sortieren und Filtern Datensitze Suchen Textformatierung N ~
H | tbIFI
Alle Access-Obj... © « [F wiue X |@
e o 1] abflugDatur » | aAbflugzeit - | AnkunftZeit » Fluggesellsc » |Flugnumme » | abflugflugh » | ankunftFlug = | Pass
ACH SN,
* y
Tabellen S
= tifg @)

Abbildung 2.6 So sieht die leere Access-Tabelle mit neun Feldern aus.

2.1.3 Die Tabelle mit Inhalt fiillen

Noch ist die Tabelle leer — das soll sich jetzt andern. Tippen Sie einfach einmal eine Flugbu-
chung in die erste Zeile.

= wiFlug X |

[n] - AbflugDatur - | AbflugZeit ~ | AnkunftZeit ~ | Fluggesellsc - |Flugnumme » |AbflugFlugt - | AnkunftFlug -
F 1 03.08,2022 15:00:00 16:
* (Meu)

Abbildung 2.7 Jede Zeile der Tabelle ist ein Datensatz. Sobald Sie mit dem Tippen beginnen, erstellt
Access den neuen Datensatz.

Am linken Rand der Zeile erscheint ein kleiner Stift, wie auch in Abbildung 2.7. Access zeigt
damit an, dass der Datensatz im Editiermodus (Bearbeitungsmodus) ist. Sobald Sie in die
nachste Zeile gehen, verschwindet der Stift. Erst jetzt wird der Datensatz wirklich in der
.accdb-Datei gespeichert.

Gemeinsam mit einer Access-Datenbank arbeiten

Sobald der Stift verschwunden ist, ist der Datensatz gespeichert. Die Datenbank selbst muss
nicht noch einmal gespeichert werden. Falls andere Personen die Datenbank gleichzeitig ge-
6ffnet haben, werden die Anderungen friihestens jetzt fiir andere sichtbar. Access aktualisiert
die Anzeige nach einiger Zeit automatisch (oder aktualisieren Sie sie mit (o ] + manuell).

Leider werden neue Datensatze nicht immer automatisch angezeigt. Aber immerhin funktio-
niert Folgendes zuverlassig:

» Anderungen an Datensatzen werden sichtbar.
» Loschungen von Datensatzen werden sichtbar.

» Access warnt, bevor Anderungen einer anderen Person Uberschrieben werden.

Damit lasst sich sehr gut gemeinsam an einer Datenbank arbeiten.
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2.2 Datenbankdesign

Um Tipparbeit zu sparen, konnen Sie die Excel-Daten bequem tiber die Zwischenablage in

eine Access-Tabelle importieren.

1. Offnen Sie die Excel-Tabelle 02 Access_als_Datenbank_Tabellen\2.1.1_Fluege.xIsx.

2. Markieren Sie den Bereich mit den Daten, jedoch ohne die Uberschriften (Bereich A2:H51).

3. Driicken Sie +(c].

4. Wechseln Sie zu Access, und 6ffnen Sie die Tabelle tblFlug, falls nicht schon geschehen.

5. Markieren Sie in der Kopfzeile die Spalten » AbflugDatum« bis »Passagiere«, und fuigen Sie
die Datensitze mit + (V] ein.

6. Access teilt Thnen mit, dass 50 Datensitze eingefligt werden (siehe Abbildung 2.8). Besté-
tigen Sie den Import, indem Sie aufJA klicken.

thiFlug X< |
o » | &bflugDatur « | AbflugZeit - | AnkunftZeit = | Fluggesellsc - Flugnumme - |AbflugFlugh » |&nkunftFlug ~ | Paj
1 03.08.2022 15:00:00 16:20:00 easylet EJLSE46 Wien Berlin-Brandet
2 03.08.2022 15:10:00 16:40:00 Austrian &irlin 05131 Wien Frankfurt am h
Microsaft Access X irFrance AF2334 Paris-Charles-c Berlin-Brander
brFrance AF2035 Berlin-Brander Paris-Charles-i
Sie sind dabei, 50 Datensitze einzufiigen. br France AF1919 Frankfurt am h Paris-Charles-t
f ! , . o . o Lfthansa LH401 Mew Yark Johr Frankfurt am h Wa
— Midchten Sie diese Datensdtze wirklich einfligen?
Lfthansa LH131 Berlin-Brander Frankfurt am h Rar
Mein Lfthansa LHz890 Berlin-Brander Kdln/Bonn Ew:
9 03,08.2022 16:15:00 16:35:00 Lufthansa LH314 Frankfurt am h London Heathr
10 03.08.2022 16:20:00 17:30:00 Lufthansa LH188 Frankfurt am h Berlin-Brandet

Abbildung 2.8 Uber die Zwischenablage kénnen Sie bequem mehrere Datensatze gleichzeitig
aus der Excel-Tabelle importieren.

Noch ein paar Worte zur ersten Spalte, »ID«: Sie ist ein AutoWert-Feld und gleichzeitig Pri-
mdrschliissel der Tabelle tblFlug. Access vergibt eine Identifikationsnummer automatisch;
Sie konnen diese Nummer nicht selbst festlegen oder dandern. Wie ich Thnen noch zeigen
werde, ist der Primérschlissel in einer relationalen Datenbank elementar wichtig.

2.2 Datenbankdesign

Erfahrungsgemafd entstehen neue Datenbankprojekte haufig wie in Abschnitt 2.1, »Ein
Schnelleinstieg in relationale Datenbanken, beschrieben. Und vielleicht kennen Sie das aus
dem Arbeitsalltag: Zunédchst beginnt alles mit einer Excel-Tabelle, diese wird im Laufe der
Zeit immer grofier, und irgendwann wird das Ganze recht unubersichtlich. Spatestens wenn
mehrere Benutzer mit derselben Excel-Tabelle arbeiten, klingelt permanent das Telefon:
»Konntest du bitte gerade mal die Excel-Tabelle schliefien, damit ich die neuen Daten eintra-
gen kann?« oder: »Kannst Du die Datei fiir alle zur Bearbeitung freischalten?«. Der Grund fiir
diese Anrufe ist die gegenseitige Sperrung der Datei. Spatestens zu diesem Zeitpunkt stellt
sich heraus, dass die Datenbankmaoglichkeiten von Excel ausgereizt sind.
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2 Access als Datenbank: Tabellen

Unabhidngig davon, ob bereits die eine oder andere Excel-Tabelle als Datenbankkrticke vor-
handen ist, am Anfang eines erfolgreichen Datenbankprojekts steht immer intensive Kopf-
arbeit. Dies ist die in meinen Augen ehrlich gesagt schwierige und anstrengende Arbeit des
sogenannten Datenbankdesigns. Beim Prozess des Datenbankdesigns miissen Sie die folgen-
den Fragen kldren:

» Welche Tabellen sind notwendig?
» Welche Daten gehoren in genau welche Tabelle? (Normalisierung der Datenbank)

» Konnen Einschrankungen und Regeln definiert werden, um Ordnung in die Daten
zu bringen?

» In welchen Beziehungen stehen die Tabellen untereinander?

Die Antworten zu diesen Fragen leiten sich aus Threm Geschdftsmodell ab. Dieser Begriff
klingt vielleicht etwas hochtrabend, gerade wenn Sie eine Datenbank fiir Ihre private Musik-
sammlung erstellen mochten. Gemeint ist damit die Beschreibung der logischen Funktions-
weise in Threm Projekt, d. h. wer oder was auf welche Weise miteinander agiert. Einfach ge-
sagt: »Worum geht’s?« Und genau da helfen Ihnen die oben aufgefiihrten Fragen weiter.

In einem Datenbankprojekt wird die Arbeit des Datenbankdesigns nie vollstindig abge-
schlossen sein. Fiir diese wichtige Arbeit nehme ich mir aber gerade beim Start eines neuen
Projekts ausreichend Zeit —und genau das empfehle ich IThnen ebenfalls. Denn Sie werden se-
hen: Der Aufwand fiir ein gutes Datenbankdesign zahlt sich im weiteren Projektverlauf fir
Sie fortwahrend aus.

Grundsatzliches zum Datenbankdesign

Diese beiden folgenden Punkte sind so wichtig, dass sie einen eigenen Hinweiskasten ver-
dient haben:

» Stellen Sie sich vor jedem Datenbankprojekt die Fragen aus dem Abschnitt
vor dem Kasten, und beantworten Sie sie gewissenhaft.

» Nehmen Sie sich dazu bitte Zeit. Je sorgfaltiger Sie planen, desto mehr Zeit
und Nerven sparen Sie im Verlauf des Projekts.

Vertrauen Sie wenigstens in diesen beiden Punkten meinem (aus eigener Erfahrung abgelei-
teten) Rat. Nicht jede Erfahrung missen Sie zwangslaufig selbst machen, es sei denn, auch Sie
wollen der Kaffeerdsterei lhres Vertrauens durch haufige Nachtschichten zu deutlichen Um-
satzsteigerungen verhelfen.

In diesem Abschnitt lassen wir die Excel-Welt hinter uns. Ich zeige Thnen, wie Sie eine Daten-
bank mit mehreren Tabellen erstellen, dabei die Ubersicht behalten und durch richtiges Da-
tenbankdesign Ordnung in Ihre Datenbank bringen. Sobald Sie den Dreh raushaben, werden
Sie feststellen, dass Datenbankdesign richtig Spaff macht und dass Sie gar nicht mehr aufho-
ren wollen!
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2.2 Datenbankdesign

2.2.1 Die Welt in Tabellen abbilden

In unserem Beispiel geht es darum, Flugbuchungen in Tabellen festzuhalten. Wahrend der
ersten Besprechungen eines neuen Datenbankprojekts frage ich gerne: »Was genau soll denn
gespeichert werden?«, »Was ist wichtig?« und »Was ist unwichtig oder soll erst einmal nicht
abgebildet werden?«.

Eine Antwort, die ich dann immer wieder hore, lautet: »Alles ist wichtig.« Aber wenn Sie sich
diese Antwort zu eigen machen, dann besteht die Gefahr, dass Sie sich verzetteln.

In unserer Beispieldatenbank sollen nur die folgenden Daten gespeichert werden:

Fliige mit Flugnummer, Datum sowie dem Zeitpunkt von Abflug und Ankunft

Flughifen

L
2.
3. Mitarbeiter, die auf einen oder mehrere Fliige gebucht sind
4. Abteilungen, in denen die Mitarbeiter beschaftigt sind

5.

Projekte, an denen die Mitarbeiter beteiligt sind

Dies ist schon eine ganze Menge unterschiedlicher Daten. Grundsatzlich empfehle ich Thnen,
lieber erst einmal mit einem tiberschaubaren Rahmen von Daten zu starten und Ihre Daten-
bank danach schrittweise zu erweitern.

In einer relationalen Datenbank versuchen wir, die reale Welt in Tabellen abzubilden. Fir
jede Art von Gegenstand der realen Welt wird es eine eigene Tabelle geben. In unserem Bei-
spiel werden wir also mindestens finf Tabellen erstellen:

1. Tabelle tblFlug

2. Tabelle tblFlughafen
3. Tabelle tbiMitarbeiter
4. Tabelle tblAbteilung
5. Tabelle tblProjekt

Anders gesagt: Packen Sie nicht alles in eine Tabelle. Das ist ndmlich so dhnlich, als ob Sie in
Threm Schreibtisch nur eine einzige Schublade nutzen und dort alle moglichen Sachen hi-
neinwerfen. Gut, ich muss zugeben, dass in meinem Regal auch eine »allgemeine Ablage«
(eine schone Umschreibung fir »Chaos-Box«) steht. Also eine Zauberkiste, in die ich alle
moglichen Schreiben und Notizen werfe und in der ich diese Dinge manchmal auch wieder-
finde (eben herauszaubere). Aber ganz ehrlich: Mir personlich reicht eine dieser Zauber-
kisten!

Datenbanken sollten das genaue Gegenteil sein: Unterschiedliche Dinge gehoren in unter-
schiedliche Tabellen, das schafft von vornherein Ordnung. Damit Sie und Ihre Kollegen in Be-
zug auf die Elemente der Datenbank die gleiche Sprache sprechen, kann es an dieser Stelle
hilfreich sein, ein Glossar wie in Tabelle 2.1 zu erstellen. Dazu reicht eine einfache Word-Datei,
in der jeder Begriff kurz definiert wird. Ubrigens finde ich, dass ein Glossar auch dann sehr
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2 Access als Datenbank: Tabellen

hilfreich sein kann, wenn man eine Datenbank allein, ohne Projektteam erstellt. Ich habe
mich schon héufig dabei ertappt, dass ich Unterschiedliches in eine Tabelle packen wollte.
Beim Aktualisieren des Glossars habe ich dann gemerkt, dass ich in Wirklichkeit eine neue
Tabelle benotigte.

Begriff Definition

Flug Transport von Personen per Flugzeug von einem Flughafen zu einem ande-
ren. Jeder Flug hat eine Flugnummer, die zusammen mit dem Datum ein-
deutig ist.

Flughafen Ortlicher Start- und Endpunkt eines Fluges. In einer Stadt kann es auch meh-

rere Flughafen geben.

Jeder Flughafen hat einen eindeutigen Namen und einen eindeutigen
IATA-Code. Die Liste der Flughafen wird durch die IATA gepflegt
(http://en.wikipedia.org/wiki/List_of airports).

Flugnummer Umgangssprachliche Bezeichnung fur flight code gemaft der IATA-Defini-
tion.

Besteht aus dem IATA-Code fiir die Fluggesellschaft (http://en.wiki-
pedia.org/wiki/List_of airlines) und einer Zahl (flight number).

Beispiel: LH401

IATA International Air Transport Association, der internationale Dachverband der
Fluggesellschaften

Tabelle 2.1 Wichtige Begriffe sollten Sie in einem Glossar definieren, damit alle im Projektteam die
gleiche Sprache sprechen.

In Abschnitt 2.8, »Durch die Normalformen das Datenbankdesign verbessern«, werde ich Ih-
nen zeigen, wie Sie Daten systematisch in unterschiedliche Tabellen trennen und welche
Vorteile Sie dadurch erzielen. In Abschnitt 2.8.8, »Zweckmafliges Datenbankdesign, zeige
ich Thnen, wie Sie dabei moglichst nahe an der Realitat bleiben und sich dadurch gleichzeitig
Dokumentationsarbeit ersparen konnen.

Best Practice beim Abbilden der Welt in Tabellen

» Definieren Sie wichtige Begriffe (Glossar).

» Aktualisieren Sie das Glossar im Projektverlauf.

» Unterschiedliche Sachen gehdren auch in unterschiedliche Tabellen.
>

Bleiben Sie moglichst nahe an der Realitat.
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2.2 Datenbankdesign

2.2.2 Namenskonventionen

Bevor wir die Tabellen erstellen, sollten wir eine scheinbar ganz banale Frage klaren: Wie sol-
len die Tabellen Uberhaupt heifien? Sobald Sie mehr als eine Tabelle haben, ist diese Frage
uberhaupt nicht mehr trivial. Ich mache mir im Gegenteil jedes Mal sehr viele Gedanken da-
riber, wie ich eine Tabelle oder ein Feld treffend bezeichne und ob die Benennung den Inhalt
der Tabelle auf den Punkt bringt.

Das lasst Access bei der Benennung technisch zu

In Access gibt es von technischer Seite nur sehr wenige Einschrankungen bei der Benennung
von Tabellen und Feldern:

» maximal 64 Zeichen

» alle Zeichen mit Ausnahme von eckigen Klammern (»[« und »]«), Punkt (».«) und Ausrufe-
zeichen (»!«)

» Leerzeichen nicht am Anfang oder am Ende

Rein technisch betrachtet, haben Sie also recht freie Wahl. Sie diirfen auch Worter verwen-
den, die bei der Programmierung als reservierte Schliisselworter gelten (beispielsweise in der
Abfragesprache SQL oder in der Programmiersprache Visual Basic for Applications).

Mit diesen Regeln der Benennung behalten Sie den Uberblick

Trotz aller Freiheiten mochte ich Thnen gerne einige freiwillige Einschrankungen bei der Be-
nennung ans Herz legen, die sich in der Praxis bewahrt haben:

1. Verwenden Sie im Namen von Tabellen (und anderen Datenbankobjekten) oder Feldern
keine Umlaute, Sonderzeichen oder Leerzeichen.

Access erscheint mir recht fehlerfrei beim Umgang mit exotischen Zeichen zu sein. Das
gilt aber nicht unbedingt fiir Erweiterungen, Programmbibliotheken, Werkzeuge etc. Sol-
che Software ist mitunter nur mit einem englischen Windows und Access entwickelt oder
getestet worden, sodass es mit deutschen Umlauten und Sonderzeichen Probleme geben
kann. Zu dieser Art von Fehlern werden Sie im Internet auch nur begrenzt Informationen
finden, denn die grofie Anzahl der englischsprachigen Access-Anwender wird nie auf diese
Fehler stofien.

Diese drgerliche und, wie ich selbst erleben musste, auch ziemlich frustrierende Fehler-
suche mochte ich Thnen gerne ersparen. Verwenden Sie daher ausschlie8lich die Grof3-
und Kleinbuchstaben von A bis Z, Zahlen und wenn notwendig den Unterstrich (»_«).

2. Sie erleichtern sich die Arbeit bei der Benennung, indem Sie stets die Einzahl verwenden.
Also »Flug« als Tabellenname, nicht »Flige«. Zum einen vermeiden Sie von vornherein
die Gefahr, einen Umlaut einzutippen, denn viele Pluralworter haben in der deutschen
Sprache mindestens einen Umlaut! Zweitens steht in einer Datenbanktabelle in den sel-
tensten Fallen wirklich nur ein einziger Datensatz. Daher ist es nicht sinnvoll, im Tabellen-
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namen nach der Einzahl oder der Mehrzahl zu unterscheiden. Verwenden Sie stattdessen
die kiirzere Singularform.

. Manchmal reicht ein einziges Wort nicht aus, um den Inhalt einer Tabelle oder eines Fel-

des treffend zu beschreiben. Denken Sie einmal an eine Tabelle, in der eingetragen wird,
welcher Mitarbeiter von wann bis wann in einer bestimmten Abteilung des Unterneh-
mens tatig war. Bitte verwenden Sie bei zusammengesetzten Wértern keine Leerzeichen,
auch wenn das technisch moglich wére. Besser ist es, wenn Sie entweder den Unterstrich
(»Mitarbeit taetig in Abteilung«) oder die sogenannte CamelCase-Schreibweise verwen-
den, also immer den ersten Buchstaben eines Wortes grof3schreiben (»MitarbeiterTaetig-
InAbteilung«). Da ich ein Beflirworter von wenig Schreibarbeit und damit von wenigen
Zeichen bin, verwende ich den CamelCase-Stil.

. In der Access-Welt hat sich die Benennung nach der sogenannten Leszynski Naming Con-

vention (LNC) — einer Variante der sogenannten ungarischen Notation — eingeburgert.
Nach dieser Konvention bekommt jeder Name ein Prdfix, das sich aus dem Typ ableitet.
Eine Tabelle wird nach der LNC beispielsweise tblFlug genannt. Der Vorteil liegt auf der
Hand: Sie erkennen anhand des Préfixes sofort, ob Sie eine Tabelle (tbl), eine Abfrage (qry)
oder etwas ganz anderes vor sich haben. Das erhoht die Verstandlichkeit Threr Datenbank
ungemein! Tabelle 2.2 gibt Ihnen einen Uberblick tiber die Prifixe fiir die gingigsten Da-
tenbankobijekte.

Datenbankobjekt | englische Bezeichnung LNC-Prafix

Tabelle table tbl

Abfrage query qry

Formular form frm

Bericht report rpt

Makro macro mcr

Modul module bas (angelehnt an »basic module«)
Klassenmodul class module cls

Tabelle 2.2 Prafixe fiir Datenbankobjekte nach der »Leszynski Naming Convention« (LNC)

Neben diesen sieben Prafixen gibt es weitere, unter anderem fiir verschiedene Arten von
Tabellen oder Abfragen. Ob eine solche feinere Unterteilung niitzlich ist, mag Ge-
schmackssache sein. Ich begniige mich mit tb! fiir Tabellen und qgry fiir Abfragen.

Auch fiir die Bezeichnung von Feldern nach Felddatentyp wurden Prafixe in der LNC fest-
gelegt. Mit Felddatentypen werden wir uns ausfihrlich in Abschnitt 2.3, »Erstellen von Ta-
bellen«, beschiftigen. In Bezug auf eine Namenskonvention gibt es das Problem, dass sich
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Felddatentypen zwischen Access, SQL und anderen Datenbanksystemen allein vom Na-

men her schon unterscheiden und es daher leicht zu Verwirrung kommt. Von LNC-Prafi-

xen fur Feldnamen rate ich Thnen daher ab.

Felddatentyp englische Bezeichnung Jet-SQL- Datentyp | LNC-Prafix

AUTOWERT INKRE- AutoNumber Increment COUNTER ids

MENT

AUTOWERT REPLIKA- | AutoNumber Replication ID | — idr

TIONS-ID

AUTOWERT ZUFALL AutoNumber Random = idn

BINAR Binary BINARY bin

BYTE Byte TINYINT byt

DATUM/UHRZEIT Date/Time DATETIME dtm

DATUM/UHRZEIT ER- Date/Time Extended — —

WEITERT

DouBLE Double FLOAT dbl

GROSSE GANZZAHL Large Number = =

INTEGER Integer SMALLINT int

JA/NEIN Yes/No (Boolean) BIT ysn

KURZER TEXT Short Text CHAR chr

VARCHAR (angelehntan

»character«)

LANGER TEXT Long Text TEXT mem
(angelehntan
»Memox)

LiNk Hyperlink = hlk

LONG INTEGER Long INTEGER Ing

OLE-OBJEKT OLE Object IMAGE ole

SINGLE Single REAL sng

WAHRUNG Currency MONEY cur

Tabelle 2.3 Falls Sie wirklich LNC-Préafixe fur Feldnamen verwenden wollen, beachten Sie bitte,
dass z. B. das Prafix »int« nicht dem SQL-Datentyp »INTEGER« entspricht!

51



2 Access als Datenbank: Tabellen

Eine andere Herangehensweise ist, die Felder mit einem thematischen Prafix zu versehen.
Gemeint ist eine eindeutige Abkiirzung wie beispielsweise »flg« fiir die Tabelle tbIFlug. Die
Felder heiffen dann »flgID«, »flgAbflugDatumc«, »flgAbflugZeit« ... Ein wesentlicher Vorteil
liegt auf der Hand: Jeder Feldname ist nun eindeutig in der gesamten Datenbank, Sie kon-
nen schon anhand des Préfixes die Tabelle erkennen oder erraten. Ich konnte mir vorstel-
len, dass diese Konvention fiir kleinere Datenbanken praktikabel ist. Am besten filigen Sie
eine zusdtzliche Spalte in Threr Word-Datei des Glossars ein, dann haben Sie das Prafix
immer im Blick. Achten Sie in jedem Fall darauf, dass jedes Prafix eindeutig fur eine Ta-
belle ist, denn sonst ist das Konzept der thematischen Prafixe fiir Feldnamen sinnlos. So-
bald Ihre Datenbank mehrere Tabellen enthalt, kann es durchaus schwierig werden, geeig-
nete und gleichzeitig eindeutige Prafixe zu finden. Ich verwende thematische Prafixe aus
genau diesem Grund nicht.

Sie haben sicherlich gemerkt, dass es bei den Namenskonventionen unterschiedliche Mei-
nungen und Herangehensweisen gibt. Ich empfinde Prifixe bei der Bezeichnung von Feldern
als wenig sinnvoll, jedoch tbl fiir Tabellen und gry fiir Abfragen als sehr hilfreich. Wie Sie sich
auch immer entscheiden: Legen Sie sich zu Projektbeginn auf eine einheitliche Richtlinie zur
Benennung von Tabellen und Feldern fest. Das ist umso wichtiger, wenn Sie in einem Team
arbeiten.

Best Practice bei der Benennung von Tabellen und Feldern
tbl als Prafix fiir den Tabellennamen

keine Umlaute

keine Sonderzeichen

keine Leerzeichen

maximal 64 Zeichen

einheitlich CamelCase oder den Unterstrich verwenden

vV V. v vV VvV VY

stets die Einzahl verwenden

Unter Berticksichtigung dieser Namenskonventionen sieht die Tabelle thlFlug nun so aus wie
in Abbildung 2.9:

thiFlug

¥ FlugiD
AbflugDatum
AbflugZeit
Ankunftieit
Fluggesellschaft
Flugrnurmer
AbflugFlughaten
AnkunftFlughafen
Passagiere

Abbildung 2.9 Die Tabelle »tblFlug« unter Einhaltung der Namenskonventionen
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Ihnen ist vielleicht aufgefallen, dass ich das erste Feld in »FlugID« umbenannt habe. Dieses
Feld ist der sogenannte Primdrschliissel, ein dauflerst wichtiges Element, das ich Thnen im fol-
genden Abschnitt vorstellen mochte.

2.2.3 Der Primarschliissel

Jede Tabelle sollte einen Primdrschliissel (engl. primary key) haben. Er ist eindeutig fiir einen
Datensatz. Das heif$t, wenn Sie den Priméarschliissel kennen, finden Sie auch den Datensatz
wieder. Hinzu kommt, dass die Reihenfolge der Datensatze in einer Datenbanktabelle nicht
festgelegt ist! Der Primarschliissel ist entweder genau ein Feld der Tabelle oder die Kombina-
tion mehrerer Felder. Wichtig ist nur:

» Der Primarschlissel ist eindeutig.

» Der Primaérschliissel dndert sich nie.

AutoWert-Feld als Primarschliissel

Das Feld »FlugID« in Abbildung 2.9 ist der Primarschliissel von tblFlug. Hierbei handelt es
sich um ein AutoWert-Feld, das heif’t um einen Zahler, mit dem Access automatisch alle Da-
tensdtze nummeriert. »FlugID« ist also eine kunstlich vergebene Identifikationsnummer
(ID), die keinen Bezug zur Realitdt hat.

Felder mit realen Inhalten als Primarschliissel

Aber auch Felder mit realen Inhalten kénnen Primarschliissel sein. In den meisten Tabellen
werden Sie ein oder mehrere Felder finden, die eindeutige Werte haben und sich daher prin-
zipiell als Primarschliissel eignen. Man nennt sie Schliisselkandidaten. Beispielsweise ist in
unserer Tabelle tbiFlug die Kombination der Felder »AbflugDatum« und »Flugnummer« ein-
deutig und daher ein Schliisselkandidat (siehe Tabelle 2.4).

Esist nicht ungewohnlich, wenn Sie in einer Tabelle mehrere Schliisselkandidaten finden. Ich
empfehle Thnen, moglichst jeden Schliisselkandidaten (wie in Abschnitt 2.9.2, »Eindeutiger
Schlissel (Alternativschliissel)«, erlautert wird) als Alternativschliissel zu definieren.

Feld oder Kombina- Schliissel- | Primar- Alternativ- | stellvertretender natdrlicher
tion von Feldern kandidat schliissel | schlissel Schlissel Schliissel
(»surrogate key«) [ (»natural key«)

»FluglD« . . .

»AbflugDatum« . . 5
»Flugnummer«

Tabelle 2.4 Schlisselkandidaten in der Tabelle »tbIFlug«
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Feld oder Kombina- Schliissel- | Primar- Alternativ- | stellvertretender naturlicher
tion von Feldern kandidat schliissel | schliissel Schliissel Schliissel
(»surrogate key«) [ (»natural key«)

»AbflugDatum« . . .
»AbflugZeit«
»Fluggesellschaft«
»AbflugFlughafen«
»AnkunftFlughafen«

»AbflugDatum« . . .
»AnkunftZeit«
»Fluggesellschaft«
»AbflugFlughafen«
»AnkunftFlughafen«

»AbflugDatum« kein Schliisselkandidat, denn zwei Fliige konnen zeitgleich an unterschiedlichen
»AbflugZeit« Flughafen starten

»AbflugDatum« ebenfalls kein Schlisselkandidat, denn ein Flughafen kann zwei Startbahnen
»AbflugFlughafen« haben, auf denen zeitgleich Flugzeuge starten

»AbflugZeit«

Tabelle 2.4 Schliisselkandidaten in der Tabelle »tbIFlug« (Forts.)

Eignet sich nun jeder Schliisselkandidat als Primarschliissel? Nein, denn es gibt noch eine
weitere Eigenschaft des Primarschlissels, die gerne vergessen wird: Der Primarschliissel
eines Datensatzes darf sich nie andern. An dieser Einschrankung scheitern leider die meisten
Schlisselkandidaten. Irgendwann meldet sich beispielsweise eine Sachbearbeiterin bei Ih-
nen und sagt, sie habe sich bei der Flugnummer vertippt. Und schon haben Sie das Dilemma.

Kiinstlich vergebene IDs als Primdrschliissel helfen, Probleme zu vermeiden!

Mit kiinstlich vergebenen IDs als Priméarschliissel konnen Sie das Problem von vornherein
umgehen. Diese Art von Primarschlisseln hat sich in der Praxis derart bewéhrt, dass sie so-
gar einen eigenen Namen bekommen haben: stellvertretende Schliissel (engl. surrogate keys).
In Abgrenzung zu den kiinstlich vergebenen IDs bezeichnet man die anderen Schliisselkan-
didaten Ubrigens als nattirliche Schliissel (engl. natural keys).

Best Practice zum Primarschliissel
» Jede Tabelle bekommt einen Primarschlissel.
> Legen Sie ein AUTOWERT-Feld mit kiinstlich vergebenen IDs als Primarschlussel fest.

» Lehnen Sie die Benennung an den Tabellennamen an (»tblFlug« und Primarschlissel
»FluglD«).
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2.2.4 Die Tabellenstruktur festlegen

In Abschnitt 2.2.1, »Die Welt in Tabellen abbilden«, haben wir uns ausfiihrlich angesehen, wel-
che Tabellen fir unser Beispiel, die Flug-Datenbank, notwendig sind und wie wir sie benen-
nen werden. In diesem Abschnitt werden wir die Tabellenstruktur festlegen. Tabellen in einer
relationalen Datenbank (zu denen auch Access-Datenbanken gehoren) unterscheiden sich in
ein paar Merkmalen wesentlich von Excel-Tabellen:

Merkmal

Excel (ab Version 2007)

relationale Datenbank
(Access)

Anzahl der Spalten

maximal 16.384

maximal 255

Bezeichnung der Felder
(Spalten)

A B C..

(Spaltennamen werden ublicher-
weise in Zeile 1 eingetragen.)

Muss festgelegt werden.

Felddatentyp

variabel

(kann individuell fir jede Zelle
festgelegt werden)

Muss fiir jede Spalte fest-
gelegt werden.

Anzahl der Datensatze
(Zeilen)

maximal 1.048.576

Unbegrenzt!

(fur eine Access-Datenbank
limitiert durch maximal 2 GB
fur die GroRe einer Daten-
bankdatei)

Sortierung der Daten-
satze (Zeilen)

Die Sortierung der Zeilen bleibt
unverandert.

Uber SORTIEREN kdnnen Sie neu
sortieren.

Die Sortierung der Zeilen
kann sich andern!

Sortierte Datensatze konnen
Sie aber jederzeit durch eine
Abfrage erhalten.

Regeln zur Einschran-
kung

Datentuiberpriifung

(Gultigkeitskriterien konnen indi-
viduell fiir jede Zelle festgelegt
werden.)

» Feldeinschrankungen

» Tabelleneinschrankungen

Mehrere Anwender kon-
nen gleichzeitig mit
einer Tabelle arbeiten.

nein

ja

Tabelle 2.5 Wenn Sie Flexibilitat benétigen, ist Excel lhr Werkzeug der Wahl. Mit relationalen
Datenbanken schaffen Sie Ordnung — selbst bei extrem grofRen Datenmengen.
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Bevor Sie Thre Tabelle mit Daten flllen konnen, miissen Sie die Tabellenstruktur festlegen.
Erst strukturieren, dann mit Daten fiillen — das klingt zunachst unnoétig kompliziert. Schlief3-
lich geht es doch auch anders, wie Sie es vielleicht von Excel gewohnt sind. An dieser Stelle
mochte ich Sie noch einmal an Abschnitt 2.2.1, »Die Welt in Tabellen abbilden«, erinnern: Es
ist die grundlegende Idee von Datenbanken, von vornherein fiir Ordnung zu sorgen — das
heif3t, Daten zu trennen und klare Regeln fiir die Daten (»Was kommt wohin?«) aufzustellen.

Mit diesen Schritten legen Sie die Tabellenstruktur fest

Nachdem Sie festgelegt haben, in welchen Tabellen Ihre Daten gespeichert werden sollen,
mussen Sie fiir jede einzelne Tabelle die Tabellenstruktur festlegen. Dies umfasst jeweils die
folgenden drei Schritte:

1. die Felder anlegen
2. fur jedes Feld den Felddatentyp festlegen

3. Regeln zur Einschrankung festlegen

Auch diese Schritte sind sehr wichtig und gehoren zum Prozess des Datenbankdesigns.

2.3 Erstellen von Tabellen

Beim Datenbankdesign habe ich Thnen gezeigt, vor welchen Aufgaben wir beim Erstellen
einer relationalen Datenbank stehen:

» Tabellen festlegen

» Tabellenstruktur festlegen (Felder mit Felddatentyp und Einschrankungen anlegen)

» Tabellen und Felder benennen

All das lasst sich auf dem Papier erledigen. Und vielleicht werden Sie staunen: Bei komplizier-

ten Datenbankprojekten setze ich mich wirklich erst einmal mit Papier, Bleistift und Radier-
gummi (sehr wichtig!) hin.

In den nichsten Abschnitten werde ich Thnen zeigen, wie Sie das Ergebnis, das Datenbankde-
sign, in Access uiibertragen. Und selbstverstandlich diirfen Sie auch direkt in Access beginnen
und das Datenbankdesign am Bildschirm aufbauen!

2.3.1 Die Entwurfsansicht
In Access konnen Sie eine Tabelle in zwei Ansichten 6ffnen:

1. in der Datenblattansicht

2. in der Entwurfsansicht
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Durch Doppelklick auf eine bestehende Tabelle wird immer die Datenblattansicht ge6ffnet.
Mit der Datenblattansicht werden wir uns ausfiihrlich in Abschnitt 2.5, »Daten in Tabellen«,
beschiftigen. Wenn Sie die Tabellenstruktur andern mochten, missen Sie die Tabelle in der
Entwurfsansicht 6ffnen.

-Iv' Datenblattansicht ” @ Entwurfsansicht
I

> Datensatze lesen > Felder erstellen

> Datensdtze andern > Felderdndern

> Datensatze [6schen > Felder [6schen

> Datensatze filtern > Feldeinschrankungen festlegen

> Datensatze sortieren > Tabelleneinschrankungen festlegen

Abbildung 2.10 Verwenden Sie die Datenblattansicht, um die Daten in einer Tabelle zu dndern.
Wechseln Sie in die Entwurfsansicht, um die Tabellenstruktur zu verandern.

So erstellen Sie eine neue Tabelle in der Entwurfsansicht
Eine neue Tabelle ohne Felder erstellen Sie wie folgt (siehe Abbildung 2.11):
1. Gehen Sie zu ERSTELLEN @ + TABELLEN.

2. Klicken Sie auf TABELLENENTWURF @.

Datei Start Erstellen @ Externe Daten Datenbanktools Hilfe O Was méchten Sie t

mECD R B | B =

Anwendungsparts | Tabelle Tabellenentourf SharePoint- | Abfrage- Abfrageentwurf | Formular Formularentuurf

= I} Listen ~ Assistent
“orlagen Tabellen Abfragen Farmulare
Alle Access-Obj... © «
SUCHEr., ,D
Tabellen &
= thiFlug

Abbildung 2.11 Eine neue Tabelle in der Entwurfsansicht erstellen

Access offnet die leere Tabelle in der Entwurfsansicht.

So 6ffnen Sie eine bestehende Tabelle in der Entwurfsansicht

Wenn Sie die Struktur einer bestehenden Tabelle verandern mochten, 6ffnen Sie die Tabelle
in der Entwurfsansicht (siehe Abbildung 2.12):

1. Gehen Sie im Navigationsbereich @ auf die Tabelle @.
2. Klicken Sie mit der rechten Maustaste.
3. Klicken Sie im Kontextmenii auf ENTWURFSANSICHT @ (oder driicken Sie + ().
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Datei Start Erstellen Externe Daten Datenbanktools Hilfe
Anwendungsparts | Tabelle Tabellenentweurf SharePoint- | Abfrage- Abfrageentnurf
v Listen Assistent
“Worlagen Tabellen Abfragen
Alle Access-Obj... ® «
SLichieti, ,D
Tabellen &
A tbiFlug @
m Giffren
@ Entwiurfsansicht % e
Impaortieren >
Exportieren >
E:EI Umbenennen

Abbildung 2.12 Eine bestehende Tabelle in der Entwu

rfsansicht 6ffnen

Sie konnen das einmal an der fertigen Beispieldatenbank ausprobieren, die Sie in den Mate-
rialien zum Buch unter 02 Access_als_Datenbank_Tabellen\2.7.5 Fluege umfassend.accdb

finden.

So schalten Sie eine gedffnete Tabelle von der Da
Entwurfsansicht um

Ebenso konnen Sie von der Datenblattansicht ausg

tenblattansicht in die

ehend in die Entwurfsansicht umschalten:

1. Gehen Sie wie in Abbildung 2.13 zu START @ + ANSICHTEN « ANSICHT @.
2. Klicken Sie auf ENTWURFSANSICHT @ (oder driicken Sie +(L])).

Datei Star‘to Erstellen Externe Daten Datenbanktools Hilfe Tahelle Felder Tabelle B2 \as méchten Sie tun?
@ |"_—E| L ? QlAufSteigend ’;]? > D & Heu > p & Calibri (Detailbereichy  ~| 11 ==
[ Z | absteigend . ot B sneich abc === F K U = o= | ~ |HE .
nsicht Einfiigen B Filtern Al steigen T‘ Alle el Suchen - U
-~ - | ¥ Sortierung entfernen ? aktualisieren ~ Laschen ~ E - b ¥ ﬁ - ﬁ - 2 - EEE A
£ Sortieren und Filtern Datensatze Suchen Textformatierung [ ~
Datenblattansicht |« ) 3 thiFlug %
o FluglD = | AbflugDatur = | abflugzeit = | AnkunftZeit = Fluggesellsc » | Flugnumme » | AbflugFlugh » AnkunftFlug -~ | Pa =
@ Entwurfsansicht Q " !03‘08.2022 15:00:00 le:20:00 Basylet 5846 Wien Berlin-Tegel
= wi I}A 2 03.08.2022 15:10:00 16:40:00 Austrian &irlin 131 Wien Frankfurt am R
a 3 03.08.2022 15:40:00 17:20:00 Ajr France 2334 Paris-Charles-t Berlin-Tegel
403.08.2022 15:50:00 17:35:00 Air France 2035 Berlin-Tegel  Paris-Charles-
9 03.08.2022 15:55:00 171500 &ir France 1919 Frankfurt am h Paris-Charles-
£ 03.08.2022 15:55:00 05:23%:00 Lufthansa 401 Mew Yark Johe Frankfurt am . kia
703.08.2022 16:00:00 17:10:00 Lufthansa 131 Berlin-Tegel  Frankfurt am h Rar
8 03.08.2022 16:10:00 17:15:00 Lufthansa 2830 Berlin-Tegel  Kdln/Bonn Evi

Abbildung 2.13 Aus der Datenblattansicht in die Entwurfsansicht umschalten
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So speichern Sie Anderungen an der Tabellenstruktur ab

In der Entwurfsansicht kénnen Sie Anderungen an der Tabellenstruktur durchfiihren. Die
Entwurfsansicht (sieche Abbildung 2.14) ist der einzige Ort in Access, an dem Anderungen
nicht direkt in der.accdb-Datei gespeichert werden. Erst wenn Sie in der Symbolleiste fiir den
Schnellzugriff auf SPEICHERN klicken (oder + driicken), wird die neue Tabellen-
struktur wirklich gespeichert.

tenbank_Tabell
Datf_ ~ Ftellen Externe Daten Datenbanktools Hilfe Tabellenentwurf 2 Was méchten Sie tun
Speichern (Strg+5) —
@ '] = =¢ Zeilen einfgen == ?
o — =
- = . \/ =% Zeilen laschen . ﬁ Q I
Ansicht Giltigkeitsregeln . Eigenschaften- Indizes Datenmakros Makro urmbenennen/
~ testen @Suchen dndern blatt erstellen ~ lschen
Ansichten Tools Einblendenssusblenden |Feld-, Datensatz- und Tabellenereignisse
H = thiIFl
Alle Access-Obj... © « [E tiflug X
Feldname Felddatentyp Beschreib)
SUChER. ,Q
Tabel % I FlugD Autowert
abelen - akflugDaturm Kurzer Text
= toiflug AhflugZeit Kurzer Text
AnkunftZeit Kurzer Text
Fluggesellschaft Kurzer Text
Flugnummer Kurzer Text
AbflugFlughafen Kurzer Text
AnkunftFlughafen Kurzer Text
Fassagiere Kurzer Text

Abbildung 2.14 Speichern Sie Anderungen an der Tabellenstruktur ab, indem Sie auf das
Diskettensymbol klicken.

Anderung einer Tabelle mit Datensitzen: Automatische Dateniiberpriifung und
-anpassung

Sollte Ihre Tabelle Datensatze enthalten, wird Access diese vor dem Speichern Gberpriifen.
Auf dieses Thema — die automatische Uberpriifung und Anpassung von Daten —werde ich in
Abschnitt 2.4, »Andern von Tabellen, genauer eingehen. Sie wissen jetzt aber bereits, dass es
so etwas wie eine automatische Dateniberpriifung und -anpassung in Access Uberhaupt
gibt.

Am besten fangen Sie erst einmal ohne Datensatze an. Dann lasst sich die Tabellenstruktur
ohne Riicksicht auf Inhalte jederzeit verandern.

Ein Feld in der Entwurfsansicht erstellen

In der Entwurfsansicht sind die Felder einer Tabelle untereinander dargestellt, und so tragen
Sie ein neues Feld ein (siehe Abbildung 2.15):
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Tippen Sie zundchst den Namen des Feldes unter FELDNAME @ ein.

. Anschliefiend wiahlen Sie rechts daneben unter FELDDATENTYP @ den passenden Feld-

datentyp aus.

. Weitere Eigenschaften zum Felddatentyp, das FORMAT, das EINGABEFORMAT und einige
weitere Feldeinschrankungen und -eigenschaften konnen Sie im Registerblatt ALLGEMEIN
O cinstellen.

Datei Start Erstellen Externe Daten Datenbanktools Hilfe Tabellenentwurf 2 wWas méchten Sie tun?
= —
=€ Zeilen einflgen —d =]
- 2 B LU -
\/ %* Zeilen |83chen ﬁ Q I = ]
Ansicht | Primarschlissel Glltigkeitsregeln . Eigenschaften- Indizes Datenrmakros Makro urbenennen/ Bezichungen Objektabhingigkeiten
= testen @ Suchen dndern blatt erstellen laschen
Ansichten Tools Einblendenfaushlenden | Feld-, Datensatz- und Tabellenereignisse Beziehungen ~
H o] thiflug
Alle Access-Ohj... © « | Wwifug
Feldname Felddatent Beschreibung (optional -
Eye— o 5 VR 2 (op )
Tabell FluglD AutoWert
e
A1 pitugoaum @ T © [
= Kurzer Text
Langer Text
Zahl
Grofie Ganzzahl
Dat eit
Datum/Uhrzeit erw
Wihrung
AutoWert
Ja/Mein
OLE-Ohjekt hd
Link deigenschaften
A‘|ge”’Nii"'er»lachsch\agem Anlage
Format Berechnet
Eingabeformat Machschlage-Assistent..
Beschriftung
Standarduert
Giltigkeitsregel Dier Felddatentyp bestimmt das F td
Er Fel atentyp bestmmm 3z Forma Er
Gultigkeitsmeldung Werte, die Benutzer in dem Feld speichern
Eingabe erfarderlich Mein kdnnen. Dricken Sie F1, um Hilfe zu
Indiziert Mein Datentypen zu ethalten,
IME-Modus Keine Kantralle
IME-Satrmaodus Keine
Textausrichtung Standard
Datumsauswahl anzeiger Fir Datumsangaben
Entwiurfsansicht. F6 = Bereich wechseln. F1 = Hilfe, Kum E @

Abbildung 2.15 In der Entwurfsansicht legen Sie die Felder einer Tabelle mit ihren Felddatentypen
fest.

Warum ist es wichtig, den passenden Felddatentyp zu wahlen?

Mit dem Felddatentyp legen Sie fest, welche Art von Werten Access fiir ein Feld in der Tabelle
Uberhaupt zuldsst. Sie haben mittlerweile bestimmt gemerkt, dass ich Ordnung sehr liebe ...
Genau die erreichen Sie mit Felddatentypen: Wenn Sie als Felddatentyp beispielsweise
DATUM/UHRZEIT wahlen, sorgt Access dafiir, dass im Feld »AbflugDatum« wirklich nur ein
Datum steht. Im Fachjargon sagt man, dass Access die Datenkonsistenz sicherstellt.
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Es gibt aber weitere Griinde, warum es lohnt, nach dem passenden Felddatentyp zu suchen:
» Mit Felddatentypen kénnen Sie Speicherplatz sparen.

» Sie konnen Inhalte richtig filtern und sortieren.

» Sie konnen Inhalte unterschiedlich formatieren.

Speicherplatz ist bei den heutigen Festplattenkapazitaten und -preisen eher selten ein Pro-

blem. Bei Datenbanken diirfen Sie aber nicht vergessen: Die Masse (d. h. die grol3e Anzahl der
Datensatze) macht’s!

Das Filtern und Sortieren funktioniert tiberhaupt nur richtig, wenn Sie die passenden Feldda-
tentypen verwenden. Sie kennen das: Es ist ein grolRer Unterschied, ob Sie Werte als Text, als
Zahl oder als Datum sortieren.

Unterschiedliche Formatierungen sind besonders bei Datum und Uhrzeit interessant.

Alle drei Punkte sind also sehr wichtig. Daher empfehle ich lhnen:

» Machen Sie sich mit den einzelnen Felddatentypen vertraut.

» Nehmen Sie sich Zeit fiir die Suche nach dem passenden Felddatentyp.

» Verwenden Sie denjenigen Felddatentyp, der die Realitat bestmoglich abbildet.

In den néachsten Abschnitten werde ich Thnen die einzelnen Felddatentypen ausfiihrlich vor-
stellen. Auch die anderen Einstellungen im Registerblatt ALLGEMEIN werde ich Ihnen im De-
tail erldutern.

Wenn Sie nach dem Abspeichern der Tabellenstruktur in die Datenblattansicht umschalten,
werden alle Felder als Spalten dargestellt. Access dreht also die Anordnung der Felder zwi-
schen beiden Ansichten um 90°. Um Verwirrung zu vermeiden, werde ich mich bemiihen,
nicht von Zeilen oder Spalten, sondern nur von Datensdtzen und Feldern zu sprechen.

Anderungen der Tabellenstruktur in der Datenblattansicht

Seit der Version Access 2003 konnen Sie die Tabellenstruktur auch in der Datenblattansicht
andern (siehe Abbildung 2.16). Diese Moglichkeit hatte ich Ihnen bereits eingangs in Ab-
schnitt 2.1.2, »Eine Tabelle in Access erstellen«, gezeigt.

Allerdings offenbart das Kontextmenli nicht die ganze Wahrheit. Den vollen Zugriff auf alle
Optionen finden Sie nur in der Entwurfsansicht. Genau deshalb empfehle ich Ihnen, die Tabel-
lenstruktur ausschliefSlich in der Entwurfsansicht zu andern.

Fur die aktuelle Datenbank konnen Sie die Funktion zum Verandern der Tabellenstruktur in
der Datenblattansicht deaktivieren. Gehen Sie dazu auf DATEI « OPTIONEN, und entfernen Sie
dann im Fenster Access-OPTIONEN den Haken unter AKTUELLE DATENBANK * ANWENDUNGS-
OPTIONEN « ENTWURFSANDERUNGEN FUR TABELLEN IN DER DATENBLATTANSICHT AKTIVIEREN.
Diese Anderung wirkt sich allerdings erst aus, nachdem Sie Ihre Datenbank geschlossen und
wieder ge6ffnet haben.
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B Tabelle1 X |
D v | Zum Hinzufagen klicken  ~
R (Meu) AB  Kurzer Text %
12 Zahl

12 Groke Ganzzahl

08 Wihrung

@ Datum und Uhrzeit

@ Daturn & Uhrzeit erneitert
Ja/Mein

Ea\ Machschlagen und Bezichung
Aa Rich-Text

AB  Langer Text

[I]J Anlage

@ Link

Feld berechnen >

Als Felder einfigen

Abbildung 2.16 »Zum Hinzufligen klicken« — iber dieses Menu erweitern
Sie die Tabellenstruktur in der Datenblattansicht.

Es ist jetzt an der Zeit, dass wir uns die einzelnen Felddatentypen ansehen. Anschlief3end
zeige ich Thnen weitere Regeln und Einschrankungen, die Sie ebenfalls in der Entwurfsan-
sicht festlegen konnen.

2.3.2 Der Felddatentyp »Kurzer Text«

Verwenden Sie den Felddatentyp KURZER TEXT, um jegliche Art von Zeichenfolgen (engl.
strings) zu speichern. Im Registerblatt ALLGEMEIN unter FELDGROSSE konnen (und sollten!)
Sie die maximal zuldssige Anzahl von Zeichen fiir ein Feld festlegen. Wenn Sie eine grof3e An-
zahl von Zeichen zulassen mochten, denken Sie bitte daran, dass die Textfelder in Formula-
ren und Berichten auch breit genug sein missen. Ein Feld mit dem Feldtdatentyp KURZER
TEXT darf maximal 255 Zeichen enthalten.

Felddatentyp | englische Jet-SQL- | Wertebereich Speicherbedarf
Bezeichnung | Datentyp
KURZER TEXT | Short Text CHAR maximal 255 Zeichen | » 2 Bytes je Zeichen
VARCHAR » mit aktivierter Uni-

code-Kompression
auch weniger

Tabelle 2.6 Der Felddatentyp »Kurzer Text« eignet sich fiir Zeichenfolgen bis zu 255 Zeichen.
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E thiText <
1D - FeldkurzerText -
1 video hietet eine leistungsstarke hMdglichi
2 Wenn Sie auf "Onlinevideo" klicken, kann
3 Kuipunauua
4 nnaw
s BAD

& legkalbte hot wings med pommes frites o

! [MNeu)

Abbildung 2.17 Exotische Zeichen aus dem Unicode-Bereich sind fiir Access kein Problem.

Unicode-Zeichen

Alle Zeichenfolgen speichert Access in Unicode ab. Sie konnen daher mehr als nur die 127
ASCll-Zeichen verwenden. Wichtig wird Unicode, wenn Sie eine andere Schrift statt der latei-
nischen verwenden mochten, beispielsweise Kyrillisch, Hebraisch oder Schriften aus Fernost,
oder fiir spezielle Sonderzeichen. All dies unterstutzt Access; Sie kdnnen also auch exotische
Zeichen und Wérter in einer Access-Datenbank speichern.

Ein anderes Thema ist, ob alle Zeichen am Bildschirm richtig angezeigt werden. Nur die we-
nigsten Schriftarten unterstiitzen samtliche Unicode-Zeichen. Im Office-Paket enthalten ist
die Schriftart »Arial Unicode MS« mit knapp 40.000 Zeichen (und einer GroRe von fast 22 MB);
reicht hnen dieser Umfang fiirs Erste? Die Anzeigeschriftart konnen Sie andern, indem Sie die
Tabelle in der Datenblattansicht 6ffnen und dann unter START » TEXTFORMATIERUNG die ge-
wiinschte Schriftart auswahlen.

2.3.3 Der Felddatentyp »Langer Text«

Wenn Thnen 255 Zeichen zu wenig sind, konnen Sie auf den Felddatentyp LANGER TEXT aus-
weichen. Ich sage »ausweichen« deshalb, weil Access nicht alle Funktionen fiir den Feldda-
tentyp LANGER TEXT unterstiitzt. An diese Einschrankungen sollten Sie sich immer erinnern,
wenn Sie den Felddatentyp LANGER TEXT verwenden:

» Die maximal zuldssige Anzahl von Zeichen konnen Sie nicht festlegen.

» Sortieren in der Datenblattansicht ist gar nicht moglich.

» Beim Sortieren per Abfrage werden nur die ersten 255 Zeichen berticksichtigt.

» Beim Filtern werden nur die ersten 255 Zeichen berticksichtigt.

Diese Einschrankungen kénnen zu bésen Uberraschungen fihren. Dafiir kénnen Sie aber
wirklich jede Menge Zeichen speichern: bis zu 65.535 Zeichen Uber die Benutzeroberfliche
von Access, per Programmierung sogar bis zu 2 GB!
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Felddatentyp | englische Jet-SQL- | Wertebereich Speicherbedarf
Bezeichnung | Datentyp
LANGER TEXT | Long Text TEXT maximal 2 GB (iber | » 2 Bytes je Zeichen
die Benutzerober- > mit aktivierter Uni-
flache von Access: code-Kompression
maximal 65.535 Zei- auch weniger
chen)

» Die Unicode-Kom-
pression greift nur,
wenn der Inhalt gro-
Berals 4 kB ist.

Tabelle 2.7 Platz fiir Zeichen ohne Ende: der Felddatentyp »Langer Text«

»Langer Text« und »Memo«

Vor der Access Version 2013 hiel8 dieser Felddatentyp Memo, wahrend Kurzer Text einfach nur
als Text bezeichnet wurde. Ich finde es nur zu argerlich (und fiir den Neueinsteiger leider un-
notig schwierig), dass die Bezeichnungen in der Sprache SQL wieder anders sind, namlich CHAR
fir kurzen Text sowie TEXT flr langen Text.

Der Felddatentyp LANGER TEXT bietet noch zwei Extras, die Sie im Registerblatt ALLGEMEIN
aktivieren konnen:

1. Formatierter Text: Felder mit dem Felddatentyp KURZER TEXT werden immer ohne For-
matierungen abgespeichert. Ublicherweise ist das auch fiir Felder mit dem Felddatentyp
LANGER TEXT so.

Wenn Sie das TEXTFORMAT auf RICH-TEXT umstellen, konnen Sie Formatierungen einset-
zen (siehe Abbildung 2.18). Access speichert die Formatierungen automatisch als HTML-
Code ab —nicht jedoch im Rich Text Format (RTF), wie der Name vermuten ldsst.

E_’gj tbiLangerTextFormatiert < |

[n] - FeldLangerText -
1 Video bietet eine leistungsstarke Mdglichkeit zur Unterstitzung lhres Standpunkts. W
2 Damit Ihr Dokument ein professionelles Aussehen erhilt, stellt Word einander ergar
3 Designs und Formatvorlagen helfen auch dabei, die Elemente Ihres Dokuments aufein
(Meu)

Abbildung 2.18 In einem Feld mit dem Felddatentyp »Langer Text« kdnnen Sie Formatierungen
aktivieren.

. Protokollierung: Wenn Sie die Option NUR ANFUGEN auf JA setzen, protokolliert Access

alle Anderungen an einem Feld mit dem Felddatentyp LANGER TEXT. Sie kénnen sich
die alten Versionen anzeigen lassen (siehe Abbildung 2.19), indem Sie in der Datenblatt-
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ansicht mit der rechten Maustaste auf das Feld klicken und anschliefSend im Kontext-
meni SPALTENVERLAUF ANZEIGEN ... auswahlen.

Werlauf fiir FeldLangerText ? *

Anderungsverlauf fir
Spaltenname:  FeldlangerT ext
Tahellenname: thilangerTextProtokallierung

[wersion: 15.06.2022 22:17:15] Der erste Eintrag.

[wersion: 15.06.2022 22:17:30] Der zweite Eintrag.
[wersion: 15.06.2022 22:17:40] Der dritte Eintrag.

[o].4

Abbildung 2.19 Nach aktivierter Protokollierung kénnen Sie
die alten Versionen des Feldinhalts aufrufen.

Protokolliert werden allerdings nur die Anderungen an dem einen Feld, nicht jedoch die
unterschiedlichen Versionen des gesamten Datensatzes (fiir diesen Zweck konnen Sie die
Anderungentabelle verwenden, die ich Thnen in Abschnitt 2.7.6, »Typische Muster von Ta-
bellenbeziehungen, vorstellen werde).

2.3.4 Der Felddatentyp »Zahl«

Zum Speichern von Zahlen bietet Access eine ganze Reihe von Felddatentypen an, die entwe-
der unter dem Felddatentyp ZAHL oder unter GROSSE GANZZAHL zu finden sind. Und beim
Felddatentyp ZAHL legen Sie den eigentlichen Felddatentyp im Registerblatt ALLGEMEIN
unter FELDGROSSE fest. Warum sind grofie Ganzzahlen separat und nicht beim Felddatentyp
ZAHL aufgeflihrt, wie es eigentlich zu erwarten wére? Das hat historische Griinde, doch dazu
gleich mehr. Zunachst ein paar Grundlagen: Zahlen werden bindr abgespeichert.

Bindre Speicherung von Zahlen

Normalerweise brauchen Sie sich keine Gedanken dariliber zu machen, wie Access die Zahlen
binar ablegt. Fiir die Ganzzahlen habe ich lhnen trotzdem einmal grafisch dargestellt, wie
eine Zahl intern in bindrer Form gespeichert wird (siehe Abbildung 2.20). Diese Informationen
benétigen Sie, wenn Sie mit VBA-Programmierung auf die einzelnen Bits zugreifen méchten.
Ein Beispielprogramm finden Sie in den Materialien zum Buch unter 02_Access_als_Daten-
bank_Tabellen\2.3.4_BinaerManipulation.accdb.

1. Zu der Gruppe der Ganzzahlen (engl. integer number) gehoren die Felddatentypen BYTE,
INTEGER und LONG INTEGER. Der Felddatentyp BYTE kann nur positive Ganzzahlen auf-
nehmen und umfasst — wie der Name schon sagt — den Speicherbereich von genau einem
Byte.
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Bit: 7 65 43 21 0

Beispiele:
[1ToJo[1ToJofo]1]
=1*2"+0%*2°40* 2°+1*2*+0* 2 +0* 22+0* 2" +1* 2°
=145
[ofo[1T1[1]ofo]o]

=0*2"+0*2°+1* 2°+1* 2*+1* 2°+0* 22 +0* 2' +0* 2°
=56

Abbildung 2.20 Ganzzahlen des Felddatentyps »Byte« werden in

einem Byte (mit 8 Bits) ohne Vorzeichen gespeichert.

INTEGER und LONG INTEGER umfassen zwei bzw. vier Byte. Beide dieser Felddatentypen
nehmen Zahlen mit Vorzeichen auf. Das Vorzeichen wird immer im hochsten Bit gespei-

chert (siehe Abbildung 2.21).

Byte: Byte 2 Byte1
Bit: 5 14 13 2 1 10 9 8|7 6 5 4 3 2 1 0

N N O 0 A O I A ¢

Vorzeichen (0 = positiv; 1= negativ)

|—>D

Beispiele:

[oJofr[ofof1]oJofofof1[1]ofo]o]0]
L 0 = positive Zahl

=1% 2B $7%20 47 2547 * 2
=9264

Dlrfrfafafofnfrfrfofnfrf1fofr]r]

1= negative Zahl
1. Schritt: —1

frfrfafolnfrfrofr]rf1]o]1]o]

2. Schritt: Alle Bits
umdrehen (Negation)

[oJofofof1]ofofof1]ofofof1][o]1]

—(1*2°+1*2°+1* 2°+1* 2
-1093

Abbildung 2.21 Ganzzahlen des Felddatentyps »Integer« werden in zwei Bytes mit Vorzeichen
gespeichert. Um eine negative Zahl von der Bindrdarstellung in die Dezimaldarstellung umzu-
rechnen, sind zwei Schritte notwendig (negative Zahlen werden in der sogenannten Two’s-Com-
plement-Reprdsentation gespeichert). Ganzzahlen des Felddatentyps »Long Integer« werden in
vier Bytes gespeichert, alles andere ist identisch mit dem Felddatentyp »Integer«.
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Mit dem Felddatentyp REPLIKATIONS-ID konnen Sie GUIDs speichern. Eine GUID ist eine
16 Byte grofde Ganzzahl, die in einem besonderen Format angezeigt wird.

Globally Unique Identifier (GUID)

GUIDs sind zunachst nichts anderes als positive Ganzzahlen, die sehr grofR werden diirfen
(Wertebereich: O ... 340.282.366.920.938.463.463.374.607.431.768.211.455). Praktischerweise
werden GUIDs als Hexadezimalzahlen (siehe nachster Kasten) dargestellt.

Beispiele:

{9D5759B3-0EBF-4957-837D-09B1E330E998}
{C57DC5D5-B647-4966-87A6-C585264AC85C}H
{C5C64BD8-A75C-48DA-98D2-FAAOOF13A962 }

Durch den grolRen Wertebereich ist es moglich, dass (nach festgelegten Algorithmen) gene-
rierte GUIDs praktisch weltweit eindeutig sind. Auch in Access konnen Sie GUIDs automatisch
generieren lassen (mehr dazu folgt in Abschnitt 2.3.5, »Der Felddatentyp »AutoWert:«). In
einer Datenbank sind GUIDs als Primarschlussel interessant, wenn Datensatze an getrennten
Standorten ohne Netzwerkverbindung erfasst und spater zusammengetragen werden sollen.
Solche Replikationsszenarien gehdren zu den anspruchsvollsten Aufgaben der Datenbankpro-
grammierung.

Das Hexadezimalsystem

Das Hexadezimalsystem ist das Zahlensystem mit der Basis 16 und den 16 Ziffern 0, 1, 2, 3, 4,
56,7,8,9, A B,C D,E,F. Zur Unterscheidung von Zahlen im Dezimalsystem wird als Prafix
8H vorangestellt (gelegentlich werden auch andere Préfixe verwendet, z. B. 0x).

Beispiele:

8HC94B = 12 * 16”3 + 9 * 16”2 + 4 * 16"1 + 11 * 16”0 = 51531

&H16 = 1 * 1671 + 6 * 16”0 = 22

8HO = 0 * 1670 = 0

Die Hexadezimaldarstellung ist in der Informatik besonders verbreitet, da zwei Stellen genau
einem Byte (8 Bit) entsprechen.

. GROSSE GANZZAHLEN sind als eigener Felddatentyp aufgeflihrt, obwohl sie im Grunde ge-
nommen genauso wie die anderen Ganzzahlen abgespeichert werden. Dies ist der Feldda-
tentyp fir Ganzzahlen der Grofie 64 Bit, was 8 Bytes entspricht. Diesen Felddatentyp gibt
es erst seit der Access Version 2016, und das diirfte der einzige Grund dafiir sein, warum
grofle Ganzzahlen nicht unterhalb des Felddatentyps ZAHL aufgelistet sind.

Sobald Sie den Felddatentyp GROSSE GANZZAHL das erste Mal in seiner Datenbank nutzen
mochten, zeigt Access eine Warnung an (siehe Abbildung 2.22). Denn eine solche Daten-
bank kann nur mit Access 2016 oder hoher gedffnet werden.
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Microsoft Access X

o Dieser Datentyp ist nicht kompatibel mit friiheren Yersionen von Microsoft Access.

Méchten Sie diesen Datentyp dennoch hinzufiigen?

Abbildung 2.22 Datenbanken mit dem Felddatentyp »GrolRe Ganzzahl« kdnnen nur mit
Access 2016 oder hoher gedffnet werden.

Sollten Sie eine Version &lter als Access 2016 nutzen, konnen Sie unbesorgt sein: Abgese-
hen von einer Beispieldatenbank unter 02 Access_als Datenbank _Tabellen\2.3.4_Gros-
se_Ganzzahl.accdb werde ich in diesem Buch den Felddatentyp GROSSE GANZZAHL nicht
verwenden, sodass Sie alle Datenbanken in den Materialien zum Buch problemlos nutzen
koénnen.

Version der Access-Datenbank

Falls Sie es genau wissen wollen: Es gibt unterschiedliche Versionen einer Access-Datenbank.
Einige Anhaltspunkte dazu finden Sie in der Benutzeroberflache, wenn Sie eine Datenbank
neu erstellen (siehe Abbildung 2.2, Auswahl des DATEITYPS) oder unter einem anderen Format
abspeichern mochten (DATEI « SPEICHERN UNTER):

» das alte .mdb-Format (Hierzu gibt es zwei Versionen, sowohl Access 2000 als auch
Access 2002 —2003.)
» das neue .accdb-Format (Es wird mit Access 2007 — 2016 bezeichnet.)

Mit den groBen Ganzzahlen kommt fiir das .accdb-Format noch eine weitere Version hinzu.
Es wird aktiviert, nachdem Sie die Warnmeldung aus Abbildung 2.22 mit Ja bestatigt haben.

Prifen konnen Sie die Version der aktuellen Datenbank mit diesem VBA-Befehl in der Direkt-
eingabe ((Stra) + (€)):
Debug.Print CurrentDb().Version

Es ware nur logisch, wenn das vierte Format in der Benutzeroberflache neben den anderen
drei oben genannten erscheinen wiirde. Leider ist Microsoft einen anderen Weg gegangen.

Zu erwahnen ist noch ein weiterer Weg, der ebenfalls zum neusten Format der Datenbank
flhrt: Rufen Sie die Access-Optionen unter DATEI « OPTIONEN auf, und setzen Sie dann eines
der Hakchen bei AKTUELLE DATENBANK ¢ DATENTYPUNTERSTUTZUNGS-OPTION. Allerdings fiihrt
der eigentlich harmlose Befehl DATENBANKTOOLS * DATENBANK KOMPRIMIEREN UND REPARIE-
REN wieder zur vorherigen Version. Mich wiirde es nicht wundern, wenn es noch die eine oder
andere Unzulanglichkeit mit dem neuen Felddatentyp GrRosse GANzzAHL und der neuen Ver-
sion des Datenbank-Formats gibt.

3. Gleitkommazahlen (engl. floating-point numbers) sind Zahlen mit Nachkommastellen und
Exponent. In Access konnen Sie sich entweder fiir den Felddatentyp SINGLE oder fiir DOuU-

68



2.3 Erstellen von Tabellen

BLE entscheiden. Beide Felddatentypen unterscheiden sich in ihrer Genauigkeit, d. h. in
der Anzahl der Ziffern, die gespeichert werden.

Es gibt bei Gleitkommazahlen aber einen grof3en Haken: Nicht jede Zahl kann im Binéarsys-
tem exakt dargestellt werden. Selbst eine Zahl wie z. B. 0,1 (im Dezimalsystem exakt dar-
stellbar) entspricht im Bindrsystem dem Wert 0,0001100110011... Diese Zahl ist mit be-
grenzt vielen Ziffern nicht exakt zu speichern, denn sie hat eine nicht abbrechende
Periode hinter dem Komma. Beim Umgang mit Gleitkommazahlen kann es also zu Arte-
fakten und dadurch zu Uberraschungen kommen!

Artefakte beim Umgang mit der Gleitkommaarithmetik

Gleitkommazahlen und Gleitkommaarithmetik sind ein eigenes Thema fiir sich, das liber den
Umfang dieses Buches hinausgeht. Die folgenden Artefakte konnen lhnen beispielsweise
beim Umgang mit Gleitkommazahlen begegnen:

» 0,1-1/10 = 5.5E-18 (statt 0)
» 0,0001234567890123 + 1=1,0001234567890100 (statt 1,0001234567890123)
» 1E20 +1=1E20 (statt 100000000000000000001)

Der erste Fall kommt dadurch zustande, dass unterschiedliche Genauigkeiten (SINGLE und
DousLE) gemischt werden. Wenn in einer Rechnung gleichzeitig sehr grole und sehr kleine
Zahlen auftreten, kommt es zu den letzten beiden Artefakten. Diese Artefakte treten tibrigens
auch in Excel auf.

Am besten eignen sich Gleitkommazahlen fiir Messwerte oder wissenschaftliche Zahlen,
die mit einem Messfehler behaftet sind. Sie konnen Gleitkommazahlen auch fiir andere
Zwecke nutzen, beispielsweise um einen Prozentwert (30 % = 0,30) in einer Tabelle abzu-
speichern. Nur durfen Sie nie vergessen, dass es bei nachfolgenden Berechnungen zu Ar-
tefakten kommen kann. Achten Sie besonders darauf, Rechenergebnisse nicht auf exakte
Gleichheit zu tiberpriifen. Noch einmal im Klartext: Verwenden Sie nicht das Gleichheits-
zeichen (=)!

In manchen Fillen sind Artefakte wirklich unverzeihlich, insbesondere dann, wenn es um
dasliebe Geld geht. Verwenden Sie fir Geldbetrage niemals den Felddatentyp SINGLE oder
DousLE! Fiir Geldbetrdge gibt es in Access den Datentyp WAHRUNG, den ich Thnen in
Kturze vorstellen werde; und nur dort gehoren Geldbetrage hinein.

. Neben den Gleitkommazahlen gibt es in Access einen Datentyp fiir exakte Dezimalzahlen
(Festkommazahlen, engl. fixed-point numbers), den Felddatentyp DEZIMAL. Im Register-
blatt ALLGEMEIN kénnen Sie unter GENAUIGKEIT die Anzahl der Stellen angeben (maxi-
mal 28). Unter DEZIMALSTELLEN legen Sie fest, wie viele der Stellen hinter dem Komma
stehen (maximal der Wert von GENAUIGKEIT). Im Gegensatz zu Gleitkommazahlen blei-
ben die Stellen hinter dem Komma exakt so, wie Sie es festgelegt haben, auch bei Berech-
nungen. Sie konnen unter DEZIMALSTELLEN auch den Wert O eintragen und auf diese
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Weise sehr grofle Ganzzahlen speichern (grofiere als mit dem Felddatentyp LONG INTE-
GER).

Der Felddatentyp DEzIMAL wird vor allem in Server-Datenbanken verwendet (beispiels-
weise in Microsoft SQL Server oder Oracle Database; dort aber unter einem anderen Na-
men als in Access, ndmlich »Decimal« bzw. »Number«). Der DEzIMAL-Felddatentyp der
Server-Datenbanken kann noch einiges mehr, unter anderem kénnen Sie bis zu 38 Stellen
speichern.

In Access wurde dieser Felddatentyp erst relativ spat mit der Version Access 2000 einge-
fihrt. Am Anfang gab es in Access eine Reihe von Fehlern und anderen Unzuldnglichkei-
ten. Dazu gehort, dass es bis heute keinen entsprechenden DEzZIMAL-Datentyp in Visual
Basic for Applications (VBA) gibt. Wegen dieser schlechten Erfahrungen wird der Feldda-
tentyp DEZIMAL in Access immer noch selten eingesetzt. Vielleicht liegt das auch daran,
dass der Wertebereich (nicht jedoch die Genauigkeit!) der Gleitkommazahlen so verlo-
ckend aussieht. Mein Eindruck ist, dass die meisten Kinderkrankheiten des Felddatentyps
DEZIMAL mittlerweile behoben sind. Fiir exakte Dezimalzahlen bevorzuge ich daher den
Felddatentyp DEZIMAL gegentiber SINGLE oder DOUBLE.

Als Zusammenfassung fasst Tabelle 2.8 noch einmal alle Felddatentypen zusammen, die Sie
fir Zahlen einsetzen kénnen:

Felddatentyp | englische Jet-SQL- Wertebereich Speicher-
Bezeichnung | Datentyp bedarf
BYTE Byte TINYINT 0..255 1 Byte
&HO ... &HFF
INTEGER Integer SMALLINT | -32.768..+32.767 2 Byte

-&H8000 ... +&H7FFF

LONG INTEGER | Long Integer | INTEGER -2.147.483.648 ... +2.147.483.647 | 4 Byte
-&H80000000 ... +&H7FFFFFFF

REPLIKA- Replication UNIQUE- &HO ... 16 Byte
TIoNs-ID ID IDENTI- | &HFFFFFFFFFFFFFFF
FIER FFFFFFFFFFFFFFFFF

Tabelle 2.8 Bei den Felddatentypen fiir Zahlen sind Ganzzahlen (»Byte«, »Integer«, »Long Integere,
»Replikations-ID«), Gleitkommazahlen (»Single«, »Double«) und Festkommazahlen (»Dezimal«) zu
unterscheiden. Bei den Ganzzahlen habe ich den Wertebereich auch in Hexadezimalzahlen ange-
geben. Sehr wichtig fiir die Gleitkommazahlen (»Single« und »Double«) ist die unterschiedliche
Genauigkeit (7 Stellen bzw. 15 Stellen). Trotzdem kann mit Gleitkommazahlen nicht jede rationale
Zahl exakt abgebildet werden. Mathematisch ausgedriickt: Es gibt Liicken im Wertebereich.
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Felddatentyp | englische Jet-SQL- Wertebereich Speicher-
Bezeichnung | Datentyp bedarf
GROSSE Large Num- - -9.223.372.036.854.775.808 ... 8 Byte
GANZZAHL ber +9.223.372.036.854.775.807
-&H8000000000000000 ...
+&H7FFFFFFFFFFFFFFF
SINGLE Single REAL -3,402823E38 ... —1,401298E-45 4 Byte
0

+1,401298E-45 ... +3,402823E38

DousLE Double FLOAT -1,79769313486232E308 ... 8 Byte
-4,94065645841247E-324

0

+4,94065645841247E-324 ...
+1,79769313486232E308

DEZIMAL Decimal DECIMAL -1E-28 .. +1E+28 17 Byte

Tabelle 2.8 Bei den Felddatentypen fiir Zahlen sind Ganzzahlen (»Byte«, »Integer«, »Long Integere,
»Replikations-ID«), Gleitkommazahlen (»Single«, »Double«) und Festkommazahlen (»Dezimal«) zu
unterscheiden. Bei den Ganzzahlen habe ich den Wertebereich auch in Hexadezimalzahlen ange-
geben. Sehr wichtig fiir die Gleitkommazahlen (»Single« und »Double«) ist die unterschiedliche
Genauigkeit (7 Stellen bzw. 15 Stellen). Trotzdem kann mit Gleitkommazahlen nicht jede rationale
Zahl exakt abgebildet werden. Mathematisch ausgedriickt: Es gibt Liicken im Wertebereich. (Forts.)

2.3.5 Der Felddatentyp »AutoWert«

Beim Felddatentyp AUTOWERT vergibt Access die Werte — wie der Name schon sagt — auto-
matisch. Ein AUTOWERT eignet sich daher hervorragend flir den Primarschlissel. Unter ALL-
GEMEIN + FELDGROSSE konnen Sie zwischen LONG INTEGER und REPLIKATIONS-ID wahlen.
Sie kennen diese beiden Felddatentypen bereits aus dem vorhergehenden Abschnitt, denn
eigentlich ist der AUTOWERT nur eine besondere Form des Felddatentyps ZAHL. Der einzige
Unterschied zum Felddatentyp ZAHL ist, dass Access die Werte automatisch vergibt. In ein
Feld mit dem Felddatentyp AUTOWERT konnen Sie also weder einen Wert selbst eintragen
noch kénnen Sie einen von Access vergebenen Wert dndern.

1. Fir LONG INTEGER kOnnen Sie unter ALLGEMEIN « NEUE WERTE auswéahlen, ob Access auf-
steigende Werte beginnend mit der Zahl 1 (INKREMENT) oder zufillige Zahlen erzeugt (Zu-
FALL).
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Den Zahler fiir nAutoWert«-Felder zuriicksetzen

Ubrigens setzt Access den Zahler flir INKREMENT nicht zurlick, wenn Sie Datensatze [6schen.
Wenn Sie alle Datensatze einer Tabelle |I6schen und dann wieder mit dem Wert 1 beginnen
mochten, klicken Sie auf DATENBANKTOOLS « DATENBANK KOMPRIMIEREN UND REPARIEREN. Da-
durch werden die Zahler aller Tabellen zuriickgesetzt.

2. Im Fall der REPLIKATIONS-ID erzeugt Access GUIDs (siehe den Kasten »Globally Unique
Identifier (GUID)« weiter oben), die mit an Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit
weltweit eindeutig sind.

In Abschnitt 2.7, »Beziehungen zwischen Tabellen«, werde ich IThnen Fremdschliissel vorstel-
len, mit denen Sie zwei Tabellen verbinden kdnnen. Ohne viel vorgreifen zu wollen, mochte
ich Sie jetzt schon darauf hinweisen, dass die Feldgrofde von Primar- und Fremdschliissel
identisch sein muss. Am besten entscheiden Sie sich bei allen ID-Feldern einer Datenbank
entweder flir LONG INTEGER oder fiir REPLIKATIONS-ID. Ich empfehle Ihnen LONG INTEGER,
denn spatestens bei der Programmierung ist dies viel angenehmer als der Umgang mit den
grofien GUIDs (Felddatentyp REPLIKATIONS-ID).

Es gibt keinen AutoWert fiir den neuen Felddatentyp »GroRe Ganzzahl«

Sie mochten bei ID-Feldern den neuen Felddatentyp GrRosse GANzzAHL nutzen? Dieser Feld-
datentyp ist erst mit Access 2016 hinzugekommen. Bei neuen Features bin ich immer etwas
vorsichtig. Nach dem, was ich bisher gesehen habe, sollte es funktionieren. Allerdings gibt es
keinen AuTOWERT fiir diesen Felddatentyp, sodass in der Praxis doch nur LONG INTEGER (oder
REPLIKATIONS-ID) bleibt.

Felddatentyp | englische Jet-SQL- Wertebereich Speicher-
Bezeichnung | Datentyp bedarf

AUTOWERT AutoNumber | COUNTER -2.147.483.648 ... +2.147.483.647 | 4 Byte

“olve lbrsler | domg) gy ~&H80000000 ... +&H7FFFFFFF

AUTOWERT AutoNumber | — &HO ... 16 Byte

REPLIKA- Replication &HFFFFFFFFFFFFFFF

TIONS-ID ID FFFFFFFFFFFFFFFFF

Tabelle 2.9 Die beiden Felddatentypen der Gruppe »AutoWert« sind identisch mit den beiden Feld-
datentypen »Long Integer« und »Replikations-ID«. Einziger Unterschied: Access vergibt die Werte
automatisch.

Ein AUTOWERT-Feld ist nicht automatisch der Priméarschliissel. Dazu sind noch zwei weitere
Handgriffe notwendig:
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1. Wahlen Sie das AUTOWERT-Feld in der Entwurfsansicht aus.

2. Klicken Sie auf TABELLENENTWURF * TOOLS « PRIMARSCHLUSSEL.

[ toiFug % |
Feldname Felddatentyp

B Flugio Autowert
AbflugDatum Kurzer Text
AbflugZeit Kurzer Text
AnkunftZeit Kurzer Text
Fluggesellschaft Kurzer Text
Flugnurnmer Kurzer Text
AbflugFlughafen Kurzer Text
AnkunftFlughafen Kurzer Text
Passagiere Kurzer Text

Abbildung 2.23 Der Primarschlissel wird durch ein kleines Schliisselsymbol
vor dem Feldnamen gekennzeichnet.

2.3.6 Der Felddatentyp »Datum/Uhrzeit« und »Datum/Uhrzeit erweitert«

Fir alles, was irgendwie mit Zeitangaben zu tun hat, ist der Felddatentyp DATUM/UHRZEIT
vorgesehen. Mit Access 2021 ist der Felddatentyp DATUM/UHRZEIT ERWEITERT hinzuge-
kommen, den Sie nur mit grofier Vorsicht verwenden sollten. Ich werde erst am Schluss die-
ses Abschnitts auf ihn eingehen und erst einmal den traditionellen Felddatentyp DATUM/
UHRZEIT erlautern.

Intern speichert Access einen Zeitpunkt als Zahl ab, namlich als Anzahl der Tage, die seit dem
30.12.1899 um 0:00 Uhr vergangen sind. Wie geht dann aus der Zahl die Uhrzeit hervor? Ge-
nauer gesagt speichert Access ein Datum als Gleitkommazahl vom Felddatentyp DOUBLE ab.
Die Stellen vor dem Komma ergeben den Tag, wihrend mit den Nachkommastellen die Zeit
berechnet werden kann. In Tabelle 2.10 sehen Sie ein paar Beispiele.

In der Praxis werden Sie nicht den internen DOUBLE-Wert, sondern nur die Anzeige als Da-
tum und Uhrzeit zu Gesicht bekommen. In Abschnitt 2.6, »Formatierungen in Tabelleng,
werde ich Thnen ausfiihrlich zeigen, wie Sie das Anzeigeformat anpassen konnen.

»Double«-Wert Tage seit dem 30.12.1899 | Datum Zeitangabe Uhrzeit

1,0 1 31.12.1899 | ,0 00:00:00
22194,5 22194 05.10.1960 | ,5 12:00:00
41180,6875 41180 28.09.2012 | ,6875 16:30:00
—54655,2988425926 | —54655 10.05.1750 | ,2988425926 | 07:10:20

Tabelle 2.10 Intern speichert Access Zeitangaben als Zahlen des Felddatentyps »Double« ab. Die
Festlegung auf das Bezugsdatum 30.12.1899 stammt noch aus den Urzeiten von Microsoft Excel
und Lotus 1-2-3.
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Da Sie jetzt wissen, dass Access ein Datum mit Uhrzeit intern als Zahlenwert speichert, kon-
nen Sie dies ausnutzen zum:

1. Sortieren nach Datum

2. Vergleichen von Zeitangaben

3. Filtern von Zeitangaben

Epoche, Wertebereich und Genauigkeit von Zeitangaben

Es ist in der Informatik weit verbreitet, Zeitangaben als Zahlenwerte zu speichern. Die Form
ist jedoch nicht einheitlich und unterscheidet sich von Programm zu Programm. Mit »Form«
meine ich hier zum einen den Zeitpunkt 0, den man Epoche nennt. Zum anderen sind das der
Wertebereich und die Auflésung. Flr Access gilt Folgendes fur die Form:

» Die Epoche ist der 30.12.1899 um 0:00 Uhr.

» Das kleinste zulassige Datum ist der 01.01.0100 (das Jahr 100 n. Chr.).
» Das grofSte zuldssige Datum ist der 31.12.9999 (das Jahr 9999 n. Chr.).
>

Die Auflosung betragt 1s, das heit, Zeitangaben werden auf die Sekunde genau gespei-
chert.

Die Auflosung konnte sogar noch hoher sein, denn der DouBLE-Wert unterstiitzt 15 Stellen.
Mit den lblichen Bordmitteln von Access konnen Sie Millisekunden oder noch kleinere Sekun-
denbruchteile jedoch nicht erfassen oder bearbeiten. In sehr vielen Fallen reicht die Genauig-
keit von einer Sekunde aber aus.

Vergessen Sie bitte nicht, dass Epoche, Wertebereich und Genauigkeit in anderen Program-
men unterschiedlich sein kdnnen. Beispielsweise speichert der Microsoft SQL Server Zeitan-
gaben auf die Millisekunde genau, mit einem anderen Wertebereich und mit einer anderen
Epoche!

Felddatentyp englische Jet-SQL- Wertebereich Speicherbedarf
Bezeichnung | Datentyp

DATUM/UHRZEIT | Date/Time DATETIME | 01.01.0100—31.12.9999 | 8 Byte

DATUM/UHRZEIT | Date/Time = 01.01.0001 —31.12.9999 | 42 Bytes
ERWEITERT Extended

Tabelle 2.11 Zeitangaben in Access kdnnen auf die Sekunde genau genutzt werden.

Der Felddatentyp DATUM/UHRZEIT geht korrekt mit Schaltjahren um. Wenn Sie versuchen,
den 29.02.2022 einzugeben, erhalten Sie eine Fehlermeldung wie in Abbildung 2.24.
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E tbiDatum 3

Datum -
01.01.2020
29.01.2020
29.02,2020
01.01.2022
29,01.2022

1
2
3
4
5
£ O 202202

Derwon lhnen eingegebene Wert entspricht nicht derm Daturn/Uhrzeit-Datentyp dieser Spalte,
Geben Sie einen neuen Wert ein,

Hilfe zu Datentypen und Formaten,

Abbildung 2.24 Die Fehlermeldung ist vielleicht etwas unverstandlich, aber richtig:
Der 29.02.2022 ist ein ungiiltiges Datum, denn das Jahr 2022 ist kein Schaltjahr.

Bei der Zeitrechnung gibt es aber noch ein paar fiese Gemeinheiten, die Access nicht be-
herrscht. Fiir den Felddatentyp DATUM/UHRZEIT unbekannt sind:

1. Schaltsekunden
Bisher gab es 37 Schaltsekunden, um Unregelmifligkeiten und die Verlangsamung der Erd-
rotation auszugleichen.

2. Andere Kalendertypen
Verschiedene Kalendertypen sind insofern relevant, als der heute weltweit verwendete
Kalender (der Gregorianische Kalender) erst im Jahr 1582 eingefiihrt wurde. Davor wurde
im Mittelalter der Julianische Kalender verwendet, der ein paar Probleme mit den Schalt-
jahren hatte. Bis 1582 war der Julianische Kalender schon etwas aus dem Ruder gelaufen,
sodass bei der Umstellung einfach 10 Tage ibersprungen wurden. Die Tage vom 05.10.1582
bis einschlie8lich 14.10.1582 gab es also nie ...

Diese Feinheiten sind Access jedoch unbekannt. Es ist daher wenig sinnvoll, Kalenderan-
gaben vor dem 15.10.1582 exakt anzugeben. In anderen Lindern fand die Umstellung auf
den Gregorianischen Kalender noch spater statt (z. B. im Britischen Weltreich einschlief3-
lich der amerikanischen Kolonien erst im Jahr 1752). Exakte Zeitangaben in der frithen
Neugzeit sind also durchaus problematisch.

3. Zeitzonen
Angaben zur Zeitzone sollten Sie in einem zusatzlichen Feld abspeichern, wenn dies not-
wendig ist. In diesem Fall empfehle ich IThnen, Zeitangaben grundsatzlich in der Universal-
zeit (UTC) abzuspeichern (mehr dazu folgt im Kasten »Coordinated Universal Time (UTC)
—die Universalzeit«).

4. Winterzeit und Sommerzeit
Ublicherweise wird bei der Angabe der Zeitzone vermerkt, ob die Winterzeit (z. B. mittel-
europdische Zeit, MEZ; engl. Central European Time, CET) oder die Sommerzeit (z. B. mittel-
europdische Sommerzeit, MESZ; engl. Central European Summer Time, CEST) gilt. Sollte es
also relevant sein, so empfehle ich Ihnen auch hier warmstens die Universalzeit UTC.
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Fir diese Sonderfille in der Zeitrechnung mussen Sie leider selbst Sorge tragen, beispiels-
weise durch ein zusatzliches Feld »Zeitzone«.

Coordinated Universal Time (UTC) — die Universalzeit

Ich erinnere mich noch gut an eine Projektarbeit wahrend meines Studiums, an der vier Stu-
denten beteiligt waren. Jede Woche mussten wir bis freitags um 14:00 Uhr Ergebnisse bei un-
serem Dozenten per E-Mail einreichen. Etwas hinderlich war, dass wir in diesem Semester
Praktika an verschiedenen Orten hatten: Der Erste hatte sicherlich das abenteuerlichste Prak-
tikum von uns allen, denn er befand sich mitten in Sibirien in Irkutsk. Ein anderer Kommilitone
war in Philadelphia, ich selbst in Boston, und der vierte aus dem Team war in Hannover ge-
blieben. Die verschiedenen Zeitzonen fiihrten schnell zu Missverstandnissen: »Meinst du
jetzt 10 Uhr deine oder meine Zeit?«

Immer dann, wenn verschiedene Zeitzonen oder die Sommerzeit storen, hilft die universelle
Zeit UTC. Die universelle Zeit lauft namlich immer normal weiter, sie kennt keine Spriinge wie
z. B. unterschiedliche Zeitzonen. Wenn es in Deutschland 10 Uhr UTC ist, dann ist das an je-
dem anderen Ort in der Welt ebenso. Bezogen auf meine Studienarbeit: Mit UTC hatten wir
es einfach gehabt, denn ein Treffen um 10 Uhr UTC |asst sich einfacher planen.

UTC entspricht der Ortszeit von GroRbritannien und anderen Landern der Zeitzone O — aller-
dings nur in der Winterzeit. Fir Deutschland gilt eine Stunde mehr, daher wahrend der Win-
terzeit UTC +1 h bzw. wahrend der Sommerzeit UTC +2 h. Fiir andere Zeitzonen gibt es ent-
sprechende Angaben (z. B. UTC-5 fir die Ostkiiste der USA, Winterzeit).

Wenn Sie Zeitpunkte in verschiedenen Zeitzonen erfassen mochten, sollten Sie alle Zeitanga-
ben als UTC ablegen. In einem zusatzlichen Feld kénnen Sie die Zeitzone (UTC-Offset) ange-
ben. Nur so konnen Sie die Zeitpunkte richtig miteinander vergleichen. Hier ein paar Beispiele
dafiir, wann das von Belang sein konnte:

» Termine, die Uber verschiedene Zeitzonen hinweg koordiniert werden sollen
» Fliige uber verschiedene Zeitzonen hinweg
» Laufzeiten und Messwerte einer Windturbine, die auch wahrend der Umstellung von

Winterzeit auf Sommerzeit bzw. umgekehrt in Betrieb ist

Ubrigens lauft die interne Uhr Ihres Computers auch mit UTC. Die universelle Zeit UTC ist also
nichts Exotisches, sondern etwas sehr Praktisches.

Der Felddatentyp »Datum/Uhrzeit erweitert«

Wie versprochen kommen zum Ende dieses Abschnitts noch die Informationen zum Feldda-
tentyp DATUM/UHRZEIT ERWEITERT, den es erst seit Access 2021 gibt. Sobald Sie diesen Feld-
datentyp nutzen, konnen Sie die Datenbank nicht mehr mit einer Version vor Access 2021
offnen. Sie kennen das bereits vom Felddatentyp GROSSE GANZZAHL, der auch relativ neu ist.
Das Versionsproblem diirfte einer der Hauptgriinde dafiir sein, dass man eher die Finger von
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DATUM/UHRZEIT ERWEITERT ldsst, wenn es nicht unbedingt sein muss. So werde ich es auch
handhaben, damit Sie die Materialien zu diesem Buch problemlos mit einer dlteren Access-
Version offnen konnen.

Andererseits gibt es durchaus eine Daseinsberechtigung fiir DATUM/UHRZEIT ERWEITERT,
und zwar im Zusammenspiel mit einer Datenbank auf einem SQL Server. Wie das funktio-
niert, werde ich in Abschnitt 4.8, »Workshops zum SQL Server«, vorstellen. Es ist namlich so,
dass der SQL Server seine eigenen Felddatentypen hat und es fiir den Access-Felddatentyp
DATUM/UHRZEIT lange Zeit kein exaktes Gegenstiick auf dem SQL Server gab bzw. umge-
kehrt fiir datetime, was mitunter zu Schwierigkeiten fiihren konnte. Im Detail geht es um die
unterschiedliche Genauigkeit der Zeitangaben:

DATUM/UHRZEIT: 0,001 s = 1 ms (1 Millisekunde)
smalldatetime: 1 min

>
>
» datetime: 0,00333 s =3,33 ms
>

DATUM/UHRZEIT ERWEITERT, datetime2: 0,0000001 s = 100 ns (100 Nanosekunden)

smalldatetime, datetime und datetime2 sind Felddatentypen des SQL Servers und jetzt wird es
klar: Erst mit DATUM/UHRZEIT ERWEITERT gibt es in Access den lange ersehnten Felddaten-
typ, der exakt zum SQL Server passt. Allerdings sprechen wir hier von Unterschieden im Mil-
lisekundenbereich oder kiirzer, was nur in wenigen Fallen relevant sein durfte. In Access ist
es ohnehin sehr schwierig, Zeitangaben unterhalb einer Sekunde richtig zu formatieren und
zu verarbeiten. Somit wird der traditionelle Felddatentyp DATUM/UHRZEIT fast immer die
richtige Wahl sein.

2.3.7 Der Felddatentyp »Wahrung«

Eine der wichtigsten Sachen der Welt ist bekanntlich das liebe Geld. Dafiir gibt es in Access
einen eigenen Felddatentyp, namlich WAHRUNG. Dies ist eine Festkommazahl mit 15 Stellen
vor dem Komma und vier Nachkommastellen. Im Gegensatz zu Gleitkommazahlen kénnen
Sie hiermit exakte Berechnungen durchfiihren, was bei Geldbetragen besonders wichtig ist.

Auch wenn ich es schon mehrfach erwahnt habe, mochte ich an dieser Stelle noch einmal da-
ran erinnern: Verwenden Sie niemals Gleitkommazahlen (Felddatentyp SINGLE oder Dou-
BLE), um Geldbetrage zu speichern! Die Artefakte der Gleitkommaarithmetik sind fiir ein so
sensibles Thema wie Geld einfach nicht akzeptabel. Denken Sie auch daran, dass Ihre Kolle-
gen einer Datenbank, die Sie erstellt haben, vertrauen und diese als Werkzeug akzeptieren
sollen. Ein Killerargument wie »Ihre Datenbank kann ja nicht einmal richtig rechnen!« ware
doch eine wahre Katastrophe, oder?

Mit dem Felddatentyp WAHRUNG speichert Access nicht das Wahrungssymbol. Wenn Sie
nur mit einer Wahrung arbeiten, ist dies nicht weiter schlimm. Angezeigt wird das standard-
maflige Wahrungssymbol Ihrer Windows-Einstellungen. Wenn gewtinscht, konnen Sie tiber
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Formatierung ein anderes Wahrungssymbol festlegen (siehe Abschnitt 2.6, »Formatierun-
gen in Tabellen«).

Wenn Sie in einer Tabelle Geldbetrdge in unterschiedlichen Wahrungen ablegen wollen, gibt
es nur einen sauberen Weg: ein separates Feld, in dem die Wahrung gespeichert wird. Dafiir
eignet sich beispielsweise der Wahrungscode nach dem ISO-Standard 4217, der immer aus
drei Buchstaben besteht:

Wahrungscode Wahrung

EUR Euro

GBP Britische Pfund Sterling
usD Us-Dollar

JPY Japanische Yen

Tabelle 2.12 Einige Wahrungscodes nach dem ISO-Standard 4217

Felddatentyp | englische Be- | Jet-SQL- Wertebereich Speicher-
zeichnung Datentyp bedarf
WAHRUNG Currency MONEY -922.337.203.685.477,5808 — 8 Byte
922.337.203.685.477,5807

Tabelle 2.13 Der Felddatentyp »Wahrung« wird intern als Festkommazahl mit vier Nachkomma-
stellen gespeichert.

Der Felddatentyp »Wa&hrung« wird manchmal auch zweckentfremdet

Bevor in Access 2000 der Felddatentyp DezimAL eingefiihrt wurde, war WAHRUNG der einzige
Felddatentyp fiir Festkommazahlen. Deshalb wurde und wird er gerne zweckentfremdet,
namlich fir exakte Dezimalzahlen mit bis zu vier Nachkommastellen. Mit einer geeigneten
Formatierung (siehe Abschnitt 2.6, »Formatierungen in Tabellen«) kdnnen Sie in solchen Fal-
len das Wahrungssymbol unterdriicken.

Ich bin eigentlich immer ein Beflirworter davon, so nahe wie moglich an der Realitat zu blei-
ben. Konkret wiirde das bedeuten, dass dort, wo Wahrung draufsteht, wirklich nur Geld drin-
steckt. Ich finde den Felddatentyp WAHRUNG aber derart praktisch (vor allem, was die Pro-
grammierung angeht), dass ich hier meinen Prinzipien untreu werde.

Wie auch immer Sie sich entscheiden, Sie sollten hierzu eine einheitliche Regelung zu Projekt-
beginn treffen. Das gilt umso mehr, wenn Sie in einem Team arbeiten. Achten Sie bitte auf
aussagekraftige Feldnamen (z. B. »MehrwertsteuerProzent«), damit jeder sofort erkennt, wel-
che Werte tatsachlich abgespeichert werden (in diesem Beispiel: Prozentsatz statt Wahrung).
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2.3.8 Der Felddatentyp »Ja/Nein«

Fir die einfachste Art von Information gibt es den Felddatentyp JA/NEIN. Eine andere Be-
zeichnung ist boolesche Variable (engl. boolean) oder Flag. Praktischerweise zeigt Access in
der Datenblattansicht ein Ja/Nein-Feld als Kontrollkdstchen (engl. check box) an, in der Sie ein
Hakchen setzen und wieder entfernen kénnen.

Felddatentyp englische Jet-SQL- Wertebereich Speicherbedarf
Bezeichnung Datentyp
JA/NEIN Yes/No (Boolean) BIT »Ja« oder »Nein« 1 Byte

Tabelle 2.14 In einem »Ja/Nein«-Feld sind nur die Werte »Ja« (»wahr«, engl. »true«) oder »Nein«
(»falsch«, engl. »false«) zulassig.

2.3.9 Der Felddatentyp »OLE-Objekt«

Fir grofde Bindrdaten ist der Felddatentyp OLE-OBJEKT geeignet. Dieser Felddatentyp ist ver-
wandt mit dem Felddatentyp LANGER TEXT, den ich in Abschnitt 2.3.3, »Der Felddatentyp
»Langer Text««, besprochen habe. Auch fiir OLE-Objekte gelten ndmlich ein paar Besonder-
heiten:

» Maximal 2 GB Bindrdaten konnen pro Feld gespeichert werden.
» Die maximal zuldssige Anzahl von Bytes konnen Sie nicht festlegen.

» Das Sortieren und Filtern von Bindrdaten ist nicht moglich (und auch nicht sinnvoll).

Access nutzt fiir Bindrdaten den Mechanismus der Objektverkniipfung und -einbettung (engl.
Object Linking and Embedding, OLE), woraus sich auch der Name dieses Felddatentyps ablei-
tet. Sie konnen eine beliebige Datei in das Feld speichern (oder verkniipfen). Access speichert
zusatzlich zum Dateiinhalt weitere Informationen dartiber ab, mit welchem Programm die
Datei spater einmal wieder ge6ffnet werden kann.

Diesen OLE-basierten Ansatz konnen Sie auch verwenden, um Bilder in Threr Datenbank ab-
zuspeichern. In Formularen und Berichten konnen die Bilder spater auch dargestellt werden.
Dies ist sicherlich der haufigste Einsatzzweck des Felddatentyps OLE-OBJEKT.

Felddatentyp | englische Jet-SQL- Wertebereich Speicherbedarf
Bezeichnung | Datentyp
OLE-OBJEKT OLE Object IMAGE maximal GroRe der Binardaten + zu-
2 GB Daten satzliche OLE-Informationen

Tabelle 2.15 Platz fiir Bindrdaten ohne Ende: der Felddatentyp »OLE-Objekt«
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2.3.10 Andere Felddatentypen

In den letzten Abschnitten haben Sie alle wichtigen Felddatentypen kennengelernt. Es gibt

noch ein paar Sonderlinge:

1.

den Felddatentyp »Bindr«

Neben dem OLE-OBJEKT gibt es den Felddatentyp BINAR zum Speichern von Binédrdaten.
Mit diesem Felddatentyp konnen Sie maximal 255 Byte speichern, was verschwindend we-
nig istim Vergleich zu 2 GB fiir ein OLE-OBJEKT. Daher wird der Felddatentyp BINAR heute
so gut wie Uiberhaupt nicht mehr verwendet. Sie konnen ihn nicht einmal in der Entwurfs-
ansicht einer Tabelle auswédhlen! Wenn Sie diesen exotischen Felddatentyp unbedingt
einsetzen wollen, hilft nur die Programmierung — aber es gibt ihn noch.

. den Felddatentyp »Anlage«

Mit dem Felddatentyp ANLAGE bietet Access Thnen eine weitere Moglichkeit, Binardaten
inThrer Datenbank zu speichern. Im Unterschied zum OLE-OBJEKT kann ANLAGE mehr als
nur eine Datei pro Feld speichern. ANLAGE ist der modernere Weg, Bilder oder Binar-
dateien innerhalb einer Datenbank zu speichern.

Felddatentyp | englische Jet-SQL- Wertebereich Speicherbedarf
Bezeichnung | Datentyp

BINAR Binary BINARY maximal 255 Byte Daten Anzahl der Byte

ANLAGE Attachment | — maximal 256 MB pro Datei | GroRe der
Binardaten

LINK Hyperlink = maximal 2.048 Zeichen 2 Bytes je Zeichen

Tabelle 2.16 Mit dem Felddatentyp »Anlage« kénnen Sie auch mehrere Dateien in einem Feld
abspeichern.

Welcher Felddatentyp ist besser: »Anlage« oder »OLE-Objekt«?

Ich empfehle Ihnen, Gblicherweise den Felddatentyp ANLAGE einzusetzen. Das ist der moder-
nere Weg und erspart lhnen ein paar Altlasten von OLE (Object Linking & Embedding = Mecha-
nismus der Objektverkniipfung und -einbettung).

Wenn Sie jedoch sicherstellen mochten, dass in einem Feld wirklich nur eine einzige Datei ab-
gespeichert werden kann, dann miissen Sie nach wie vor den Felddatentyp OLE-OBJEKT ver-
wenden. In meinen Augen ist dies eine wichtige Uberlegung in Bezug auf das Datenbank-
design. Daneben fallen mir drei technische Einschrankungen ein, die den Felddatentyp OLE-
OBJEKT unverzichtbar machen:

» Das Verlinken zu einer Datei im Dateisystem geht nur liber OLE-OBJEKT.

» Server-Datenbanken (beispielsweise der Microsoft SQL Server) kennen den Felddatentyp
ANLAGE nicht.
» Der Felddatentyp ANLAGE blockiert bestimmte Dateitypen (unter anderem .exe-Dateien).
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3. den Felddatentyp »Link«
Schlief’lich gibt es noch den Felddatentyp LINK flir Hyperlinks. Das Schone an diesem
Felddatentyp ist, dass Sie einen Hyperlink direkt im Feld anklicken kénnen und dadurch
die entsprechende Webseite in Ihrem Standardbrowser geoffnet wird.

2.3.11 Berechnete Felder

Eigentlich sind Tabellen nur zum Erfassen, Andern und Loschen von Daten da. Die Auswer-
tung von Daten —und dazu zdhlen auch Berechnungen - hat hier tiblicherweise nichts verlo-
ren, sondern gehort zum Thema Abfragen. In Abschnitt 3.2, »Auswerten von Daten eines Da-
tensatzes: Berechnete Felder«, werde ich Ihnen zeigen, wie Sie Berechnungen mithilfe von
Abfragen durchfiithren kénnen.

Sehr zu meinem Leidwesen gibt es in Access inzwischen den Felddatentyp BERECHNET. Ich
mag diesen Felddatentyp deswegen nicht, weil er den Prozess des Datenbankdesigns nur un-
notig verkompliziert. Sie werden sich die Arbeit deutlich einfacher machen, wenn Sie Berech-
nungen dort lassen, wo sie hingehoren: bei den Abfragen.

Der Vollstandigkeit halber zeige ich Ihnen trotzdem, wie Sie innerhalb einer Tabelle berech-
nete Felder verwenden konnen. Wenn Sie den Felddatentyp BERECHNET auswahlen, zeigt
Access IThnen automatisch das Fenster AUSDRUCKS-GENERATOR an (siehe Abbildung 2.25).

Ausdrucks-Generator X

Geben Sie einen Ausdruck ein, der dern Wert der berechineten Spalte berechnet:
[Beispiele zu Ausdricken sind [feld1] + [feld2] und [feld1] < 5]

[Betraghettal*[1 +[MWStSa'a]]| [0]:4

Abbrechen

Hilfe

<= Reduzieren

Ausdruckselemente Ausdruckskategorien Ausdruckswerte
-~E2 thiRechnungQhneRabat [ERTETEEIES
- Funktionen Betraghletto
EL konstanten Datum
L rWSES At
L0 Cperatoren RechnunglD

Abbildung 2.25 Mit dem Ausdrucks-Generator kdnnen Sie eine Formel
zur Berechnung eines berechneten Feldes erstellen.

Tragen Sie hier die Formel zur Berechnung ein. Sinnvollerweise greift eine Berechnung Werte

aus anderen Feldern auf. Schreiben Sie dazu die Feldnamen in eckigen Klammern ([ und ]).
Hier ein paar Beispiele:
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1. Berechnung des Gesamtbetrags mit Mehrwertsteuer:

[BetragNetto] * (1 + MwStSatz)

2. Aufeinen Betrag einen bestimmten Rabatt gewédhren:

[BetragNetto] * (1 - [Rabatt])

3. Erst einen bestimmten Rabatt gewédhren, dann die Mehrwertsteuer berechnen:
[BetragNetto] * (1 - [Rabatt]) * (1 + MWStSatz)

Nachdem Sie auf OK geklickt und den Ausdrucks-Generator dadurch geschlossen haben, fin-
den Sie Ihre Formel zur Berechnung im Registerblatt ALLGEMEIN unter AUSDRUCK. Unter ER-
GEBNISTYP konnen Sie abschlief}end den gewiinschten Felddatentyp flir das Ergebnis der Be-
rechnung auswahlen. Ich habe diese Beispiele und ein paar weitere Berechnungen in die
Datenbank 02 Access_als_Datenbank_Tabellen\2.3.11_Berechnete_Felder.accdb aus den Ma-
terialien zum Buch gepackt.

Kompatibilitat mit SharePoint

Mein Eindruck ist, dass Microsoft innerhalb der letzten Jahre Access mit viel Aufwand in Rich-
tung SharePoint ausgerichtet hat. Und genau hierfiir, namlich fir die Kompatibilitat mit
Microsoft SharePoint, ist der Felddatentyp BERECHNET notwendig.

2.3.12 Feldeinschrankungen

Sie kennen jetzt alle Felddatentypen von Access. Wenn Sie fiir ein Feld den passenden Feld-
datentyp auswihlen, kann Access damit flir konsistente Daten sorgen (und beispielsweise
verhindern, dass in einem Zahlenfeld Text abgespeichert wird).

Neben den Felddatentypen konnen und sollten Sie fiir ein Feld weitere Einschrankungen
festlegen. Access wird auch diese Feldeinschrdnkungen Uberpriifen, bevor ein neuer Wert ab-
gespeichert wird. Wir werden uns in diesem Abschnitt mit den folgenden Feldeinschrankun-
gen beschaftigen:

1. EINGABE ERFORDERLICH

2. Feld-Giiltigkeitsregel

3. STANDARDWERT

Bevor wir uns die einzelnen Feldeinschrinkungen ansehen, méchte ich an Sie appellieren,
von ihnen rigoros Gebrauch zu machen. Nur so kann Access tiberhaupt erst Dateneingaben
vor dem Abspeichern priifen und auf diesem Wege die Datenkonsistenz gewahrleisten.

82



2.3 Erstellen von Tabellen

Eingabe erforderlich

Eine sehr wichtige Feldeinschrankung ist EINGABE ERFORDERLICH. Beispielsweise ist es we-
nig sinnvoll, einen Flug ohne Datum, Abflugszeit, Zeit der Landung, Angaben zu den Flug-
hafen und ohne Flugnummer anzugeben. Alle diese Felder sollten gefiillt sein.

1. Offnen Sie die Datenbank 02 Access _als Datenbank Tabellen\2.3.12_Fluege.accdb aus
den Materialien zum Buch.

. Offnen Sie die Tabelle tbIFlug in der Entwurfsansicht.

. Wahlen Sie das Feld »AbflugDatum« aus.

. Wahlen Sie im Registerblatt ALLGEMEIN unter EINGABE ERFORDERLICH den Wert JA aus.

Voo WN

Setzen Sie auch fur alle anderen Felder mit Ausnahme von »FlugID« und »Passagiere« EIN-
GABE ERFORDERLICH aufJA.

Das Ergebnis finden Sie in den Materialien zum Buch unter 02 Access als Datenbank
Tabellen\2.3.12_Fluege Eingabe_erforderlich.accdb.

Ein AUTOWERT-Feld wird von Access automatisch eingetragen, daher konnen Sie fir
»FlugID« die Feldeinschrankung EINGABE ERFORDERLICH nicht verdndern. Jetzt ist nur noch
das Feld »Passagiere« optional und darf leer bleiben. Fur alle anderen Felder wird Access vor
dem Abspeichern des Datensatzes Uberpriifen, ob wirklich ein Wert eingetragen ist.

Microsoft fccess X
| Sie midssen einen Wert in das Feld ‘thiFlug.AbflugDatum’ eingeben.
Hilfe

Abbildung 2.26 Eine solche Fehlermeldung erscheint, wenn Sie vergessen
haben, ein Feld zu fillen, fiir das die Eingabe erforderlich ist.

Den Fall »ein Feld bleibt leer« sollten wir uns noch genauer ansehen. In der Welt der Daten-
banken hat ein leeres Feld den Inhalt NULL. Am besten passt »nicht definiert« als Bedeutung
fir NULL. Wenn Sie einen neuen Datensatz erstellen, sind zunachst alle Felder NULL (also
nicht definiert; NULL ist ndmlich streng genommen kein Wert). Die Feldeinschrdnkung EIN-
GABE ERFORDERLICH bezeichnet man auch als NOT NULL (Abkiirzung: NN). Mit anderen Wor-
ten: Beim Abspeichern auf keinen Fall NULL akzeptieren.

NULL und die Zahl Null (numerisch 0)

Auch wenn es so ahnlich klingt, hat NULL Gberhaupt nichts mit der Zahl 0 gemeinsam. Wenn
ich 0 Euro auf meinem Konto habe, sind meine Ersparnisse aufgebraucht. NULL bedeutet hin-
gegen, dass ich meinen Kontostand gerade nicht kenne.
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Access und VBA verwenden die Schreibweise Null, was ich fiir Formeln und Listings tibernom-
men habe. Um Missverstandnisse zu vermeiden, verwende ich im Text die Schreibweise NULL
in GrolRbuchstaben.

Felder, flir die EINGABE ERFORDERLICH auf JA gesetzt ist, werden im Fachjargon als NOT-
NULL-Felder bezeichnet. Alle anderen Felder werden optionale Felder, NULL-Felder oder Null-
able-Felder genannt.

NOT-NULL-Textfelder

Bei Textfeldern (Felddatentyp KurRzer TexT oder LANGER TEXT) gibt es librigens einen Unter-
schied zwischen NULL und leerer Zeichenfolge (""). Leider werden in Access beide Inhalte in
der Tabellenansicht identisch als leerer Kasten angezeigt.

In den meisten Fallen wird eine leere Zeichenfolge nicht aussagekraftig sein. Daher empfehle
ich Ihnen, leere Zeichenfolgen fiir Textfelder zu verbieten. Offnen Sie dazu die Tabelle in der
Entwurfsansicht, und wahlen Sie im Registerblatt ALLGEMEIN unter LEERE ZEICHENFOLGE den
Wert NEIN aus. AnschlieBend kénnen Sie Uiber EINGABE ERFORDERLICH festlegen, ob das Text-
feld ein NOT-NULL-Feld oder ein optionales Feld ist. Ein Beispiel finden Sie in den Materialien
zum Buch unter 02_Access_als_Datenbank_Tabellen\2.3.12_Fluege_leere_Zeichenfolge.accdb.

= tbiFlug Y,
Flugln - | &bflugDatum - | AbflugZeit - | AnkunftZeit - Fluggezellschaft - | Flugnummer -
1 03.07.2015 15:00:00 16:20:00 easylet EJLSE46
2 02.07.2018 15:10:00 16:40:00 Austrian Airlines Group  0S131
. 3 03,07.2019 15:40:00 1720000 AF2234
4 03072019 15:50:00 17:35:00 &ir France AF2035
3 03.07.2018 15:55:00 17.15:00 &ir France AF1919

Abbildung 2.27 In diesem Beispiel ist »Fluggesellschaft« ein NOT-NULL-Feld. Im dritten Daten-
satz enthalt das Feld eine leere Zeichenfolge, was keinen Deut besser ist als NULL. Mit der
Feldeinschrankung »Leere Zeichenfolge« kdnnen Sie das verhindern.

Ich empfehle Thnen, NOT-NULL-Felder intensiv zu nutzen. Viele Felder werden natiirlich op-
tional bleiben miissen. Aber schauen Sie bitte genau hin, ob Ihr Geschiaftsmodell das be-
notigt. Warum liebe ich NOT-NULL-Felder so sehr? Weil optionale Felder Mehraufwand er-
zeugen. In Abfragen und spatestens bei der Programmierung miissen Sie flr jedes optionale
Feld den separaten Fall unterscheiden, dass das Feld leer ist. Dieser Mehraufwand tritt bei je-
der Art von Fallunterscheidung auf. NOT-NULL-Felder sind hingegen einfacher: Sie konnen
ganz sicher sein, dass iberhaupt ein Wert eingetragen ist. Den NULL-Wert (nicht definiert)
brauchen Sie fiir NOT-NULL-Felder nicht zu berticksichtigen.
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Ternare Logik

Mit NULL-Werten kommen Sie bei Fallunterscheidungen mit der terndren Logik in BerGihrung.
In der klassischen Logik, der zweiwertigen Logik, gibt es nur die Werte »wahr« und »falsch«. In
der terndren Logik gibt es die Werte »wahr«, »falsch« und »nicht definiert« (NULL). Der Um-
gang mit der ternaren Logik ist aufwendiger. Wenn alle Felder einer Fallunterscheidung NOT-

NULL-Felder sind, vereinfacht sich die Logik zur zweiwertigen Logik.

Feld-Giiltigkeitsregel

Mit Feld-Gultigkeitsregeln bietet Access eine elegante Moglichkeit, den Inhalt eines Feldes

noch weiter einzuschranken. Als Gultigkeitsregel wird eine Formel eingetragen, die Sie ent-
weder direkt eintippen oder mithilfe des Ausdrucks-Generators erstellen konnen. Formeln
haben Sie bereits in Abschnitt 2.3.11, »Berechnete Felder«, kurz kennengelernt. An dieser
Stelle beschaftigen wir uns mit Formeln fiir den Vergleich.

Hier sehen Sie ein paar Beispiele fiir Textfelder:

>

Das Feld soll immer den Wert »Miuinchen« haben:
="Miinchen'
Alle Werte mit Ausnahme von »Miinchen« sind erlaubt:

<>'Miinchen'

Als Wert ist entweder »Miinchen« oder »Berlin« erlaubt:

'"Miinchen' Oder 'Berlin'

Alle giiltigen Werte sind in einer Liste aufgefiihrt:

In ('Berlin';'Hamburg'; 'Minchen")

Alle Werte sind erlaubt mit Ausnahme derer aus der Liste:

Nicht In ('Berlin';'Hamburg';'Miinchen")

Alle Werte, die mit »M« beginnen, sind erlaubt:

Wie "M*'

Nur Werte, die nicht auf »burg« enden, sind erlaubt:

Nicht Wie '*burg'

Ubrigens spielt es keine Rolle, ob Sie Zeichenfolgen mit einfachen Anfiihrungszeichen (')
oder doppelten Anfiihrungszeichen (") einrahmen.
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Textmustervergleich mit den Operatoren »Wie« und »ALike«

Der Operator Wie (engl. like) ist ein sehr machtiges Werkzeug, das einen Text mit einem Mus-
ter vergleicht (Mustervergleich, engl. pattern matching). In Tabelle 2.17 sind alle Platzhalter
(engl. wildcard) mit Beispielen aufgefiihrt.

ALike ist der zweite Operator zum Textmustervergleich. Die Platzhalter sind jedoch unter-
schiedlich (siehe Tabelle 2.18). Der Name ALike bedeutet »ANSI Like« und lasst vermuten, dass
dieser Operator den Vorgaben des ANSI/ISO-SQL-92-Standards entspricht. Wenn Sie den Ori-
ginaltext dieses Standards sorgfaltig lesen, werden Sie aber feststellen, dass das nicht der Fall
ist! Zutreffender ist eher, dass ALike sehr nahe an den Like-Operator des Microsoft SQL Ser-
vers angelehnt ist.

Ob Sie sich nun fiir Like oder ALike entscheiden, ist letztendlich Geschmackssache. Der ein-
zige Unterschied sind wie gesagt die Platzhalter. Wenn Sie eine Server-Datenbank verwen-

den, konnte lhnen ALike besser gefallen.

Platzhalter | Bedeutung Muster passende nicht passende
(Beispiel) Zeichenfolgen Zeichenfolgen

& kein, ein oder M* Mainz, Miinchen, M | Hamburg, Berlin, H
mehrere belie-
bige Zeichen

? ein beliebiges H?mburg Hamburg, Homburg | Mainz, Hmburg,
Zeichen Haamburg

# eine beliebige L H#HHHt LH2890 LH191, LHxxxx,
Ziffer LH12345

[] ein Zeichen aus | H[ao]mburg | Hamburg, Homburg | Hemburg, Hmburg,
einer Liste Haamburg

[*] die Sonderzei- H[*Imburg H*mburg Hamburg,Homburg,

[?] chen selbst Hmburg

[#]

([]

(1]

[1.] ein Zeichen, H[ !ao]mburg | Hemburg Hamburg,Homburg,
aber nicht aus Hmburg, Haamburg
der Liste

Tabelle 2.17 Platzhalter fiir den Operator »Wie«
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Platzhalter

Bedeutung

Muster
(Beispiel)

passende
Zeichenfolgen

nicht passende
Zeichenfolgen

[.1]

ein Zeichen aus
einer Liste in-
klusive Ausrufe-
zeichen

Hlao! Jmburg

Hamburg,Homburg,
H!mburg

Hemburg, Hmburg

[.-.] ein Zeichen aus [a-2] a,b,c,ABOGR aa, 1,4, %
einem Bereich
[1.-.] ein Zeichen, [10-9] a,b,c,A B, %0, 1,4, aa

aber nicht aus
einem Bereich

Tabelle 2.17 Platzhalter fir den Operator »Wie« (Forts.)

Platzhalter | Bedeutung Muster passende Nicht passende
(Beispiel) Zeichenfolgen Zeichenfolgen

% kein, ein oder M% Mainz, Miinchen, M | Hamburg, Berlin, H
mehrere belie-
bige Zeichen

B ein beliebiges H mburg Hamburg, Homburg | Mainz, Hmburg,
Zeichen Haamburg

[.] ein Zeichen aus | H[ao]mburg | Hamburg, Homburg | Hemburg, Hmburg,
einer Liste Haamburg

[%] die Sonderzei- H[%]mburg H%mburg Hamburg,Homburg,

[] chen selbst Hmburg

([]

[]]

[1.] ein Zeichen, H[!ao]mburg | Hemburg Hamburg,Homburg,
aber nicht aus Haamburg
der Liste

[.1] ein Zeichen aus | H[ao!]mburg | Hamburg,Homburg, | Hemburg, Hmburg

einer Liste inkl.
Ausrufezeichen

H!mburg

ein Zeichen aus
einem Bereich

[a-7]

a,b,c,ABOR

aa, 1,4, %

Tabelle 2.18 Platzhalter fiir den Operator »ALike«
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Platzhalter | Bedeutung Muster passende Nicht passende
(Beispiel) Zeichenfolgen Zeichenfolgen
[l.-.] ein Zeichen, [10-9] a,b,c A B,%,0,R 1,4, aa

aber nicht aus
einem Bereich

Tabelle 2.18 Platzhalter fiir den Operator »ALike« (Forts.)

Ebenso sind Feld-Guiltigkeitsregeln fiir Zahlenfelder moglich:
» Nur positive Zahlen:
>0
» Alle Werte von 1bis 10 sind erlaubt:
Zwischen 1 Und 10
» Alle Werte zwischen 1 und 10 (aber 1 und 10 selbst sind nicht dabei):
>1 Und <10
» Alle Zahlen aufier O:
<>0
» Eine Liste von Werten zulassen:
In (2;4;8;16)

Aus Abschnitt 2.3.6, »Der Felddatentyp >Datum/Uhrzeit« und >Datum/Uhrzeit erweitert,
wissen Sie, dass eine Datumsangabe in Access als Zahl abgespeichert wird. Die Vergleiche fiir
Felder mit dem Felddatentyp DATUM/UHRZEIT sehen daher genauso wie die der Zahlenfel-
der aus:

» Ein Datum ab dem 1. Februar 2020:
>=#01.02.20204#

» Ein Zeitpunkt im Mai 2022:
>=#01.05.2022# Und <#01.06.2022#

» Ein Datum in der Vergangenheit:
<Jetzt()

Auf eine kleine Falle mochte ich Sie hinweisen: Wenn Sie Zeitpunkte z. B. bis zum 31.05.2022
zulassen mochten, vergleichen Sie bitte wie im Beispiel oben mit einem Tag spater (dem ers-
ten Juni). Wichtig ist das, wenn Sie in Ihrem Feld Datum und Uhrzeit gleichzeitig erfassen
wollen. Wiirden Sie namlich <=#31.05.2022# festlegen, dann ist fiir den 31.05.2022 gerade
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noch Mitternacht erlaubt. Eine Sekunde spater liegt aber schon auflerhalb des Gtiltigkeitsbe-
reichs! Mit dem Vergleich <#01.06.20221# (nicht <=) sind Sie auf der sicheren Seite, und alle
Zeitpunkte am letzten Tag bis 23:59:59 Uhr sind gtltig.

Angaben von Datum und Uhrzeit in Formeln

Konkrete Zeitpunkte werden in Formeln in einem besonderen Format — eingerahmt durch
zwei Hash-Zeichen (#) — eingetragen:

#TT.MM.J33J hh:mm:ss#

Moglich sind Angaben zum Datum, zur Uhrzeit oder beides gleichzeitig.

Beispiele:

> der erste Mai 2022: #01.05.2022#

» Zeit fiir ein Knoppers: #09:30:00#

» Zeit fur ein Knoppers am ersten Mai 2022: #01.05.2022 09:30:00#

Sie haben in den Beispielen oben schon gesehen, dass zwei oder mehrere Bedingungen durch
die Operatoren Und (engl. And) und Oder (engl. Or) kombiniert werden kdnnen. Der Operator
Nicht (engl. Not) kehrt die Bedeutung um (Negation). Der Vollstandigkeit halber erwdahne ich
noch den Operator ExOder flr exklusives Oder (engl. exclusive or, Xor). Das bedeutet, entweder
darf die erste Bedingung wahr sein oder die zweite, aber nicht beide gleichzeitig. Mit diesen
Operatoren kénnen Sie umfangreiche Giiltigkeitsregeln generieren, beispielsweise:

Nicht -5 Und <0 Oder Nicht 5 Und Zwischen 2 Und 8

Reihenfolge der Operatoren und Klammern

Bei umfangreicheren Formeln wie im letzten Beispiel verliert man manchmal den Uberblick,
welche Teile der Formel mit welchem Nicht, Und, Oder und ExOder verknipft sind. Furr die Ope-
ratoren gilt diese Reihenfolge:

1. Zwischen, In, Wie
2. Nicht

3. Und

4. Oder

5. ExOder

6. =,>,¢,>=5, <=5, <>

Ahnlich wie »Punkt- vor Strichrechnungx gilt also: »Nicht vor Und« sowie »Und vor Oder«. Mit
runden Klammern kénnen Sie eine abweichende Reihenfolge festlegen. Ich verwende runde
Klammern selbst dann, wenn es nicht unbedingt notwendig ist, weil eine Formel nach mei-
nem Empfinden dadurch besser lesbar wird.

Beispiel:

((Nicht -5) Und <0) Oder ((Nicht 5) Und (Zwischen 2 Und 8))
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In den Materialien zum Buch finden Sie diese Beispiele in der Datenbank 02 Access_als _Da-
tenbank_Tabellen\2.3.12_Feldgueltigkeitsregel.accdb.

Wenn eine Feld-Giltigkeitsregel eingetragen ist, wird Access vor dem Abspeichern den
neuen Wert mithilfe der Formel priifen. Wenn die Bedingung wahr ist, wird der Wert abge-
speichert. Wenn nicht, erscheint eine Fehlermeldung wie in Abbildung 2.28:

Micrasoft Sccess X

Ein oder mehrere eingegebene Werte verstoiken gegen die Giltigkeitsregel "M Or "W Qr D", die flr
‘thiMitarbeiter.Geschlecht’ festgelegt weurde, Geben Sie einen VWert ein, der im Ausdruck flr dieses Feld
werarbeitet werden kann,

=5

Ok Hilfe

Abbildung 2.28 Ohne eigene Giltigkeitsmeldung erzeugt Access eine Fehlermeldung, in der die
Feld-Gultigkeitsregel angezeigt wird. Meiner Erfahrung nach hilft das den wenigsten Anwendern
weiter.

Im Registerblatt ALLGEMEIN unter GULTIGKEITSMELDUNG konnen Sie auch eine eigene Feh-
lermeldung eintragen, die aussagekréftiger ist (siehe Abbildung 2.29):

Micrasoft Secess *

Goltig far das Feld "Geschlecht” sind nur die Werte
| = "W feeiblich)
[ sy =M [miEnnlich)
= "D [divers]

oK Hilfe

Abbildung 2.29 Hilfreicher und schoner sind eigene Giiltigkeitsmeldungen.

Diese Gultigkeitsmeldung finden Sie in den Materialien zum Buch unter 02 _Access_als_Da-
tenbank Tabellen\2.7.5 Fluege umfassend.accdb, dort in der Tabelle thIMitarbeiter, Feld »Ge-
schlecht«. Damit Ihre Datenbank richtig schon aussieht, zeige ich Ihnen hier die Schritte, mit
denen Sie mehrere Zeilen und die Aufzahlungspunkte erzeugen:
Offnen Sie die Tabelle tbiMitarbeiter in der Entwurfsansicht.
. Wahlen Sie das Feld »Geschlecht« aus.
. Klicken Sie im Registerblatt ALLGEMEIN auf GULTIGKEITSMELDUNG.
. Mit (o] + offnen Sie das ZooM-Fenster.

Tragen Sie hier den Text ein.
. Zeilenumbriiche fiigen Sie mit + ein.

Aufzahlungspunkte erzeugen Sie mit + (0] (9] (Geben Sie die Ziffern iiber den
Zahlenblock der Tastatur ein!)

N o v W e
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Standardwert

Wenn Ihre Tabelle viele Felder hat, kann es schon sehr aufwendig werden, einen neuen Da-

tensatz einzutragen. Haufig ist es so, dass einige Feldinhalte immer gleich bleiben. An dieser

Stelle konnen Ihnen Standardwerte (engl. default values) viel Tipparbeit ersparen. Standard-

werte spielen tiberhaupt nur eine Rolle, wenn ein Datensatz neu erstellt wird.

Als Beispiel mochte ich, dass Access in der Tabelle tblFlug in » AbflugFlughafen« standardma-
Rig immer »Frankfurt am Main« eintragt:

1. Offnen Sie die Datenbank 02 Access_als Datenbank Tabellen\2.3.12_Fluege.accdb aus
den Materialien zum Buch.

2. Offnen Sie die Tabelle thiFlug in der Entwurfsansicht.
3. Wahlen Sie das Feld »AbflugFlughafen« aus.

4. Tragen Sie im Registerblatt ALLGEMEIN unter STANDARDWERT

="Frankfurt am Main"

ein.

5. Klicken Sie in der Symbolleiste fiir den Schnellzugriff auf SPEICHERN (oder driicken Sie

(strg] + (5.

Das Ergebnis finden Sie in den Materialien zum Buch unter 02 Access _als Datenbank Ta-
bellen\2.3.12_Fluege Standardwert.accdb.

Wenn Sie fUr ein Feld einen Standardwert festgelegt haben, zeigt Thnen Access in der Daten-

blattansicht den Standardwert schon an, bevor Sie den neuen Datensatz begonnen haben.

! (Meu)

B wiFlug X |
FluglD = | abflugDatum - | abflugZeit - | ankunftZeit - Fluggesellschaft - | Flugnummer - sbflugFlughafen |«

43 03.08.2022 19:20:00 20:35:00 Ryanair 189 Berlin-Schinefeald
44 03.08.2022 19:25:00 20:45:00 easylet 5847 Berlin-Tegel
45 03.08.2022 13:30:00 20:40:00 Lufthansa 1396 Frankfurt am Main
46 03.08,2022 19:50:00 21:15:00 Air France 1818 Frankfurt arm hain
47 03.08.2022 20:10:00 21:40:00 Austrian airlines Group 127 Wien
48 03.08.2022 20:15:00 22:30:00 Eurowings 357 London Stansted
49 03.08.2022 21:55:00 22:40:00 Ryanair 8547 Berlin-Schinefeald
30 04.08.2022 06:05:00 09:40:00 Candar 1478 Frankfurt am hain

Frankfurt arm Main

Abbildung 2.30 Fiir den neuen Datensatz (in der letzten Zeile) wird fiir »AbflugFlughafen« bereits
der Standardwert »Frankfurt am Main« angezeigt.

Sie konnen den Standardwert jederzeit mit Threm Wunschwert tiberschreiben. Insofern sind

Standardwerte in Wirklichkeit gar keine Einschrankungen. Sie gehoren trotzdem zu den
Feldeinschrankungen; zumindest wird das bei der Programmierung per SQL deutlich. (Mehr
dazu erfahren Sie in Abschnitt 5.6, »Datenbankobjekte verandern: Data Definition Language

(DDL)«.)
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Ich finde es sehr niitzlich, dass auch komplexe Formeln mit Funktionen als Standardwert er-
laubt sind. Hier sehen Sie zwei Beispiele fiir Felder mit dem Felddatentyp DATUM/UHRZEIT:

» das aktuelle Datum (ohne Uhrzeit):

=Datum()

» das aktuelle Datum (mit Uhrzeit):

=Jetzt()

An diesen Stellen kénnen Sie Standardwerte in Access festlegen
In Access konnen Sie Standardwerte an zwei Stellen eintragen:
» auf Tabellenebene

» in einem Steuerelement eines Formulars

Um das Thema »Formulare« dreht sich das gesamte Kapitel 6. Das Schéne an Formularen ist,
dass Sie fiir eine Tabelle mehrere verschiedene Formulare erstellen kdnnen. Wenn Sie also
einen Standardwert fiir die eine Form der Eingabe bendtigen, nicht jedoch in anderen Fallen,
dann tragen Sie den Standardwert fiir das Steuerelement eines Formulars ein.

Noch ein Hinweis: Wenn Sie sowohl auf Tabellenebene als auch im Steuerelement eines For-

mulars einen Standardwert gesetzt haben, dann hat der Standardwert des Steuerelements
im Formular beim Arbeiten im Formular Vorrang.

Zusammenfassung

In diesem Abschnitt haben Sie die Feldeinschrinkungen EINGABE ERFORDERLICH, Feld-Gul-
tigkeitsregel und Standardwert kennengelernt. Wenn eine Feldeinschrankung verletzt wird,
zeigt Access eine Fehlermeldung an und verhindert, dass der Datensatz gespeichert wird. Mit
einer Giltigkeitsmeldung konnen Sie die Fehlermeldung anpassen. Leider konnen Sie keine
benutzerdefinierte Fehlermeldung fiir die Verletzung von EINGABE ERFORDERLICH hinterle-
gen — eigentlich schade. Bei Standardwerten wird keine Regel verletzt, insofern gibt es dafiir
auch keine Fehlermeldung.

Best Practice fiir Feldeinschrankungen
» Setzen Sie EINGABE ERFORDERLICH standardmaRig auf JA.
» Setzen Sie nur fiir Felder, die wirklich optional sind, EINGABE ERFORDERLICH auf NEIN.

» Fur Textfelder, fiir die die Eingabe erforderlich ist, sollten Sie leere Zeichenfolgen nicht zu-
lassen.

» Formulieren Sie eine Feld-Giiltigkeitsregel, wann immer dies moglich ist.

» Tragen Sie einen Standardwert auf Tabellenebene ein, wenn der Standardwert fur alle
Formen der Eingabe sinnvoll ist.
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» Tragen Sie einen Standardwert fiir ein Steuerelement eines Formulars ein, wenn der Stan-
dardwert nur fir eine bestimmte Form der Eingabe (d. h. ein bestimmtes Formular) sinn-
voll ist.

2.3.13 Tabelleneinschrankungen

Im letzten Abschnitt haben wir immer nur den Wert eines einzigen Feldes gepruft. Eine Ta-
belleneinschrdnkung hingegen kann mehrere Felder gleichzeitig priifen. Es gibt zwei Arten
von Tabelleneinschrankungen. Wir beschiftigen uns zundchst nur mit dem ersten Typ, der
Tabellen-Giiltigkeitsregel.

Mehrere Felder in Kombination priifen
Verwenden Sie eine Tabellen-Giiltigkeitsregel immer dann, wenn mehrere Felder in ihrer

Kombination wichtig sind.

Ein Beispiel: Die Tabelle tbiMitarbeiter speichert fur jeden Mitarbeiter die beiden Felder »Ge-
burtsdatum« und »Eintrittsdatume«. Es ist offensichtlich, dass ein Mitarbeiter erst nach sei-
ner Geburt in das Unternehmen eintreten kann. »Eintrittsdatum« muss also spater als »Ge-
burtsdatum« liegen.

Diese Art von Regeln konnen Sie als Tabellen-Giiltigkeitsregel definieren. Eine Tabellen-Gl-
tigkeitsregel hdngt nie an einem einzelnen Feld, sondern gilt tibergreifend fiir den gesamten
Datensatz. Und so erstellen Sie eine Tabellen-Gultigkeitsregel:

1. Offnen Sie die Datenbank 02 Access als Datenbank Tabellen\2.3.13_Mitarbeiter.accdb
aus den Materialien zum Buch.
2. Offnen Sie die Tabelle thiMitarbeiter in der Entwurfsansicht (siehe Abbildung 2.31).

3. Falls die Tabelleneigenschaften @ noch nicht sichtbar sind, klicken Sie auf TABELLENENT-
WURF * EIGENSCHAFTENBLATT @.

4. Tragen Sie im EIGENSCHAFTENBLATT (Tabelleneigenschaften) @ unter GULTIGKEITS-
REGEL ©

[Eintrittsdatum] > [Geburtsdatum]
ein.
5. Klicken Sie in der Symbolleiste fiir den Schnellzugriff auf SPEICHERN @ (oder driicken Sie

(stra] + (S

Wichtig ist, dass Sie diese Gultigkeitsregel an der richtigen Stelle eintragen, namlich unter
GULTIGKEITSREGEL in den Tabelleneigenschaften @, nicht jedoch unter ALLGEMEIN + GUL-
TIGKEITSREGEL fiir eines der Datenfelder @!
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Datei Start Erstellen Externe Daten Datenbanktools Hilfe Tabellenentwurf 2 wWas méchten Sie tun?

@ q /C? [I;l/—l S Zeilen einfigen G :_i; % Q g : @

= -
=% Zejlen [§schen

Ansicht | Primarschlissel Generator Glltigheitsregeln . Eigenschaften- | Indizes Datenrmakros Makro urbenennen/ Bezichungen Objektabhingigkeiten
- testen @ Suchen dndern blatt erstellen ~ laschen
Ansichten Tools Einblendensaushlenden | Feld-, Datensatz- und Tabellenereignisse Beziehungen ~
1 thiMitarbeiter
Alle Acce... © « |5 Figenschaftenblatt @ *
uch §o Feldname Felddatentyp chreibung (optio g
;’_‘C:n';'l 3 MitarbeiterD AutoiWert Auswahltyp: Tabelleneigenschaften
%
abellen - MNachname kurzer Text Allgemeln
S thlMitarbeiter “orname Kurzer Text
Geschlecht Kurzer Text Schreibgeschitzt wenn keine *|Nein
: Unterdatenblatt enwveitert Mein
Geburtsdatum Datum/Uhrzeit Onterdatenslatthihe oo
Eintrittsdatum Datum/Uhrzeit Austichtung wan links nach rechts
Beschreibung
Standardansicht Datenblatt
Gultigkeitsregel @) [Eintrittsdatum]> [Geburtsdatum] -
Glltigkeitsmeldung
Filter
Sotiert nach
E Unterdatenblattnamme [Automatisch]

‘Werknipfen won

Feldeigenschaften Werkniipfen nach

Mlgemein  Wachschlagen Ee?m Ladenfilterm lein
- Beim Laden sortieren Ja
Feldgriie 32
Format
Eingabeformat
Beschriftung
Standardwert
Glltigkeitsregel o Ein Feldname kann bis zu &4 Zeichen lang
Glltigkeitsmeldung sein, einschlieBlich Leerzeichen. Driicken 3ie
Eingabe erfarderlich Ja F1, um Hilfe zu Feldnamen zu erhalten,
Leere Zeichenfalge Ja
Indiziert Mein
Unicode-Kompression Ja
IME-Modus Keine Kontraol
IME-Satzmodus Keine
Textausrichtung Standard
Entwiurfsansicht. F6 = Bereich wechseln. F1 = Hilfe, Kum E @

Abbildung 2.31 Eine Tabellen-Giiltigkeitsregel konnen Sie in den Tabelleneigenschaften @ unter
»Gliltigkeitsregel« €@ festlegen.

Im Gegensatz zur Feld-Gultigkeitsregel miissen Sie bei der Tabellen-Giiltigkeitsregel immer
den Feldnamen angeben. Der Feldname wird dazu in eckige Klammern gesetzt ([ und ]). Mit
den Operatoren Und, Oder, ExOder und Nicht kdnnen Sie beliebig komplexe Giiltigkeitsregeln
erzeugen. Hier ein paar Beispiele:

1. Genau eines von drei JA/NEIN-Feldern soll gesetzt sein:

[GebundeneAusgabe] ExOder [Broschiert] ExOder [Taschenbuch]

2. Nurwenn das JA/NEIN-Feld »IstGestrichen« gesetzt ist, darf und muss in zwei anderen Fel-
dern etwas eingetragen werden:

(

([IstGestrichen] = Falsch)
Und ([IstGestrichenWordenDurch] Ist Null)
Und ([IstGestrichenWordenAm] Ist Null)

)
Oder
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([IstGestrichen] = Wahr)
Und ([IstGestrichenWordenDurch] Ist Nicht Null)
Und ([IstGestrichenWordenAm] Ist Nicht Null)

)

So weifd jeder, wann und durch welchen Mitarbeiter ein Flug annulliert wurde.

3. Wenn ein Flug verspatet ist, dann muss der tatsachliche Zeitpunkt von Abflug oder An-
kunft spater als geplant liegen:

([IstVerspaetet]=Falsch)
Oder
(
([IstVerspaetet]=Wahr)
Und ([AbflugDatumTatsaechlich] Ist Nicht Null)
Und ([AbflugZeitTatsaechlich] Ist Nicht Null)
Und ([AnkunftZeitTatsaechlich] Ist Nicht Null)
Und
(
([AbflugDatumTatsaechlich]>[AbflugDatumGeplant])
Oder ([AbflugZeitTatsaechlich]>[AbflugZeitGeplant])
Oder ([AnkunftZeitTatsaechlich]>[AnkunftZeitGeplant])

)

Alle diese Beispiele von Tabellen-Giiltigkeitsregeln finden Sie in den Materialien zum Buch in
der Datenbank 02 Access als Datenbank Tabellen\2.3.13 Tabellengueltigkeitsregel.accdb.

Sie merken schon, dass Tabellen-Giiltigkeitsregeln sehr umfangreich werden kénnen. Um
tiberhaupt einen Uberblick zu erhalten, welches Und und Oder zu welcher Klammer gehort,
habe ich die Tabellen-Gultigkeitsregeln in mehreren Zeilen und mit Einriickungen forma-
tiert. Meistens erledige ich das in einem Texteditor, denn nach dem Abspeichern verwirft
Access die Formatierungen und packt alles wieder in eine einzige Zeile.

Mehr als eine Tabellen-Giiltigkeitsregel pro Tabelle

Sie kdnnen auch mehr als eine Tabellen-Gliltigkeitsregel eintragen. Dazu trennen Sie die ein-
zelnen Gultigkeitsregeln mit dem Operator Und:

(<Tabellen-Gultigkeitsregel 1>)
Und
(<Tabellen-Gultigkeitsregel 2>)
Und
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Dieses konkrete Beispiel finden Sie in den Materialien zum Buch unter 02_Access_als_Daten-
bank_Tabellen\2.3.13_Tabellengueltigkeitsregel.accdb in der Tabelle tbIFlugMehrereTabellen-
Gueltigkeitsregeln:

(
([IstVerspaetet]=Falsch)
Oder
(
([IstVerspaetet]=Wahr)
Und ([AbflugDatumTatsaechlich] Ist Nicht Null)
Und ([AbflugZeitTatsaechlich] Ist Nicht Null)
Und ([AnkunftZeitTatsaechlich] Ist Nicht Null)
Und
(
([AbflugDatumTatsaechlich]>[AbflugDatumGeplant])
Oder ([AbflugZeitTatsaechlich]>[AbflugZeitGeplant])
Oder ([AnkunftZeitTatsaechlich]>[AnkunftZeitGeplant])
)
)
)
Und
(
([IstGestrichen] = Falsch)
Und ([IstGestrichenWordenDurch] Ist Null)
Und ([IstGestrichenWordenAm] Ist Null)
)
Oder
(
([IstGestrichen] = Wahr)
Und ([IstGestrichenWordenDurch] Ist Nicht Null)
Und ([IstGestrichenWordenAm] Ist Nicht Null)
)
)

Eine Tabellen-Giiltigkeitsregel priifen

Bei umfangreichen Tabellengiiltigkeitsregeln passieren schnell kleinere Fehler, die nur
schwer zu finden sind. Ich empfehle Thnen, die Tabellen-Giiltigkeitsregel entweder ganz oder
in Teilen mit Beispieldaten zu testen. Hier ist noch ein Tipp fiir Profis, die schon Erfahrung
im Umgang mit Abfragen haben:
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1. Erstellen Sie die Tabelle ohne Tabellen-Gultigkeitsregel.

2. Tragen Sie Testdaten in die Tabelle ein (sowohl konsistente als auch inkonsistente Daten-
sitze!).

3. Erstellen Sie eine neue Abfrage in der SQL-Ansicht.

4. So finden Sie alle konsistenten Datensitze:

SELECT *
FROM <Tabellenname>
WHERE (<Tabellen-Glltigkeitsregel>);

5. Und so finden Sie alle inkonsistenten Datensatze:

SELECT *
FROM <Tabellenname>
WHERE NOT (<Tabellen-Gultigkeitsregel>);

Auf diese Weise konnen Sie die Tabellen-Giiltigkeitsregel schrittweise erstellen und tiberpri-
fen. Wenn alles richtig ist, 1oschen Sie die inkonsistenten Datensitze aus der Tabelle und tra-
gen die fertige Formel als Tabellen-Giiltigkeitsregel in der Entwurfsansicht der Tabelle ein.

Eine Tabellen-Giiltigkeitsregel bezieht sich immer nur auf einen Datensatz

Mit einer Tabellen-Giiltigkeitsregel konnen Sie immer nur jeden einzelnen Datensatz flr
sich Uberprifen. Oder anders gesagt: Sie konnen in der Formel fir die Tabellen-Giiltigkeits-
regel nicht auf die Werte in anderen Datensdtzen zugreifen.

Hier ist ein Beispiel, bei dem eine Tabellen-Gultigkeitsregel nicht weiterhilft: Jeder Mitarbei-
ter in der Tabelle thIMitarbeiter bekommt eine Personalnummer, die eindeutig pro Mitarbei-
ter sein soll. In simtlichen Datensatzen von tbiMitarbeiter darfjede Personalnummer hochs-
tens einmal auftreten.

Mit einer Tabellen-Gultigkeitsregel kommen Sie hier nicht weit! Denn schlief8lich miissten
Sie alle bisher vergebenen Personalnummern tiberpriifen, also alle anderen Datensitze in
tbiMitarbeiter. Ich hatte eingangs erwahnt, dass es zwei Arten von Tabelleneinschrankungen
gibt. Flr diesen Fall konnten Sie den zweiten Typ, ndmlich den eindeutigen Schltissel, einset-
zen, den ich Thnen in Abschnitt 2.9.2, »Eindeutiger Schliissel (Alternativschlissel)«, vorstel-
len werde.

Zusammenfassung

Je nach Art der Einschrankung konnen Sie also nur auf bestimmte Felder einer Tabelle zu-
greifen:
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Einschrankung Bezieht sich auf Kann auf alle Felder | Kann alle Werte der

ein einziges Feld | in einem Datensatz | gesamten Tabelle
zugreifen tiberpriifen

Felddatentyp .

EINGABE ERFORDERLICH .

Feld-Gultigkeitsregel .

Standardwert .

Tabellen-Giltigkeitsregel .

eindeutiger Schlissel .

Tabelle 2.19 Eine Ubersicht der verschiedenen Einschrankungen mit Zugriffsbereich

Sie konnen jede Feld-Giiltigkeitsregel als Tabellen-Giiltigkeitsregel darstellen. Die Tabellen-
Gultigkeitsregel ist somit die allgemeinere Einschrankung verglichen mit einer Feld-Giiltig-
keitsregel. Beispielsweise wére fiir das Feld »Geschlecht« in der Tabelle thIMitarbeiter die
Feld-Gultigkeitsregel

‘M" Oder 'W' Oder 'D'
sinngemaf} identisch mit der Tabellen-Giltigkeitsregel:

[Geschlecht]="M" Oder [Geschlecht]="W' Oder [Geschlecht]="D"

Gleichwohl rate ich Thnen davon ab, denn die Feld-Gtltigkeitsregel ist schneller eingetippt.
Vor allem aber hangt sie an dem Feld, auf das sie sich bezieht, was fiir meinen Geschmack die
Lesbarkeit und Verstindlichkeit ungemein erhoht.

Best Practice fiir Tabellen-Giiltigkeitsregeln

» Tragen Sie eine Gliltigkeitsregel, die sich nur auf ein Feld bezieht, als Feld-Giiltigkeitsregel
ein.

» Definieren Sie eine Gultigkeitsregel, die sich auf mehrere Felder bezieht, als Tabellen-Giil-
tigkeitsregel.

» Tabellen-Gultigkeitsregeln werden recht schnell umfangreich und komplex. Hier gilt es
abzuwagen, was unbedingt notwendig ist und welche Regeln nicht so wichtig sind.

» Bauen Sie umfangreiche Tabellen-Gliltigkeitsregeln schrittweise auf.
» Priifen Sie Tabellen-Giiltigkeitsregeln mit Beispieldaten.

» Wenn Sie sehr viele Regeln priifen miissen, kann Programmcode in einem Formular tiber-
sichtlicher sein.
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2.3.14 Der Nachschlage-Assistent

Neben den besprochenen Felddatentypen fihrt Access im Dropdown-Menu FELDDATENTYP
zusatzlich die Option NACHSCHLAGE-ASSISTENT auf. Dies ist kein eigener Felddatentyp, son-
dern erzeugt ein Textfeld mithilfe eines Assistenten. Der Assistent befullt letztendlich die
Angaben im Registerblatt NACHSCHLAGEN, auf das ich in Abschnitt 2.6.4, »Nachschlagen,
eingehen werde. Da der Assistent weitgehend selbsterklarend ist, werde ich ihn — wie tiblich
in diesem Buch - nicht ndher erldutern.

2.4 Andern von Tabellen

Im vorherigen Abschnitt habe ich Thnen gezeigt, wie Sie eine Tabelle in der Entwurfsansicht
offnen und dort die Felder festlegen. Damit kennen Sie bereits das Werkzeug, mit dem Sie
eine Tabelle dndern, recht gut: die Entwurfsansicht. In diesem Abschnitt werde ich Ihnen zei-
gen, wie Sie die Felder einer Tabelle (die Tabellenstruktur) &ndern kdnnen, wenn bereits Da-
tensatze in der Tabelle vorhanden sind.

2.4.1 Hinzufiigen von Feldern

Ein neues Feld zu einer bestehenden Tabelle hinzuzufiigen ist eigentlich eine langweilige Sa-
che:

. Offnen Sie die Tabelle in der Entwurfsansicht.

. Gehen Sie in die leere Zeile nach dem letzten Feld.

1

2

3. Legen Sie den Namen des Feldes unter FELDNAME fest.

4. Anschliefiend wéhlen Sie unter FELDDATENTYP den passenden Felddatentyp aus.
5

. Optional stellen Sie weitere Eigenschaften zum Felddatentyp, zu Feldeinschrankungen
und zu Formatierungen im Registerblatt ALLGEMEIN ein.

6. Klicken Sie in der Symbolleiste fiir den Schnellzugriff auf SPEICHERN (oder driicken Sie

(strg] +[S)).

Wenn in Ihrer Tabelle Datensatze vorhanden sind, dann hat es der letzte Schritt aber in sich!
In der Datenbankdatei (.accdb- oder.mdb-Datei) werden die Datensdtze hintereinander weg-
gespeichert, so wie sie einmal eingegeben wurden. Ein neues Feld bedeutet, dass Access Platz
schaffen muss. Und das betrifft alle schon vorhandenen Datensétze (siehe Abbildung 2.32).
Gerade bei umfangreichen Tabellen kann das Umkopieren der Daten sehr lange dauern.
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FluglD 4 Byte Neues Feld FlugID 4 Byte
I | AbflugDatum 8 Byte hinzufiigen: AbflugDatum 4 Byte
S 5
S - [=] "
T | AbflugZeit 8 Byte Ankunftzeit g; AbflugZeit 8 Byte
e
FlugID 4 Byte AnkunftZeit 8 Byte
E AbflugDatum 8 Byte
® > FlugID 4 Byte
= | Abflugzeit 8 Byte - AbflugDatum 4Byte
1 e
1)
o
FluglD 4 Byte p| © |AbflugZeit 8 Byte
T | AbflugDatum 8 Byte 2
=) AnkunftZeit 8 Byte
Z | Abflugzeit 8 Byte
> FluglD 4 Byte
2 2 2 _ AbflugDatum 4 Byte
ik
»| AbflugZeit 8 Byte
T
Umkopieren der Daten, AnkunftZeit 8 Byte
um Platz fiir das neue
Feld zu schaffen. N 2 2

Abbildung 2.32 Wenn Sie ein neues Feld in die Tabelle »tbIFlug« einfligen, miissen die bestehenden
Datensatze umkopiert werden, um Platz flir das neue Feld zu schaffen.

Fir bestehende Datensédtze bekommt das neue Feld den Wert NULL. Meiner Erfahrung nach
erledigt Access das Umkopieren der Daten recht zuverldssig. Ich empfehle Ihnen auferdem,
in regelmafiigen Abstdnden die Datenbank zu komprimieren (DATENBANKTOOLS « DATEN-
BANK KOMPRIMIEREN UND REPARIEREN). Diese Funktion bewirkt, dass alle Tabellen (und an-
dere Datenbankobjekte) umkopiert werden. Dabei werden die Datensdtze optimal ange-
ordnet.

2.4.2 Verschieben von Feldern

In der Entwurfsansicht einer Tabelle konnen Sie die Reihenfolge der Felder verandern.

[ wifug x |
Feldname Felddatentyp

% FlugD AutoWert
AbflugDatum DatumUhrzeit
Abflugzeit Datum/Uhrzeit
AnkunftZait Datum/Uhrzeit
Fluggesellschaft Kurzer Text
Flugrnurmmer Kurzer Text

nAbeugFIughafen Kurzer Text
AnkunftFlughafen Kurzer Text
Passagiere kurzer Text

Abbildung 2.33 Felder kdnnen Sie markieren, indem Sie
auf das leere Feld @ vor dem Feldnamen klicken.
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1. Klicken Sie auf das leere Feld vor dem Feldnamen @. Das Feld wird dadurch ausgewahlt
(siehe Abbildung 2.33).

2. Ziehen Sie das Feld per Drag-and-drop an die gewiinschte Position.
3. Klicken Sie in der Symbolleiste fiir den Schnellzugriff auf SPEICHERN (oder driicken Sie

(strg] +[s)).

Auch hier gilt wieder: Sobald Datensétze in der Tabelle vorhanden sind, beginnt Access beim
Speichern mit dem Umkopieren der Datensitze. Bei umfangreichen Tabellen kann also eine
kleine Drag-and-drop-Operation eine ganze Menge Kopierarbeit erzeugen.

2.4.3 Loschen von Feldern
So entfernen Sie ein Feld, das Sie nicht mehr bendtigen:

1. Offnen Sie die Tabelle in der Entwurfsansicht.

2. Wihlen Sie das Feld aus, das entfernt werden soll (klicken Sie dazu das leere Feld vor dem
Feldnamen an).

3. Driicken Sie [Entf].
4. Klicken Sie in der Symbolleiste fiir den Schnellzugriff auf SPEICHERN (oder driicken Sie

(strg] +[s)).

Wenn Datensatze vorhanden sind, gehen die geloschten Felder unwiederbringlich verloren.
Darauf weist die Meldung aus Abbildung 2.34 hin:

Micrasoft dccess X

| Maichten Sie die markierten Felder sowie die in diesen Feldern befindlichen Daten endgiiltig loschen?

EES Klicken Sie auf Ja', um die Felder endgiiltig zu |Gschen.

la Mein

Abbildung 2.34 Wenn Sie die Taste »Entf« drlicken, warnt Access, dass die Daten in den gelschten
Feldern verloren gehen werden. Wirklich geléscht wird das Feld jedoch erst, wenn Sie die Anderun-
gen abspeichern.

Beginnt Access beim Loschen von Feldern auch mit dem Umkopieren bestehender Daten-
satze, ahnlich wie beim Hinzufiigen oder Verschieben von Feldern? Interessanterweise ko-
piert Access in diesem Fall nicht um! Ich habe einmal eine Miniversion unserer Tabelle
tblFlug mit diesen Feldern eingerichtet:

»FlugID«

»Flugnummer«

»AbflugFlughafen«

vV v v Vv

»AnkunftFlughafen«
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Anschliefend habe ich drei Datensatze eingetragen und dann das letzte Feld »AnkunftFlug-
hafen« geloscht. In der Datenblattansicht sieht tblFlug jetzt so aus wie in Abbildung 2.35.

= tiflug X |
Flugil - | Flugnummer - | AbflugFlughafen -
| 1 LHAD1 Mew York
 AF1313 Frankfurt
3 LH191 Berlin Tegel
* [Meu)

Abbildung 2.35 Die Tabelle »tbIFlug« mit drei Datensatzen, nachdem
ich das letzte Feld »AnkunftFlughafen« geloscht habe

Lassen Sie uns einen Blick in die Datenbankdatei werfen. Abbildung 2.36 ist ein Ausschnitt
aus der Datenbankdatei in hexadezimaler Darstellung und als Text:

DOO053£70 00 00 00 00 00 OO0 00 00 00 04 00 03 00 00 00 £F vvvenrrrrnennns v
DO053£80 fe 4c 48 31 39 31 £f fe 42 65 72 6o 69 6e 20 54 pLHL91vpBerlin T
DOO53F90 65 67 65 6o £f fe 4d fc Ge 63 68 65 Ge 24 00 1b egelybMinchenS$..
DO053Fa0 00 0d 00 06 00 03 00 0f 04 00 02 00 00 00 £f £8 verrnrrrnnnn.s b
D0053fb0 41 46 31 39 31 39 ff fe 46 72 61 6e 6b 66 75 72 AF1919ypFrankfur
D0053fc0 74 £f fe 50 61 72 69 73 20 00 19 00 Oe 00 06 00 tybParis .......
DO053F4A0 03 00 OFf 04 00 Ol 00 00 00 £f fe 4c 486 34 30 31 vouenn... YbLHA01
D0053fe0 £f fe de 65 77 20 59 6f 72 éb ff fe 9 T ybNew Yorkybifgrs
00053£f0 [G% 22 00 17 00 0d 00 06 [ F1ur - (R
00054000 04 01 05 Oe 51 00 00 00 00 00 00 00

Abbildung 2.36 So ist die Tabelle »tblFlug« in der Datenbankdatei gespeichert: Die Inhalte des
vierten, mittlerweile gelschten Feldes »AnkunftFlughafen« sind immer noch vorhanden!

Die etwas kryptischen Zeichen verwendet Access fiir interne Zwecke, beispielsweise um die
Felder zu trennen. Aber Sie sehen sofort: Alle drei Ankunftflughafen stehen immer noch in
der Datei! Leider gibt es in Access die Funktion »Feld 16schen riickgdngig machen« nicht;
diese Felddaten sind also unbrauchbar.

Beim Loschen eines Feldes geht Access sparsam vor: Es wird kein neuer Platz gebraucht, also
wird auch nicht umkopiert. Verlassen wiirde ich mich darauf aber ehrlich gesagt nicht. Auch
an dieser Stelle rate ich Thnen: Komprimieren Sie Ihre Datenbank immer mal wieder (DATEN-
BANKTOOLS * DATENBANK KOMPRIMIEREN UND REPARIEREN). Diese Funktion entfernt dann
auch wirklich die Altlasten aus geloschten Feldern.

2.4.4 Andern des Felddatentyps
Sie konnen den Felddatentyp eines bestehenden Feldes nachtraglich dndern:

1. Offnen Sie die Tabelle in der Entwurfsansicht.

2. Gehen Sie in das Feld, das geandert werden soll.
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3. Wihlen Sie unter FELDDATENTYP den neuen Felddatentyp aus.

4. Klicken Sie in der Symbolleiste fiir den Schnellzugriff auf SPEICHERN (oder driicken Sie

(strg] +[s)).

Wie Sie sicherlich schon ahnen, wird Access auch hier mit dem Umkopieren bestehender Da-
tensétze beginnen, nachdem Sie die Anderungen gespeichert haben. Zusitzlich wird Access
versuchen, die bestehenden Daten in den neuen Felddatentyp umzuwandeln. Das wird aber
nicht immer gelingen! Eine Konvertierung von DATUM/UHRZEIT in Text wird fehlerfrei ab-
laufen, wenn das Textfeld entsprechend lang ist. Aber umgekehrt sieht es ganz anders aus.
Wenn in einem Textfeld kein glltiges Datum steht, schldgt die Konvertierung fehl, und NULL
wird als neuer Wert eingetragen (sieche Abbildung 2.37). Ahnliches kann Thnen beim Konver-
tieren von Text in ZAHL oder WAHRUNG passieren.

Microsoft Access K

Microsoft Access ist beim Konvertieren von Daten auf Fehler gestoBen.

¢ ! ., In1 Datensdtzen wurden die Inhalte einiger Felder geléscht,
Mochten sie trotzdem fortfahren?

Ja Mein

Abbildung 2.37 Beim Andern des Felddatentyps versucht Access, die Inhalte
zu konvertieren. Wenn dies nicht gelingt, wird NULL eingetragen.

2.4.5 Andern von Feld- und Tabelleneinschrankungen
Auch Feld- und Tabelleneinschrankungen konnen Sie nachtraglich andern:

1. Offnen Sie die Tabelle in der Entwurfsansicht.

2. Tragen Sie die neue Tabelleneinschrankung im EIGENSCHAFTENBLATT (Tabelleneigen-
schaften) unter GULTIGKEITSREGEL ein.

3. Gehen Sie in das Feld, das gedndert werden soll.

4. Tragen Sie die neue Feldeinschrankung im Registerblatt ALLGEMEIN unter GULTIGKEITS-
REGEL ein.

5. Optional kénnen Sie im Registerblatt ALLGEMEIN weitere Anpassungen vornehmen, bei-
spielsweise EINGABE ERFORDERLICH dndern oder den STANDARDWERT anpassen.

6. Klicken Sie in der Symbolleiste fiir den Schnellzugriff auf SPEICHERN (oder driicken Sie
+(s)).
Wenn die Tabelle bereits Daten enthilt, konnen Sie entscheiden, ob Access die Konsistenz

der Daten tiberprifen soll (siehe Abbildung 2.38).

Ich empfehle Thnen, diese Uberpriifung durchzufiihren. Nur so erfahren Sie, ob in der Tabelle
inkonsistente Daten vorhanden sind (siehe Abbildung 2.39).
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hicrosoft Access bt

Die Regeln fur die Datenintegritat wurden geindert. Es kann sein, dass die vorhandenen Daten fir die
neuen Regeln ungiiltig sind.

DieserWorgang kann recht lange davern, Mdchten Sie, dass die vorhandenen Daten bezliglich der neuen
Regeln geprift werden?

Ja Mein Abbrechen

Abbildung 2.38 Nach dem Andern einer Feld- oder Tabelleneinschréankung sollten Sie
Uberpriifen lassen, ob die bestehenden Daten immer noch konsistent sind.

Microsoft Access K

Yorhandene Daten verstoBen gegen die neue Einstellung der Giiltigkeitsregel-Eigenschaft des Felds
‘Geschlecht’.

Mdchten Sie, dass der Testworgang mit der neuen Einstellung fortge setzt wwird?

* Klicken Sie auf 'Ja’, um die neue Einstellung beizubehalten und den Testvorgang forzusetzen.,

* Elicken Sie auf "Mein’, um zu der alten Einstellung zuriickzukehren und den Testvargang forzusetzen,
* Klicken Sie auf "Abbrechen’, um den Testwargang zu beenden,

Ja Mein Ahbrechen

Abbildung 2.39 Access hat einige Datensatze gefunden, die gegen die neue Giiltigkeitsregel
verstofRen.

Inkonsistente Datensdtze werden bei dieser Priifung von Access weder geldscht noch veran-
dert. Wenn Sie die Fehlermeldung aus Abbildung 2.39 sehen, mussen Sie also selbst Hand an-

legen und die fehlerhaften Datensatze anpassen!

Best Practice beim Andern von Feld- und Tabelleneinschriankungen

Ich empfehle lhnen die folgende Vorgehensweise, um inkonsistente Datensatze zu ver-

meiden:

1. Erstellen Sie eine neue Glltigkeitsregel (z. B. in einem Texteditor).

2. Tragen Sie die neue Gliltigkeitsregel in die Entwurfsansicht der Tabelle ein.

3. Prifen Sie die Datenintegritat.

4. Falls eine Inkonsistenz gemeldet wurde, klicken Sie auf NeIN und verwerfen die neue
Glltigkeitsregel zunachst einmal.

5. Suchen Sie jetzt die inkonsistenten Datensatze (entweder manuell oder iiber eine
Abfrage).

6. Passen Sie die inkonsistenten Datensatze so an, dass sie der neuen Gliltigkeitsregel
entsprechen.

7. Gehen Sie zurlick zu Schritt 2.

104



Inhalt

Inhalt

WOIWOIT ettt ettt et b e bbb s s asa s s e b s et et e b esessasssasas bbb esebesassssasessesesesebesasesnans 17
1 Einleitung 21
1.1 WAS ST ACCESS? ...ttt st sassasssas 21
1.1.1 Relationale Datenbank ...t . 23
1.1.2 Formulare zum Bearbeiten voNn Daten ... 24

11.3  Berichte zur Auswertung und zum Ubersichtlichen Ausdrucken
VON DATEN et 25
114  Programmierung: Optional, zum Beispiel zum Losen komplexerer

PrODIEME w.coooc s 26
11.5  Schnelle Entwicklung kompletter Anwendungsprogramme
("RAPid DEVEIOPIMENTA) woooorrieereeeeerceeeeeeeseseees e sesssesesssesess s essssesesssesssss s sessensesenas 26
1.2  Wie kann eine Datenbank meine Arbeitsprozesse unterstiitzen? ........................ 27
121  Beispiel einer einfachen Desktop-Datenbank: Mitgliederverwaltung
€INES VEIBINS oo sesss s sss s asssons 27
1.2.2  Beispiel einer komplexen Access-Desktop-Datenbank: Erfassung
von Mitarbeitern, Fliigen und Flugbuchungen ..., 33
123  Access Web Apps in SharePoint gibt es nicht mehr ..., 37
2  Access als Datenbank: Tabellen 39
2.1 Ein Schnelleinstieg in relationale Datenbanken .............ccoonmcccccnnens 39
2.1.1  Eine neue Desktop-Datenbank mit Access erstellen ... 40
212 EineTabelle in ACCESS @rSTRIIEN ... ceniees 42
2.1.3  DieTabelle Mit INhalt fUHEN ..o 44
2.2 DatenbanKkdesign ... 45
221  Die Weltin Tabellen abbilden 47

222 Namenskonventionen . 49
2.2.3 Der Primarschliissel ................. 53

2.24  Die Tabellenstruktur festlegen 55
2.3 Erstellen von Tabellen 56
231  Die Entwurfsansicht 56
2.3.2  Der Felddatentyp »KUrzer TEXTK ... ecereineceeceicessessereesisessesecssssesssneesens 62



Inhalt

2.4

2.5

2.6

2.7

2.3.3  Der Felddatentyp »Langer TEXTC ... cceiecinecereeeieceieceiseeessesssessessessssesseseesens
234 DerFelddatentyp »Zahle ... ssesesneas
2.3.5  Der Felddatentyp »AutoWert« .........rnncenneceonecennenenne.

2.3.6  DerFelddatentyp »Datum/Uhrzeit« und »Datum/Uhrzeit erweitert« .............
2.3.7  Der Felddatentyp »Wahrunge ...c..cccnecneecsecneceneecisesssessessessssesseseesens
2.3.8  Der Felddatentyp »Ja/NeIN« ... rnecmnneseesecsseeseseesseeseeens

2.3.9  Der Felddatentyp »OLE-Objekt« ...

2.3.10  Andere Felddatentypen ... ceneceneesiessecssecsieessessesessssessenecsens
2.3 11 Berechnete FElder ... seeesecesesesessseesssses s ssssesesesesssanns
2312 FeldeinSChrankUNGEN ... ssssessssesssssenes
2.3.13  TabelleneinschrankUNGEeN ... sssssssssenens
2.3.14  Der Nachschlage-AsSiSTENT ........cccceneceneeecerecsseerisesssecseseesssessesecsens
ANAEIN VON TADEIIEN ...........oooooeeoeeeeeeee s
241 Hinzuflgen von Feldern ......cecennecsiesneseesseesseseseesseeseeens

242 Verschieben von Feldern ...

243 LOSChen VON FEIErN ... scesis s sessecesssesssssesceseessenens
244  Andern des FElAdatentyPs .. cceeeennnnseeessssssssssssessssssssssssssssssssssssssssssssssssssssees
2.4.5  Andern von Feld- und Tabelleneinschrankungen

DateninTabellen ...

2.5.1 Daten eingeben, andern und [0Schen ........nneconecennernnne.

252 Navigationsschaltflachen ... ssssesseseenens
2.5.3  Die Spaltenbreite eines FEldes anPasSeN ........ceceeeenecsneceseerisesssseesissenees
254 Felder SOMTIBION ...ttt ssse s sas s
2.5.5  Felderein-und ausblenden ...
256 Fld@r fIXIEreN ..o cessses s sessse s senens
2.5.7  Datensatze SOMTEIEN ... sssesesseneas
2.5.8  SUCKTUNKEIONEN .o seae s snes
2.5.9  Datensatze filtern ...
Formatierungen in Tabellen ... seessesnen
2.6. 1 FOrMAL e
2.6.2  EINGADEFOIMAL ...ttt cessiee e ssi e
2.6.3  Beschreibung und BeSChriftung ...
264 NACKSCRIAGEN oottt ssse s sssse b nres
Beziehungen zwischen Tabellen ...
271 Die LiN-BEZIBNUNE ...ccooiieeerieeccceeserceeiseeseeiseseessesssssessesssessesssesssssessesses s seseecsesens
27.2  Di€ 1:1-BEZIENUNG oottt sssse s ssnas
2.7.3  Di€ MiN-BEZIENUNE oottt sssse s ssse s ssssessesessasessses
274  Referenzielle INTEGITAT .o sasenees
2.7.5  Ubersicht schaffen mit Datenbankdiagrammen ...
2.7.6  Typische Muster von Tabellenbeziehungen ...




Inhalt

2.8 Durch die Normalformen das Datenbankdesign verbessern ... 186
2.8.1  Die nicht normalisierte FOrm ... 187
2.8.2  Dieerste NOrmalform (INF) .o ssess s sssesssenns 187
2.8.3  Die zweite NOrmalform (2NF) ..o s e seesaons 190
2.8.4  Diedritte Normalform (BNF) ..o 195
2.8.5  Die Boyce-Codd-Normalform (BCNF) ......cccccommreceremnn. 199
2.8.6  Dievierte NOrmalform (ANF) ..o 203
2.8.7  Weitere NOrmMalfOrmMen ...t ess s ss st sss e 205
2.88  ZweckmaBiges DatenbankdeSign ...........crncrinneeeneceiesneseessecsisaeceenens 207
2.9 INAIZES ...ooooe e 211
291  Automatisch generierte Tabellenindizes ..., 211
2.9.2  Eindeutiger Schlissel (AlternativschlUsSel) .......orceereeneeeenecereeereeeeeene. 214
2.9.3  Erstellen €INES INAEXES ...ttt ssssst bbbt sssssssssnsins 217
2.9.4  LOSChEN €INES INAEXES ....oeveeeeeeerieeereie e snses 220
2.10 Besondere Tabellen ...t ssse s sesseeees 221
2.10.1 Versteckte Datenbankobjekte ... 221
2.10.2 Systemtabellen (»MSys«) und Usertabellen (»USys«) ............. e 222
2.10.3 Das Verzeichnis aller Datenbankobjekte: »MSysObjects« .........ccovcvnevenncnuane. 223
3 Daten filtern, sortieren und zusammenfassen:
Abfragen 225
3.1 EiNfach@ ADFragen ... s ssssessesssssesssesssssasnessssssannecs 225
3.1.1  Vertikales Filtern — Felder auswWahlen ... 227
312 Horizontales Filtern — Datensatze auswahlen ... 232
3.1.3  DerUmgang mit NULL-WEIEN ... 241
3.1.4  Mehrere Filterkriterien VEerwenden .........nnnneennseneeeseeeseesssesssssessessssenne 242
3.1.5 Datensatze sortieren 247
3.2  Auswerten von Daten eines Datensatzes: Berechnete Felder ................ceee. 251
3.21  Einfache Operationen fiir Zahlenfelder ... 252
3.2.2  Aneinanderreihen von TexXtfeldern ... seeeseceseeens 255
3.2.3  Grundsatzliches zu FUNKLIONEN ...t seneens 255
3.2.4  Funktionen flr TEXIFRIARN ..t 257
3.2.5  Funktionen flr Zahlenfelder ... 258
3.2.6  Funktionen flr Datumsfelder ... 260
3.2.7  Konvertieren des Felddatentyps .......crnecececrsenisessiseesisesseseesissesses 262
3.2.8  Einfache Fallunterscheidungen .. e 265
3.2.9  Parameter in ADFragen ...t ssasessassessaessens 268



Inhalt

3.3 Zusammenfassen von Datensdtzen: Gruppierung und Aggregieren ..................... 272
3.3.1  Datensatze zu Gruppen zusammenfassen ... 273
3.3.2  Die Anzahl der Datensatze Pro GrUPPE ......eeecereeeiecsnecreeesissesseneessssesses 275
3.3.3  Alle Zahlen einer Gruppe SUMMIEIEN ......c.oovmeceeeeerecsmerimeeesessssessseesssesseseessssesses 277
3.3.4  Den Minimal- und Maximalwert aller Zahlen einer Gruppe ermitteln ............. 278
3.3.5  Mittelwert, Varianz und Standardabweichung aller Zahlen einer Gruppe ...... 279
3.3.6  Datensatze vor dem Zusammenfassen filtern — Filter auf die Rohdaten ......... 280
3.3.7  Datensatze nach dem Zusammenfassen filtern — Filter auf das Ergebnis ....... 282
3.3.8  KreuztabelleNabfrage ... seseees e sisees s seeans 283
3.4 Abfragen von Daten aus mehreren Tabellen ... 288
341 Unterdatenblatter ... 289
3.42  Passende Datensdtze zusammenbringen: Abfragen mit INNER-JOIN-
VEIKNUPTUNG .ot ssase st esssesseseses s esa i 291
3.43  Jeder Datensatz mit jedem gepaart: Das kartesische Produkt ..o 296
3.44  Wennvorhanden, dann nur passende Datensadtze zusammen:
Abfragen mit OUTER-JOIN-VerknUpfung ......cuccmcrcernecrneeinecrinecsiseesssecsieses 297
345  Abfragen mit mehrals zwei Tabellen ... 301
3.5 AKIONSADFragen ... 305
351 ANFUGEADTTAGEN oottt ssee s ssse e nres 307
3.5.2  LOSCNADTIAZEN ..ottt esieeessecssse s sssesreses s snes 311
3.5.3  Aktualisierungsabfragen ... seeseseee s 314
3.6 Workshops zum Normalisieren von Daten 320
3.6.1  Die Haupttabelle einer 1:n-Beziehung flllen ... 321
3.6.2  Die Suche nach INKoNSISTENZEN ... senens 325
3.6.3  Inkonsistenzen beheben ... eseseseeeeesesanns 329
3.6.4  DUDIETEENSUCNE ..o nees 332
4 Access und die Verbindungen zur Aulenwelt 333
4.1 Wann braucht man Datenverbindungen? ... 333
411  Eine Access-Datenbank als Insel-Lésung verwenden 335
412  Importund Export von Daten .............. 337
4.13  Verbundene Datenquellen ..., 339
4.1.4  Verteilte Datenquellen — »Datawarehouse« und »Datamining« ... 342
4.2 EXport vOn Daten ... 343
421  Export (iber die Zwisch@nablage .........ccoccincenncincrinecisceisecisesesseeseeseneses 343
4.2.2  Exportin eine andere Access-Datenbank ... 346
4.2.3  EXPOIt NACK EXCEI oottt ssssesseses e ssesessiessssssesssessinses 347



Inhalt

4.3

4.4

4.5

4.6

4.7

424 EXPOIt NACN WOKQ ..ottt sseseesisssssssesssses s ssssesssnesssssssssnessones 349
4.2.5  EXport als PDF- 0der XPS-Datei ......cccomrmrcuneenerirecineciseisesereceesiecassesesessessesssens 351
42.6  Exportineine TeXtdatel ... 353
4.2.7  EXportin €ine HTML-DAtei ...t sssssnsesssesssesssnens 359
4.2.8  EXportin €ine dBASE-DAtei ......ccoouwmrcinceeerinecrineeeisseeiiecssseesseeesessssesssesssssessones 361
4.2.9  EXpOrtin €ine XML-Datei ......cocemienienecieineeirecinecieeiseesisesisesiesiseesssesisessseesssesssessnens 364
4210 Daten als E-Mail VErSENAEN ... sssssessssssssossnens 369
4.2.11  EXport als SNArePOINT-LISte ......ccovvrrcrrcrinecrecrieceinecrieceiiecsiecsiesessesseessssessanes 370
4.2.12 Gespeicherte Exporte 372
Zugriff auf eine Access-Desktop-Datenbank aus anderen Programmen .................. 376
43.1  Offnen einer Access-Tabelle in EXCEl .....rrrerreesssmmmmeessmseeseeeeeeee 376
43.2  Serienbriefe in Word erstellen ... ceeecenmaeseesieess 381
433  Zugriff auf eine Access-Datenbank vom Microsoft SQL Server aus .........c...... 386
IMPOrt VON Daten ... seeas 393
441 Importauseiner anderen Access-Datenbank .........neneenecnscrneenens 394
442 IMPOMTENIET ..ottt ssae s 396
443  Import eiNes OULIOOK-OFANETS .....ccoirrcreernecrireeeiseeineceiseessecessessisessesessaseessones 400
444  Import aus €iNer XML-Datei .....ccoecreneeenerieeicriecirecieciseeiineniseniesssesssessseesseesaseseessnens 403
445 Import aus einer dBASE-DAtei ......covmrneeimneerecrecieciteiseeiresieeiseassesisesiseesssesssesenens 407
446  Daten per E-Mail sammeln ....... ... 408
447  Import einer SharePoint-Liste 409
448  Datendienste NUEIZEN ... crneceeseceeiseceeeseesesses s sssssesessesssaeesees 410
449  GesSpeiCherte IMPOItE ...ttt siens 411
Workshops zum Import von Daten ............eceeeeeeessssseeeeeens 411
451  Workshop: Einmaliger Import von Daten ........cecenecenecnneceiecsnnnes 412
452  Workshop: RegelmaRiger Datenabgleich per Import ........cmecnecnncenne. 417
4.53  Workshop: Import einer Tabelle mit fehlenden Daten ........neconecennecnnne. 429
Anbindung externer Datenquellen: Verkniipfen von Tabellen ..., 461
46.1  EineTabelle aus einer anderen Access-Datenbank verkniipfen ... 461
4.6.2  Trennungvon Daten und ANWENAUNE .....ccovvencunnreineceneceinecieceiseceisessesesssseessones 463
4.6.3  Aktualisieren von Tabellenverkniipfungen . .. 466
4.6.4  Andere Dateiformate verkniipfen ................ 468
4.6.5  Eine SharePoint-Liste VerknUpTen ... cnecnecenesisessecessessonee 470
Was sind Server-Datenbanken? ... cmnnseineecsssiesessseeecsssssennes 471
471  Vor-und Nachteile gegenliber ACCESS .........criinereenneceriseeseereeeeiaseseesieess 471
4.7.2  Haufig eingesetzte Datenbank-Server ..., 474
4.7.3  Eine Tabelle tiber die ODBC-Schnittstelle verknlpfen ... 475
4.7.4  Optimierung der Client-Server-AnWeNdUNE ......cc.cceneeneceneceecsecsieessnnes 487
4.7.5  ACCESS-PIOJEKLE ..ot 488



Inhalt

4.8  WOrkshops ZUm SQL SEIVET ...........ccccccvwwuummmmcceeereeemeeessssseseessesessssssssssssessssssssssssssssssssssssssees 489
481  Workshop: Tabellen im SQL Server erstellen und in Access nutzen .............. 489
482  Workshop: Datenbankdesign auf dem SQL Server ..........cnccennecens 499

483  Workshop: Eine bestehende Access-Datenbank auf den SQL Server
IMNEGTIEIEN woerveereecee e es s ess bbb 505
5 SQL-die Programmiersprache fiir Datenbanken 511
5.1 Warum SQLIBINENT ... esssisessssssessssssssesssesssssessessssssesmsssssssssnsssssssonne 511
5.1.1  Voraussetzungen fiir dieses Kapitel ... 511
5.1.2  Der grafische Abfrage-Editor und SQL ........ccorneencrneeineeriseeinesseeesssessieens 512
5.2 Daten abfragen: SELECT ............correeceeessesecesssssesesssssssesssssssssesssssssssssssssssssssssessssnns 512
5.2.1  Abfragen von Daten aus einer Tabelle .......cenecrnceneerneceseesnecsineees 514
5.2.2  Datensatze filEIN .o sesie e 518
523 Datensatze SOrtIEren ... sasssssees 521
5.24  Parameter in ADTIagEN ...t sriecsisesseessisesssseeseses e ssssessineses 522
5.2.5  BereChNete FEIAEN ... crecseceeiseceeiecceeieecessecesesesesssesssssessesseesesesesens 523
5.2.6  Abfragen von Daten aus mehreren Tabellen ... e 524
5.3  Gruppierung und AGBreGIEreN ...........reeemieseeeseisessssssssssssssssssessssssssssssessssnns 531

531 GROUP BY 531
5.3.2  Aggregatfunktionen 532
533 HAVING ottt et ettt ettt 533
5.4  UNEErabfragen ... ecseessssssssseseesssssssssssss s 535
5.4.1 Inder SELECT-Klausel anstelle eines Tabellenfeldes .........ccoovoenrvrioninnicniinnnnnns 535
542  Inder FROM-Klausel anstelle einer Tabelle ... 538
543  Inder WHERE-KIQUSEI ..ottt ssse s s s sssnes 540
5.4.4  Inder ORDER-BY-Klausel anstelle eines Tabellenfeldes .........cccooenrcnrinnrrrnrrnnnees 545
5.5 Aktionsabfragen: Data Manipulation Language (DML) ...............cccccccccceemmmnnnnnnns 545
551 INSERT INTO oottt ettt ssaen 546
552 SELECT 1t INTO ittt sessessesese s s et asesses st eae s saessesaesncs 549
553 DELETE .ottt sttt s bbbttt 550
554 UPDATE ..ottt ettt sttt b bbb snaen 551
5.6 Datenbankobjekte verdndern: Data Definition Language (DDL) ...............cccccoousmmmn... 553
56.1 CREATE TABLE oottt eisesseas s s saeese s sstasesseasessess e s sacssessesncs 554
5.6.2 ALTER TABLE .ottt sss ettt en 555
5.6.3 DROP TABLE ..ottt sanaes 555
5.6.4 CREATE INDEX ettt sttt sttt st st ssesessenssnens 556
5.6.5 DROP INDEX ..criiuieiuireicieicrneentireneeeeseesesseesessessesessessessessesssassessessesscsnessessesstssssessessessesns 556

10



Inhalt

Besondere ABfragen ...........cccrireeeiiinnecceeseeeessessssseeseessssssssessssssssessssssseees 556
571 UNION-ADFFAZEN .ot sesss s sssssse s ssssasssossssossnns 556
57.2  Pass-through-ADFragen ... ssesecssssesseeesens 559
Formulare 563
FOrmulare @ntWErfen ... ssssssssesss s ssssssssessssnssses 563
6.1.1  Eineinfaches Formular in der Entwurfsansicht erstellen ... 563
6.1.2  DatensatzquUelle ...t .. 564
6.1.3  Einen Datensatz in der Formularansicht bearbeiten 566
6.1.4  Formulare als Registerblatter oder als FENSter ... 566
6.1.5  Welche Ansichten von Formularen gibt @S? ..........conienernnecrneceiesnnee 568
6.1.6  NavigationsSChaltflachen ..o 569
6.1.7  DatenSatZMarki€rer ... sesessessane 573
Arbeiten mit Steuerelementen ... 574
6.2.1  Hinzufligen und bearbeiten ..., 574
6.2.2  Anpassen von Grofle Und ADSTaNG ........cocrencneceneeeiececeneeeisessesssssessones 584
6.2.3  AUSTICNTEN ettt 586
6.2.4  Visuelles Erscheinungsbild ...........cinicnerecesenieciecsseesesssesseesnens 588
6.2.5  Aktivieren und deaktiVIeren .......eeccesesserecsieesseecsissesseessene 590
6.2.6  Formatierungen ............... w594
6.2.7  Bedingte Formatierungen 596
6.2.8  DatenbalKen ...t 598
6.2.9  Reihenfolge der AKLIVIEIUNG ..o sesessssessanes 599
6.2.10 Gruppierung von Steuerelementen ... 600
Die verschiedenen Steuerelemente ..., 601
6.3.1  Welche Steuerelemente gibt @s? ..., 601
6.3.2  Steuerelemente fUr TEXt ... 603
6.3.3  AuswahlJa/Nein ......ereeeerennne. 607
6.3.4  Auswahl aus verschiedenen Optionen .. 610
6.3.5  Auswahlaus einer Liste ... 622
6.3.6  Grafik-SteuerelemMEeNnte ... 629
6.3.7  Diagramme ENEri IeN .......eernemermersesssessssssesssesssessnns 650
6.3.8  INtErNELfUNKLIONEN «ooomiee ettt 658
6.3.9  Andere SLEUEIEIEMENTE ..ottt ss s nine 662
Mit Layouts in Formularen arbeiten ... 668
6.41  Layout- und Entwurfsansicht ..., 669
6.4.2  LAYOUL NINZUTUGEN oottt sianes 670
6.4.3  Den Layoutbereich anpassen ... seeseesessosesessseseones 672

n



Inhalt

6.4.4  LAYOUT ENTFEIMEN oottt esse st 674
6.4.5  Layout dhnlich einer Tabelle: Formularkopf und Formularful} .........c.cccccee. 675
6.4.6  Abstand und Gitternetzlinien ... 677
6.4.7  Steuerelemente VErankern ... sessessssseseesenens 678
6.5  FOrMUIAIEYPEN ...t essiiesesssisessssssasesssssas st sssesses st sssesesssssessesssenes 681
6.5.1  Das gebundene Standardformular ... 682
6.5.2  Das ungebundene Standardformular 683
6.5.3  Das Endlosformular 684
6.5.4  Das geteilte Formular 687
6.5.5  Das einfache POPUP-FOIMUIAT ..ot eesee s sessessssessones 689
6.5.6  Das modale POPUP-FOrMUIAT ... 690
6.5.7  Nicht mehr unterstiitzte FOrmulartypen ......cceecneceesnnee 692
6.6  Arbeiten mit mehreren Formularen 692
6.6.1  Zugriff auf Daten in anderen Formularen 693
6.6.2  UNTEITOrMUIATE ..o ese st 704
6.6.3  Synchronisieren von Unterformularen ... 707
6.6.4  Das Navigationssteuerelement ... cceececeeeeeseesecssssessonee 712
6.7 Formulare aus einer Vorlage erstellen ... 715
6.7.1  FOrmMularvorlagen ..o sesseseenes 715
6.7.2  ANWENAUNESPATTS ... 716
6.8  Workshops zu FOrmMUIAren ... sesessssesessssesessssesesensseees 718
6.8.1  Workshop: Formulare und Unterformulare im Zusammenspiel .........cccoueceune. 718
6.8.2  Workshop: Eine individuelle Eingabe-DialogboX ............ccocrnereencceicneccenn. 726
6.8.3  Workshop: Platzreservierung ... 739
7 Berichte 749
7.1  Berichte entWerfen ... sssseee 749
7.11  Einen einfachen Bericht in der Entwurfsansicht erstellen .........ccocneneneane. 749
7.1.2  Die DatenSatzquUElle ... ssaseenens 751
713 Steuerelemente in BEriChten ........cececeniserceiseceseeeeseseesenanns 753
704 UNEIDEIICNTE .ot 758
7.2 Arbeiten mit Layouts in Berichten ... 763
721 Layout hinZUFUZEN ..o 763
7.2.2  Unterschiede zu FOrmMUIAren ... cereeecessecsessscessessssseseesenens 764
7.3 Ansichten @ines BEriChts ... sesssessessssssesenes 764
731 Die SetenanSIChT ...t 766
7.3.2  Direktes Drucken €ines BErichts ... seoseecssseseones 768

12




Inhalt

7.3.3  Die BerichtSansiCht ... cesseesesseeessesesesssessseseseeseness 769
7.3.4  Einen Bericht als PDF- oder XPS-Datei eXportieren .........ececneecncene 770
7.4  Bereiche in BeriChten .........iceeresiieeeeseessssssssesssssssssssssssssssssssssssssses 771
741 Kopf- UNd FUBDEIEICH ...ttt seasesasessesee e ssasessasessanessens 771
742  EDENEN ZUM GrUPPIEIUNE wcoumerercrimerieeeriecsissesiseseisssesseessessasessssessesessasessesessssessanessens 775
743  Seitenumbriche SETZEN ... eseeseeas 789
7.44  Gruppen zusammenhalten und Abstande richtig setzen ..., 790
7.4.5  Sich wiederholende Eintrage ausblenden 792
746  Laufende Summen und Gesamtsummen 794
7.5 Berichte mit mehreren Spalten ... 796
751  Etiketten mit dem Assistenten erstellen ..., 796
7.5.2  Mehrere Spalten inrichten ... 797
7.5.3  Der Seitenkopf flr mehrere SPalten ... 801
7.6 Workshops zu Berichten ...t ese 804
7.6.1  Workshop: Summen und Prozentsatze .......ecencenecnecenesneeiseennee 804
7.6.2  Workshop: Filterformulare flir Berichte ..., 811
7.6.3  Workshop: Bericht in eine HTML-Datei eXportieren ........cncencenne. 815
8 Einfache Programmierung mit Makros 819
8.1 MAKIOS ......oooeeeucrrererieecirseeeeessssssseessssess s ssssses s ssssses st sssnnenes 819
BLL  AKLIONEN oottt ssss s 820
8.1.2  Unsichere Aktionen und vertrauenswiirdige Datenbanken ........cccocconecencnnnne. 823
8.1.3  Kommentare im MakKro ... sasessssesssaessaseseens 831
8.1.4  Fallunterscheidungen e e 831
8.1.5  Gruppieren und UNTermMakros .........crrcreeeeeessecseseisesssessenessssessones 836
8.2  AUFEreignisse reagieren .............ernecrmminneesssiessesssssessssssessessssssssnessssssssnee 837
821  Ereignisse VON FOrMUIAIEN .......oicrinecceineceiieeceessssesesssecsasssessssseesssssessesaneess 838
8.2.2  Ereignisse von SteuerelemMenten ... eeceessesesseseones 842
823  Mitdem Zeitgeber arbeiten (TIMEI) . rceeeceeiereeeeeiseeseessissseessseesseseeenes 844
8.2.4  Ereignisse @iNeS BErICNTS ...ttt ssesessassesseeesens 844
8.2.5  Eingebettete MaKros ... ccsneceeseeceiiseceeseseeseasseesessseeseessesssseeseessnecs 846
8.3 BESONAEIE MAKIOS ...t esesiesee s sssss s sssis s ssse s sssasssesssessessees 847
8.3.1  Datenmakros (THEEEI) c.cucreeueeeeerimsseeessssssessssssesessssssssesesssesseessssessssssseses 847
8.3.2  »AutoExec« startet beim Offnen der Datenbank .......eeeeermeeemmmeeemmnnennens 852
8.3.3  Tastaturkiirzel in »AULOKEYSK ...t ssese i sseseesens 852

13



Inhalt

9 Visual Basic for Applications (VBA), die Programmier-
sprache fiir Microsoft-Office-Anwendungen 855
9.1 Warum VBA LEIMENT ......iiiinecceriineeeessinssesesssessesssssssssesssssssssssssssesnsssssssssnesssssessnsssones 855
9.1.1  Voraussetzungen flr dieses Kapitel ........crnernceiineeceessecsieeceesnes 856
9.1.2  Die ZUKUNTEVON VBA ... ssssse s 856
9.2 Formulare bereichern ... eceeeemmmsssseseesevvessmsasssssesssssseesnees 857
9.21 AU Er€IgNISSE rEAGIEIEN ..coumieeceeeceirecriceriecrieesieeseeeries st esssesses e esse s ssssssenes 857
9.2.2  Kommentare im COE .......rerccreineeeeseeeseesseesssssesssssessssseseessseessssnsssssneess 860
9.23  Berechnungen und FOrMEIN ... sesesessesesesesseseanes 860
9.2.4  FallunterscheidUNGeNn ... siiesseessiesessessanesns 861
9.2.5  Meldungen am Bildschirm anzeigen: »MSgBOX« .......cccueoneceneemnecenecernecenecnonee 864
9.2.6 Befehle, die Gber mehrere Zeilen reiCheN ...t 866
9.3 Dieintegrierte Entwicklungsumgebung ... 867
9.3.1  Ansichtim COdefenSter ... 867
9.3.2  Mit dem Objektkatalog und dem Projekt-Explorer die Ubersicht behalten ... 870
9.3.3  VBA-Code im Direktbereich ausflhren ... 873
9.3.4  Programme Starten ... 874
9.3.5  Haltepunkte und DEbUG-MOTUS ... ssssseseesenns 875
9.4 Datenim Speicher verarbeiten ... 877
941 VANADIEN oot 878
9.4.2  Konstanten .......... s SO 885
9.43  Eingaben vom Anwender abfragen: »InputBox()« 887
9.4.4  Statische Variablen ... sesssesessesesseeseasenes 889
.45 AITAYS ettt 889
9.4.6  DYNAMISCRE AITAYS ..o ses s ssse s esss s 890
9.5 Kontrollstrukturen: Verzweigungen und Wiederholungen 891
9.51  Bedingungen und Fallunterscheidungen ..........ccnernneceneceenesnne. 892
9.5.2  FallaUSWa! ..ot 893
9.5.3  SCRIRITEIN oot 893
.54 TEATION e 898
9.5.5  Sprungbefehle und SPrungmarken ........eecneerneeseseeeessssessonee 898
9.6 MOAUIE ...t sssss s 899
9.6.1  Ein Modul erstellen und bearbeiten ... 900
9.6.2  Prozeduren 900
9.6.3  Funktionen 903
9.6.4  Parameter 911
9.6.5  GUIIGKEITSDEIEICHE ..ottt 921
9.6.6  Variablen auf Modulebene und globale Variablen ..., 925

14



Inhalt

9.7 KIASSENMOAUIE .......ccooeoericeeisceti s ssse s sssss s sssss s ssses e 927
9.7.1  Eineigenstandiges Klassenmodul erstellen und bearbeiten ...........cccccevuecces 929
9.7.2  ODJEKEVATIADIEN ..ot sresessseseerens 933
9.7.3  Eigenschaften (PrOPEITYS) ..o reereeieeeesseseesseeessseseesssesesssssesssssesesssesssssesesssneees 940
9.7.4  Der Befehl »Withe ... ceiiseseesseessassessesseeseeans 947
9.7.5  AuUflistungen (CONECLIONS) wvvvveereeeeeeereeeeeisereeeeeeseeesessesecesss e sessses s sseessesssssees 949
9.8 FehlerbehandlUung ... seiieneessessessessssssaesssssssasessssssssnessens 956
9.81  AuflLaufzeitfehler reagieren ... w956
9.8.2  Die Behandlung von FENIErn .........ccsneceiineceesecsessseeseeseesssaseseessneas 961
9.8.3  Eigene Laufzeitfehler ausIOSEN ... 962
9.8.4  Zentrale FehlerbehandlUng ........cecneceeseeecenesesecsissesseseesassessanes 963
10 Die Data-Access-Objects-(DAO-)Klassenbibliothek 965
10.1 Daten abfragen: »Recordset«-Objekte ... 966
10.1.1 Lesend auf eine Tabelle ZUGIEITEN ... incecrecscesreecriecnseecsieenees 966
10.1.2  Einen Datensatz SUCNEN ... ircesecceieeecesieesesssecesssesesssecsnsasescesssecseseans 971
10.1.3 Domanenfunktionen — Datenabfrage in einer Zeile ........cocionncceonncreennne 972
10.1.4 Datensatze VErANGEIN ... sesesesse s sesse s ssssessssesssssessasessens 974
10.1.5 Abfragen erstellen und als Datensatzquelle nutzen ........cnncronecnnn. 975
10.2 Aktionsabfragen ausTURIeN ... sssieseee 978
10.2.1 Bestehende Aktionsabfragen aufrufen ... 978
10.2.2 SQL-Code direkt ausfiihren 980
10.3  Transaktionen ... ssssssseses s ssssssessssssssssssssssssssssessssssses 980
10.3.1 Eine Transaktion starten und abschlieRen ... 981
10.3.2  Anderungen doch nicht durchfiihren: ROIDACK ..c.cvcveeeeeeirreeeeeeeisse. 983
10.4 Andere Klassenbibliotheken 984
10.4.1 Referenzen definieren 985
10.4.2  Word-Dokumente bearbeiten ... sscsesiseseesessenens 986
10.4.3 Daten aus einer Excel-Tabelle gezielt QUSIESEN .......occcencrnecrnecrreerrecrieennes 988
10.4.4  ActiveX Data ObJeCtS (ADO) ..corweereeeereeemeeeesseeesssesessssesesssessssssesessssesssssssessssssessssnns 989
10.4.5 Zugriff auf das Windows-Betriebssystem .........cncccncciinncnnns 990
11 Anwendungsprogramme mit Access erstellen 993
11.1 Wichtige Elemente eines Anwendungsprogramms ................ceonmnccemionnenees 994
11.1.1 Startder Anwendung 994

15



Inhalt

11.1.2  Formen des HAaUuPEMENUS ..c..ceeemeceineceieetineceieseiesssesssseesssesssessesessssessssessssesses 995
11.1.3 DS MENUDANG ..ottt et 998
11.2  ZugriffsberechtiQUngen ... esessseee 1005
11.2.1 Benutzer, Gruppen und Zugriffsberechtigungen in ». mdb«-Dateien ................ 1005
11.2.2 Das Verschliisseln der Datenbank .........cececneenececrnecniessesecsisennes 1014
11.2.3  Erstellen einer ».acCde«-Datei ......occvrerecerernernerrerinecineeseeineeieeieerisenanens . 1015
11.3 Ohne Access mit Datenbank-Dateien arbeiten: Die Access Runtime ........................ 1016
11.3.1 Installation der Access RUNTIME ........oorivccrcmcerienccinccsiennnen.
11.3.2 Workshop: Eine Datenbank Runtime-fahig machen ...,
11.3.3 Workshop: Anwendungsprogramm mit Backend-Datenbank
11.4 Die Grenzen der Moglichkeiten in Access — Beyond the Limits ...
Anhang 1035
Al MICTOSOFt SQL SEIVEF ..........ooorivviiecrrrvieneeeeesiensesssssessessssssessssssssssssessssssssesssssssssnesssssesssssssses 1035
A1l Installationsdateien herunterladen ... 1035
A.12  Die SQL Server Express EAition installieren ... 1037
A1.3  Arbeiten nach derInstallation ..., 1046
Al4  sQlServer Management Studio: Das universelle Werkzeug zur
Verwaltung des SQL SEIVEIS ........iercceeineseessesesssessssssessesssessssssessesssesssassesees 1052
A.1l5  Eine Datenbank im SQL Server erstellen .......cencnerneceeeenenes 1058
A.1.6  Datenbanktrennen und wieder anflgen .......crnncenecrnecrineernecsinenes 1062
A1.7  Datensicherung einer Datenbank des SQL SEIVErs .........cccourewmrecemmreeremrncceeennenens 1065
A1.8  Authentifizierung und BerechtigunNgen ..........crinereenneceeineeceessseceiseneeees 1066
TNAEX s 1077

16



Access

So planen und entwickeln Sie Datenbanken richtig!

»Microsoft Access
griindlich und
umfassend erklart. «

Erfahren Sie, wie Sie in Access Datenbanken konzipieren und schrittweise aufbauen. Nach einer
Einfihrung in gutes Datenbankdesign macht Sie Wolfram Langer mit Tabellen, Abfragen, Formularen
und Berichten vertraut. Sie lernen alle wichtigen Techniken kennen: Von der Abfrageoptimierung tber
die VBA- und DAO-Programmierung bis zur Entwicklung von Datenbankanwendungen.

Datenbanktoals  Hife
Lokales Laufwerk

@ [BTabele ausblenden x N

9 A~

HTML-Datei

Alle Access-Obj... @ « [
o)

= torrugouhung T Fiua
s

D
i

Datei-Server

AccessDatei.accdb ExcelSDatsi

thlFlughafen
T Fugharenid
Flughafentiame

Datenbanken richtig planen Effizient mit Access arbeiten

Grundlagen kennen, Access optimal einrichten

Was ist eine relationale Datenbank? Welche Einstellungen miissen Sie nach
der Installation in Access vornehmen? Was steckt hinter Begriffen wie Abfrage,
Formular oder 1:n? Das Buch beantwortet Ihnen alle Fragen!

Access von A bis Z verstehen

Lernen Sie die Grundlagen fur gutes Datenbankdesign kennen und nutzen
Sie zahlreiche Praxistipps fur Ihre eigenen Access-Projekte. Schnell wenden
Sie das neue Wissen Uber Tabellen und deren Beziehungen, Abfragen, Daten-
import und -export, Benutzereingaben, Formulare und Berichte sicher an.

Programmierung und fortgeschrittene Techniken

SQL, Makros, VBA-Programmierung: Nutzen Sie Access voll aus und auto-
matisieren Sie lhre Arbeitsprozesse. Mit den Expertentipps realisieren Sie lhre
individuellen Anforderungen und erstellen selbst Datenbankanwendungen
mit Anbindung an einen SQL-Server. Dieses Buch macht Sie zum Access-Profil

Alle Codebeispiele und Beispieldatenbanken
zum Download

Wolfram Langer ist Geschaftsflihrer der Launhardt Langer
IT-Services GmbH. Microsoft Access setzt er in vielen Kunden-
projekten produktiv ein. Er hat umfassende Datenbankprojekte
fir die Automobil-, Pharma- und Luftfahrtbranche realisiert.

® Rheinwerk

Computing

€49,90 [D] €51,30 [A]

Far Windows

£ frmMitarbeiter_Bild_ungebunden

MNachname:

founterrnan-

Hildegard

Yorname:
Geschlecht: Geschlecht
| mannlich

Gehurtsdatum: |12,10.1985

Abteilung: Geschaftsfihrung
erkauf

Einkauf

Marketing

R&D

Produktion

Eigene Formulare erstellen

Aus dem Inhalt

Wichtige Grundlagen
Datenbanktypen
Datenbankdesign

Formulare erstellen
Tabellen erstellen und andern
Felddatentypen und Beziehungen

Access im Praxiseinsatz
Abfragen erstellen
Datenverbindungen

Import und Export von Daten
SharePoint-Listen einbinden
Workshops und Best Practices

Fortgeschrittene Techniken
Server-Datenbanken

SQL lernen

Makro- und VBA-Programmierung
DAO-Klassenbibliothek
Access-Anwendungsprogramme

9 ‘783836 29144

ISBN 978-3-8362-9144-6
Office




	1 Einleitung
	1.1 Was ist Access?
	1.1.1 Relationale Datenbank
	1.1.2 Formulare zum Bearbeiten von Daten
	1.1.3 Berichte zur Auswertung und zum übersichtlichen Ausdrucken von Daten
	1.1.4 Programmierung: Optional, zum Beispiel zum Lösen komplexerer Probleme
	1.1.5 Schnelle Entwicklung kompletter Anwendungsprogramme (»Rapid Development«)

	1.2 Wie kann eine Datenbank meine Arbeitsprozesse unterstützen?
	1.2.1 Beispiel einer einfachen Desktop-Datenbank: Mitgliederverwaltung eines Vereins
	1.2.2 Beispiel einer komplexen Access-Desktop-Datenbank: Erfassung von Mitarbeitern, Flügen und Flugbuchungen
	1.2.3 Access Web Apps in SharePoint gibt es nicht mehr


	2 Access als Datenbank: Tabellen
	2.1 Ein Schnelleinstieg in relationale Datenbanken
	2.1.1 Eine neue Desktop-Datenbank mit Access erstellen
	2.1.2 Eine Tabelle in Access erstellen
	2.1.3 Die Tabelle mit Inhalt füllen

	2.2 Datenbankdesign
	2.2.1 Die Welt in Tabellen abbilden
	2.2.2 Namenskonventionen
	2.2.3 Der Primärschlüssel
	2.2.4 Die Tabellenstruktur festlegen

	2.3 Erstellen von Tabellen
	2.3.1 Die Entwurfsansicht
	2.3.2 Der Felddatentyp »Kurzer Text«
	2.3.3 Der Felddatentyp »Langer Text«
	2.3.4 Der Felddatentyp »Zahl«
	2.3.5 Der Felddatentyp »AutoWert«
	2.3.6 Der Felddatentyp »Datum/Uhrzeit« und »Datum/Uhrzeit erweitert«
	2.3.7 Der Felddatentyp »Währung«
	2.3.8 Der Felddatentyp »Ja/Nein«
	2.3.9 Der Felddatentyp »OLE-Objekt«
	2.3.10 Andere Felddatentypen
	2.3.11 Berechnete Felder
	2.3.12 Feldeinschränkungen
	2.3.13 Tabelleneinschränkungen
	2.3.14 Der Nachschlage-Assistent

	2.4 Ändern von Tabellen
	2.4.1 Hinzufügen von Feldern
	2.4.2 Verschieben von Feldern
	2.4.3 Löschen von Feldern
	2.4.4 Ändern des Felddatentyps
	2.4.5 Ändern von Feld- und Tabelleneinschränkungen

	2.5 Daten in Tabellen
	2.5.1 Daten eingeben, ändern und löschen
	2.5.2 Navigationsschaltflächen
	2.5.3 Die Spaltenbreite eines Feldes anpassen
	2.5.4 Felder sortieren
	2.5.5 Felder ein- und ausblenden
	2.5.6 Felder fixieren
	2.5.7 Datensätze sortieren
	2.5.8 Suchfunktionen
	2.5.9 Datensätze filtern

	2.6 Formatierungen in Tabellen
	2.6.1 Format
	2.6.2 Eingabeformat
	2.6.3 Beschreibung und Beschriftung
	2.6.4 Nachschlagen

	2.7 Beziehungen zwischen Tabellen
	2.7.1 Die 1:n-Beziehung
	2.7.2 Die 1:1-Beziehung
	2.7.3 Die m:n-Beziehung
	2.7.4 Referenzielle Integrität
	2.7.5 Übersicht schaffen mit Datenbankdiagrammen
	2.7.6 Typische Muster von Tabellenbeziehungen

	2.8 Durch die Normalformen das Datenbankdesign verbessern
	2.8.1 Die nicht normalisierte Form
	2.8.2 Die erste Normalform (1NF)
	2.8.3 Die zweite Normalform (2NF)
	2.8.4 Die dritte Normalform (3NF)
	2.8.5 Die Boyce-Codd-Normalform (BCNF)
	2.8.6 Die vierte Normalform (4NF)
	2.8.7 Weitere Normalformen
	2.8.8 Zweckmäßiges Datenbankdesign

	2.9 Indizes
	2.9.1 Automatisch generierte Tabellenindizes
	2.9.2 Eindeutiger Schlüssel (Alternativschlüssel)
	2.9.3 Erstellen eines Indexes
	2.9.4 Löschen eines Indexes

	2.10 Besondere Tabellen
	2.10.1 Versteckte Datenbankobjekte
	2.10.2 Systemtabellen (»MSys«) und Usertabellen (»USys«)
	2.10.3 Das Verzeichnis aller Datenbankobjekte: »MSysObjects«


	3 Daten filtern, sortieren und zusammenfassen: Abfragen
	3.1 Einfache Abfragen
	3.1.1 Vertikales Filtern – Felder auswählen
	3.1.2 Horizontales Filtern – Datensätze auswählen
	3.1.3 Der Umgang mit NULL-Werten
	3.1.4 Mehrere Filterkriterien verwenden
	3.1.5 Datensätze sortieren

	3.2 Auswerten von Daten eines Datensatzes: Berechnete Felder
	3.2.1 Einfache Operationen für Zahlenfelder
	3.2.2 Aneinanderreihen von Textfeldern
	3.2.3 Grundsätzliches zu Funktionen
	3.2.4 Funktionen für Textfelder
	3.2.5 Funktionen für Zahlenfelder
	3.2.6 Funktionen für Datumsfelder
	3.2.7 Konvertieren des Felddatentyps
	3.2.8 Einfache Fallunterscheidungen
	3.2.9 Parameter in Abfragen

	3.3 Zusammenfassen von Datensätzen: Gruppierung und Aggregieren
	3.3.1 Datensätze zu Gruppen zusammenfassen
	3.3.2 Die Anzahl der Datensätze pro Gruppe
	3.3.3 Alle Zahlen einer Gruppe summieren
	3.3.4 Den Minimal- und Maximalwert aller Zahlen einer Gruppe ermitteln
	3.3.5 Mittelwert, Varianz und Standardabweichung aller Zahlen einer Gruppe
	3.3.6 Datensätze vor dem Zusammenfassen filtern – Filter auf die Rohdaten
	3.3.7 Datensätze nach dem Zusammenfassen filtern – Filter auf das Ergebnis
	3.3.8 Kreuztabellenabfrage

	3.4 Abfragen von Daten aus mehreren Tabellen
	3.4.1 Unterdatenblätter
	3.4.2 Passende Datensätze zusammenbringen: Abfragen mit INNER-JOIN-Verknüpfung
	3.4.3 Jeder Datensatz mit jedem gepaart: Das kartesische Produkt
	3.4.4 Wenn vorhanden, dann nur passende Datensätze zusammen: Abfragen mit OUTER-JOIN-Verknüpfung
	3.4.5 Abfragen mit mehr als zwei Tabellen

	3.5 Aktionsabfragen
	3.5.1 Anfügeabfragen
	3.5.2 Löschabfragen
	3.5.3 Aktualisierungsabfragen

	3.6 Workshops zum Normalisieren von Daten
	3.6.1 Die Haupttabelle einer 1:n-Beziehung füllen
	3.6.2 Die Suche nach Inkonsistenzen
	3.6.3 Inkonsistenzen beheben
	3.6.4 Dublettensuche


	4 Access und die Verbindungen zur Außenwelt
	4.1 Wann braucht man Datenverbindungen?
	4.1.1 Eine Access-Datenbank als Insel-Lösung verwenden
	4.1.2 Import und Export von Daten
	4.1.3 Verbundene Datenquellen
	4.1.4 Verteilte Datenquellen – »Datawarehouse« und »Datamining«

	4.2 Export von Daten
	4.2.1 Export über die Zwischenablage
	4.2.2 Export in eine andere Access-Datenbank
	4.2.3 Export nach Excel
	4.2.4 Export nach Word
	4.2.5 Export als PDF- oder XPS-Datei
	4.2.6 Export in eine Textdatei
	4.2.7 Export in eine HTML-Datei
	4.2.8 Export in eine dBASE-Datei
	4.2.9 Export in eine XML-Datei
	4.2.10 Daten als E-Mail versenden
	4.2.11 Export als SharePoint-Liste
	4.2.12 Gespeicherte Exporte

	4.3 Zugriff auf eine Access-Desktop-Datenbank aus anderen Programmen
	4.3.1 Öffnen einer Access-Tabelle in Excel
	4.3.2 Serienbriefe in Word erstellen
	4.3.3 Zugriff auf eine Access-Datenbank vom Microsoft SQL Server aus

	4.4 Import von Daten
	4.4.1 Import aus einer anderen Access-Datenbank
	4.4.2 Importfehler
	4.4.3 Import eines Outlook-Ordners
	4.4.4 Import aus einer XML-Datei
	4.4.5 Import aus einer dBASE-Datei
	4.4.6 Daten per E-Mail sammeln
	4.4.7 Import einer SharePoint-Liste
	4.4.8 Datendienste nutzen
	4.4.9 Gespeicherte Importe

	4.5 Workshops zum Import von Daten
	4.5.1 Workshop: Einmaliger Import von Daten
	4.5.2 Workshop: Regelmäßiger Datenabgleich per Import
	4.5.3 Workshop: Import einer Tabelle mit fehlenden Daten

	4.6 Anbindung externer Datenquellen: Verknüpfen von Tabellen
	4.6.1 Eine Tabelle aus einer anderen Access-Datenbank verknüpfen
	4.6.2 Trennung von Daten und Anwendung
	4.6.3 Aktualisieren von Tabellenverknüpfungen
	4.6.4 Andere Dateiformate verknüpfen
	4.6.5 Eine SharePoint-Liste verknüpfen

	4.7 Was sind Server-Datenbanken?
	4.7.1 Vor- und Nachteile gegenüber Access
	4.7.2 Häufig eingesetzte Datenbank-Server
	4.7.3 Eine Tabelle über die ODBC-Schnittstelle verknüpfen
	4.7.4 Optimierung der Client-Server-Anwendung
	4.7.5 Access-Projekte

	4.8 Workshops zum SQL Server
	4.8.1 Workshop: Tabellen im SQL Server erstellen und in Access nutzen
	4.8.2 Workshop: Datenbankdesign auf dem SQL Server
	4.8.3 Workshop: Eine bestehende Access-Datenbank auf den SQL Server migrieren


	5 SQL – die Programmiersprache für Datenbanken
	5.1 Warum SQL lernen?
	5.1.1 Voraussetzungen für dieses Kapitel
	5.1.2 Der grafische Abfrage-Editor und SQL

	5.2 Daten abfragen: SELECT
	5.2.1 Abfragen von Daten aus einer Tabelle
	5.2.2 Datensätze filtern
	5.2.3 Datensätze sortieren
	5.2.4 Parameter in Abfragen
	5.2.5 Berechnete Felder
	5.2.6 Abfragen von Daten aus mehreren Tabellen

	5.3 Gruppierung und Aggregieren
	5.3.1 GROUP BY
	5.3.2 Aggregatfunktionen
	5.3.3 HAVING

	5.4 Unterabfragen
	5.4.1 In der SELECT-Klausel anstelle eines Tabellenfeldes
	5.4.2 In der FROM-Klausel anstelle einer Tabelle
	5.4.3 In der WHERE-Klausel
	5.4.4 In der ORDER-BY-Klausel anstelle eines Tabellenfeldes

	5.5 Aktionsabfragen: Data Manipulation Language (DML)
	5.5.1 INSERT INTO
	5.5.2 SELECT … INTO
	5.5.3 DELETE
	5.5.4 UPDATE

	5.6 Datenbankobjekte verändern: Data Definition Language (DDL)
	5.6.1 CREATE TABLE
	5.6.2 ALTER TABLE
	5.6.3 DROP TABLE
	5.6.4 CREATE INDEX
	5.6.5 DROP INDEX

	5.7 Besondere Abfragen
	5.7.1 UNION-Abfragen
	5.7.2 Pass-through-Abfragen


	6 Formulare
	6.1 Formulare entwerfen
	6.1.1 Ein einfaches Formular in der Entwurfsansicht erstellen
	6.1.2 Datensatzquelle
	6.1.3 Einen Datensatz in der Formularansicht bearbeiten
	6.1.4 Formulare als Registerblätter oder als Fenster
	6.1.5 Welche Ansichten von Formularen gibt es?
	6.1.6 Navigationsschaltflächen
	6.1.7 Datensatzmarkierer

	6.2 Arbeiten mit Steuerelementen
	6.2.1 Hinzufügen und bearbeiten
	6.2.2 Anpassen von Größe und Abstand
	6.2.3 Ausrichten
	6.2.4 Visuelles Erscheinungsbild
	6.2.5 Aktivieren und deaktivieren
	6.2.6 Formatierungen
	6.2.7 Bedingte Formatierungen
	6.2.8 Datenbalken
	6.2.9 Reihenfolge der Aktivierung
	6.2.10 Gruppierung von Steuerelementen

	6.3 Die verschiedenen Steuerelemente
	6.3.1 Welche Steuerelemente gibt es?
	6.3.2 Steuerelemente für Text
	6.3.3 Auswahl Ja/Nein
	6.3.4 Auswahl aus verschiedenen Optionen
	6.3.5 Auswahl aus einer Liste
	6.3.6 Grafik-Steuerelemente
	6.3.7 Diagramme generieren
	6.3.8 Internetfunktionen
	6.3.9 Andere Steuerelemente

	6.4 Mit Layouts in Formularen arbeiten
	6.4.1 Layout- und Entwurfsansicht
	6.4.2 Layout hinzufügen
	6.4.3 Den Layoutbereich anpassen
	6.4.4 Layout entfernen
	6.4.5 Layout ähnlich einer Tabelle: Formularkopf und Formularfuß
	6.4.6 Abstand und Gitternetzlinien
	6.4.7 Steuerelemente verankern

	6.5 Formulartypen
	6.5.1 Das gebundene Standardformular
	6.5.2 Das ungebundene Standardformular
	6.5.3 Das Endlosformular
	6.5.4 Das geteilte Formular
	6.5.5 Das einfache Popup-Formular
	6.5.6 Das modale Popup-Formular
	6.5.7 Nicht mehr unterstützte Formulartypen

	6.6 Arbeiten mit mehreren Formularen
	6.6.1 Zugriff auf Daten in anderen Formularen
	6.6.2 Unterformulare
	6.6.3 Synchronisieren von Unterformularen
	6.6.4 Das Navigationssteuerelement

	6.7 Formulare aus einer Vorlage erstellen
	6.7.1 Formularvorlagen
	6.7.2 Anwendungsparts

	6.8 Workshops zu Formularen
	6.8.1 Workshop: Formulare und Unterformulare im Zusammenspiel
	6.8.2 Workshop: Eine individuelle Eingabe-Dialogbox
	6.8.3 Workshop: Platzreservierung


	7 Berichte
	7.1 Berichte entwerfen
	7.1.1 Einen einfachen Bericht in der Entwurfsansicht erstellen
	7.1.2 Die Datensatzquelle
	7.1.3 Steuerelemente in Berichten
	7.1.4 Unterberichte

	7.2 Arbeiten mit Layouts in Berichten
	7.2.1 Layout hinzufügen
	7.2.2 Unterschiede zu Formularen

	7.3 Ansichten eines Berichts
	7.3.1 Die Seitenansicht
	7.3.2 Direktes Drucken eines Berichts
	7.3.3 Die Berichtsansicht
	7.3.4 Einen Bericht als PDF- oder XPS-Datei exportieren

	7.4 Bereiche in Berichten
	7.4.1 Kopf- und Fußbereich
	7.4.2 Ebenen zur Gruppierung
	7.4.3 Seitenumbrüche setzen
	7.4.4 Gruppen zusammenhalten und Abstände richtig setzen
	7.4.5 Sich wiederholende Einträge ausblenden
	7.4.6 Laufende Summen und Gesamtsummen

	7.5 Berichte mit mehreren Spalten
	7.5.1 Etiketten mit dem Assistenten erstellen
	7.5.2 Mehrere Spalten einrichten
	7.5.3 Der Seitenkopf für mehrere Spalten

	7.6 Workshops zu Berichten
	7.6.1 Workshop: Summen und Prozentsätze
	7.6.2 Workshop: Filterformulare für Berichte
	7.6.3 Workshop: Bericht in eine HTML-Datei exportieren


	8 Einfache Programmierung mit Makros
	8.1 Makros
	8.1.1 Aktionen
	8.1.2 Unsichere Aktionen und vertrauenswürdige Datenbanken
	8.1.3 Kommentare im Makro
	8.1.4 Fallunterscheidungen
	8.1.5 Gruppieren und Untermakros

	8.2 Auf Ereignisse reagieren
	8.2.1 Ereignisse von Formularen
	8.2.2 Ereignisse von Steuerelementen
	8.2.3 Mit dem Zeitgeber arbeiten (Timer)
	8.2.4 Ereignisse eines Berichts
	8.2.5 Eingebettete Makros

	8.3 Besondere Makros
	8.3.1 Datenmakros (Trigger)
	8.3.2 »AutoExec« startet beim Öffnen der Datenbank
	8.3.3 Tastaturkürzel in »AutoKeys«


	9 Visual Basic for Applications (VBA), die Programmiersprache für Microsoft- Office-Anwendungen
	9.1 Warum VBA lernen?
	9.1.1 Voraussetzungen für dieses Kapitel
	9.1.2 Die Zukunft von VBA

	9.2 Formulare bereichern
	9.2.1 Auf Ereignisse reagieren
	9.2.2 Kommentare im Code
	9.2.3 Berechnungen und Formeln
	9.2.4 Fallunterscheidungen
	9.2.5 Meldungen am Bildschirm anzeigen: »MsgBox«
	9.2.6 Befehle, die über mehrere Zeilen reichen

	9.3 Die integrierte Entwicklungsumgebung
	9.3.1 Ansicht im Codefenster
	9.3.2 Mit dem Objektkatalog und dem Projekt-Explorer die Übersicht behalten
	9.3.3 VBA-Code im Direktbereich ausführen
	9.3.4 Programme starten
	9.3.5 Haltepunkte und Debug-Modus

	9.4 Daten im Speicher verarbeiten
	9.4.1 Variablen
	9.4.2 Konstanten
	9.4.3 Eingaben vom Anwender abfragen: »InputBox()«
	9.4.4 Statische Variablen
	9.4.5 Arrays
	9.4.6 Dynamische Arrays

	9.5 Kontrollstrukturen: Verzweigungen und Wiederholungen
	9.5.1 Bedingungen und Fallunterscheidungen
	9.5.2 Fallauswahl
	9.5.3 Schleifen
	9.5.4 Iteration
	9.5.5 Sprungbefehle und Sprungmarken

	9.6 Module
	9.6.1 Ein Modul erstellen und bearbeiten
	9.6.2 Prozeduren
	9.6.3 Funktionen
	9.6.4 Parameter
	9.6.5 Gültigkeitsbereiche
	9.6.6 Variablen auf Modulebene und globale Variablen

	9.7 Klassenmodule
	9.7.1 Ein eigenständiges Klassenmodul erstellen und bearbeiten
	9.7.2 Objektvariablen
	9.7.3 Eigenschaften (Propertys)
	9.7.4 Der Befehl »With«
	9.7.5 Auflistungen (Collections)

	9.8 Fehlerbehandlung
	9.8.1 Auf Laufzeitfehler reagieren
	9.8.2 Die Behandlung von Fehlern
	9.8.3 Eigene Laufzeitfehler auslösen
	9.8.4 Zentrale Fehlerbehandlung


	10 Die Data-Access-Objects- (DAO-)Klassenbibliothek
	10.1 Daten abfragen: »Recordset«-Objekte
	10.1.1 Lesend auf eine Tabelle zugreifen
	10.1.2 Einen Datensatz suchen
	10.1.3 Domänenfunktionen – Datenabfrage in einer Zeile
	10.1.4 Datensätze verändern
	10.1.5 Abfragen erstellen und als Datensatzquelle nutzen

	10.2 Aktionsabfragen ausführen
	10.2.1 Bestehende Aktionsabfragen aufrufen
	10.2.2 SQL-Code direkt ausführen

	10.3 Transaktionen
	10.3.1 Eine Transaktion starten und abschließen
	10.3.2 Änderungen doch nicht durchführen: Rollback

	10.4 Andere Klassenbibliotheken
	10.4.1 Referenzen definieren
	10.4.2 Word-Dokumente bearbeiten
	10.4.3 Daten aus einer Excel-Tabelle gezielt auslesen
	10.4.4 ActiveX Data Objects (ADO)
	10.4.5 Zugriff auf das Windows-Betriebssystem


	11 Anwendungsprogramme mit Access erstellen
	11.1 Wichtige Elemente eines Anwendungsprogramms
	11.1.1 Start der Anwendung
	11.1.2 Formen des Hauptmenüs
	11.1.3 Das Menüband

	11.2 Zugriffsberechtigungen
	11.2.1 Benutzer, Gruppen und Zugriffsberechtigungen in ».mdb«-Dateien
	11.2.2 Das Verschlüsseln der Datenbank
	11.2.3 Erstellen einer ».accde«-Datei

	11.3 Ohne Access mit Datenbank-Dateien arbeiten: Die Access Runtime
	11.3.1 Installation der Access Runtime
	11.3.2 Workshop: Eine Datenbank Runtime-fähig machen
	11.3.3 Workshop: Anwendungsprogramm mit Backend-Datenbank

	11.4 Die Grenzen der Möglichkeiten in Access – Beyond the Limits

	Anhang
	A.1 Microsoft SQL Server



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles false
  /AutoRotatePages /All
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (coated_FOGRA39_GCR_bas.icc)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.6
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.1000
  /ColorConversionStrategy /sRGB
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness false
  /PreserveHalftoneInfo true
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts false
  /TransferFunctionInfo /Preserve
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages false
  /ColorImageMinResolution 150
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Average
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth 8
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /FlateEncode
  /AutoFilterColorImages false
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 1.30
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 10
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 10
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages false
  /GrayImageMinResolution 150
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Average
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth 8
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /FlateEncode
  /AutoFilterGrayImages false
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 1.30
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 10
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 10
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages false
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Average
  /MonoImageResolution 300
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (ISO Uncoated)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /Unknown

  /CreateJDFFile false
  /Description <<
    /DEU <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AllowImageBreaks true
      /AllowTableBreaks true
      /ExpandPage false
      /HonorBaseURL true
      /HonorRolloverEffect false
      /IgnoreHTMLPageBreaks false
      /IncludeHeaderFooter false
      /MarginOffset [
        0
        0
        0
        0
      ]
      /MetadataAuthor ()
      /MetadataKeywords ()
      /MetadataSubject ()
      /MetadataTitle ()
      /MetricPageSize [
        0
        0
      ]
      /MetricUnit /inch
      /MobileCompatible 0
      /Namespace [
        (Adobe)
        (GoLive)
        (8.0)
      ]
      /OpenZoomToHTMLFontSize false
      /PageOrientation /Portrait
      /RemoveBackground false
      /ShrinkContent true
      /TreatColorsAs /MainMonitorColors
      /UseEmbeddedProfiles false
      /UseHTMLTitleAsMetadata true
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /BleedOffset [
        0
        0
        0
        0
      ]
      /ConvertColors /ConvertToRGB
      /DestinationProfileName (sRGB IEC61966-2.1)
      /DestinationProfileSelector /UseName
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /ClipComplexRegions true
        /ConvertStrokesToOutlines false
        /ConvertTextToOutlines false
        /GradientResolution 300
        /LineArtTextResolution 1200
        /PresetName <FEFF005B0048006F006800650020004100750066006C00F600730075006E0067005D>
        /PresetSelector /HighResolution
        /RasterVectorBalance 1
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks true
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles true
      /MarksOffset 6
      /MarksWeight 0.250000
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /UseName
      /PageMarksFile /RomanDefault
      /PreserveEditing false
      /UntaggedCMYKHandling /UseDocumentProfile
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [450 450]
  /PageSize [595.276 841.890]
>> setpagedevice




